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Aus dem Reichstage.
vVoii unserem Berliner Mitarbeiter).

B e r l i n ,  26. A p r il.
koni^ ^ c h s ta g  wacht sonst peinlich über seine 
Siki M E e n  Rechte, und gerade die letzte 
tenb "HE^riode hat manchmal komisch anmu- 
Nur ' .Gatten über diese Fragen gebracht. 
Den/'« ^"EmPunkt n im m t er es nicht so genau. 
Nän ^ E re n k o n v e n t gegenüber versagt jeder 
die vr>r Königskronen, obwohl man
wii>b ^Verfassung von hinten nach vorn und 
Nur b* zurück durchstöbern könnte, ohne auch 
r i k b r ^ v e r  Bestimmung über diese E in- 
d ikr;^?  ^  finden, die dem hohen Hause Gesetze 
ain I  q beschlossen und verkündet, daß
R e i»  L ^  Schluß gemacht werden soll und die 
d ie ^b . kn waren's zufrieden. Nicht so aber 
ein ^lchsregierung. Sie packt ihm jeden Tag 
im Bündel von Gesetzen auf, ohne sich
sp,/i^ngsten darum zu kümmern, wie er damit 
burn^ So erklärt Staatssekretär Dern-
ank. b itte r ernstem Gesicht, es tue ihm 
die . E ic h  leid, daß der Gesetzentwurf über 
Mp>..^Echtung eines Konsular- und kolonialen 
vunlr Hofes zu einem so ungünstigen Zeit- 

^  vorgelegt werden müsse, aber es wäre 
Wesen W illen  nicht anders möglich ge-
le-m ' . nicht anders macht es sein Kol-
herr aus der Wilhelmstraße, Fre i-

Schön, der gleich m it zwei neuen Vor- 
üen aufwarten kann.

den Herren leicht b ittere Feind- 
sten ^^tragen, denn es kann auch den ruhig- 
Sweiss"" arbeitswilligsten Neichsboten zur Ver- 

^ bringen, wenn er als pünktlicher 
Mai,» * morgens um 9 Uhr schon —  fü r 
Mim ^  jsi das noch Nachtzeit —  in  der Kom- 
her-,°? Eaum sein dürftiges Mittagessen 
i m w ü r g e n  kann und um 2 Uhr wieder 
kann sitzen mutz, w e il er nicht wissen
plöl-l'-» ^cht irgend ein boshafter Genosse 
dann ^  namentliche Abstimmung beantragt, 
heits auch noch die 20 M ark Anwesen

dahin, und das ist besonders 
w e il die letzte Rate schon an

Um 7  ir  ausgezahlt ist. Hat er dann glücklici 
Müd- Feierabend gemacht, und komm 
Plöbr- zerschlagen nachhause, dann liegt d, 
Mit nieder ein Paket aus dem Reichst«!

ueuen Gesetzentwürfen, die er bei schlechte 
kränk -Euug und vielleicht noch schlechterem Ee

ru irgend einem kleinen Hotel dw 
adt durchstudieren muß. Das B ibte ^ 'c h s ta d t durchstudieren mutz. Das B it 

MiM bei der Sache ist. daß in  der Kom 
Nim> ^  die man solche Erstgeburten schleu 
dikal ^ ^ ^ n k t, neuerdings gewöhnlich eine ro 
das / "E b e i t u n g  vorgenommen w ird , un 
la u ° .^ e t Ze it und Kopfzerbrechen. Und danrlau-*? - und Kopfzerbrechen. Und r 
die m Hintergründe noch die Gefahr, das 
-  ^ngung um einige Wochen verlängereWeib vm einige Wochen verwnger
hi^ ^.u urutz, w e il man schließlich nach außer 
als i  ^  den Gedanken aufkommen lasten w ill 

Uran wichtige Arbeiten aus Bequem 
M M  ruhig Uegen.

anNe^ uranchem Reichsboten kann man das j< 
sackipn^u. wenn man die Berge von Druck 
g e h ä u k ? b i e  sich auf ihren Plätzen auf 
Etzill-n h?ben. Aber man kann sich beim bester 
E r s t  ^urch diese Seeschlange durch
weint u^^un man es einigermaßen ernst
ap» 7 , uut seiner Pflicht. Deswegen gibt e- 
die n ü t-^ E g  Sachverständige, w e il nicht Jede 
beruf 2 e it hat, neben seinem Lebens
Eedr,>»^" parlamentarische A rbe it zu leisten 
zu y-ps u>ird bei uns im  Reichstag sicherlich 
ders ^  das verschlingt Unsummen, beson 
jede bar Kolonialstaatssekretär hinte
gra.^ENkschrift eine große Auslese von Photo 
hastoi- ^  uubringen läßt, um den S to ff schmack 
die wachen und deshalb ist das auch hie 
^N,e Gelegenheit, wo alle im  Hause die 
lust-^ Parodie anstimmen. Aber sonst geht'- 
fchwei- '"U'cheinander, Bedenken werden zentner 
über über die fixe Gesetzesmacherei
^er'»?d. Nützlichkeit, den obersten kolonialer 
riG->„ bof irr B e rlin  oder in  Hamburg zu er 
^ ic !u tl» ^"b  bei den Kleinaktien, die man fü 

>a)ou ausgeben w ill,  geraten sich soga

der alte Freisinnsmann Kämpf und der junge 
Springinsfeld Heckscher nach a lter Freisinns­
a rt in  die Haare und die Genosten entpuppen 
sich als die besorgten Schützer der kleinen Ka­
pitalisten. Cautsky muß sich die Haare raufen 
ob solcher Seitensprünge!

von der Brüsseler Weltausstellung.
Der K ö n i g  und die K ö n i g i n  trafen 

gestern Vorm ittag  10 Uhr zu eingehenderBesich- 
tigung der d e u t s c h e n  A b t e i l u n g  der 
Weltausstellung ein. I n  ihrer Begleitung 
waren der Ministerpräsident, der M in ister fü r 
Industrie  und A rbe it und der M in ister des 
Auswärtigen. Nachdem Reichskommissar Ee- 
heimrat A lbert und der Gesandte v. F lotow  
die Herren Generalkonsul Franz v. Mendels­
sohn, Geheimen Kommerzienrat Eoldberger. 
M in is teria ld irektor Justh, Eeheimrat Schieß 
und Professor Clemen-Bonn vorgestellt hatten, 
wurde ein Rundgang angetreten. F rau Ee­
heimrat A lbert überreichte der K ön ig in  ein 
Blumenbukett. Der Rundgang dauerte fast 
drei Stunden. Die Führung hatten abwech­
selnd der Reichskommissar Eeheimrat A lbert, 
der Vorsitzer des Komitees Eeheimrat Ravenö 
und der deutsche Gesandte von F l^o w . I n  der 
Kunstgewerbehalle führten die Professoren 
P au l und Clemen. I n  der großen Industrie ­
halle setzte der König selber durch einen Druck­
knopf sämtliche Maschinen in  Bewegung. Das 
außerordentliche Verständnis des Königs aus 
allen industriellen Gebieten fie l allgemein auf. 
Der Monarch zeigte sein Interesse auch dadurch, 
daß er viele Aussteller ins Gespräch zog. So 
führte er längere Gespräche m it D r. K a r l Lanz- 
Mannheim, D irektor Noa, D irektor Heineken 
vom Norddeutschen Lloyd, D irektor Bergmann- 
B e rlin , Regierungsrat Hentzen vom preußischen 
Eisenbahnministerium, Professor Dülfer-Dres- 
den und dem Erbauer des deutschen Festhauses 
Professor Emanuel von Seidl-Münchsn. Die 
Majestäten waren sichtlich von der großen 
Leistung Deutschlands überrascht und erfreut. 
Der König sagte dem Eeheimrat A lbert w ö rt­
lich: Das ist die Macht Deutschlands, die sich 
hier entfaltet. Die König in  war ganz beson­
ders durch die starke Beteiligung ihrer baye­
rischen Landsleute entzückt. Das bescheidene, 
einfache Auftreten des Königs und der K ön i­
gin berührte allgemein sehr angenehm. Sie 
unterhielten sich wiederholt m it den M on­
teuren und ließen sich insbesondere die Technik 
des Satzes und der Druckmaschinen erläutern. 
I n  der Halle, wo sich das rollende Eisenbahn- 
m ateria l befand, bestieg der König eine große 
Maffeische Lokomotive und besichtigte die E in ­
richtung eines Bahnpostwagens. Die beglei­
tenden belgischen M in ister betonten wieder­
holt, datz das deutsche Organisationstalent 
einen glänzenden Sieg gefeiert habe, und daß 
die deutsche Abteilung als geschlossenes Ganze 
sich zum Clou der Weltausstellung entwickeln 
müsse.

Zu der Besichtigung der deutschen Abte i­
lung durch den König und die König in  w ird  
noch gemeldet: Die Majestäten besichtigten u. a. 
auch die in  der Halle des Vereins deutscher I n ­
genieure untergebrachte Ausstellung des Nord­
deutschen Lloyd und verweilten dort längere 
Zeit. Herr Direktor Heineken, der von Herrn 
Geheimrat A lbert dem König und der Kön ig in  
vorgestellt wurde, hatte in  längerer U nter­
redung Gelegenheit, den Majestäten die einzel­
nen Gegenstände der Lloyd-Ausstellung zu er­
klären. Beide gaben ihrer lebhaften B e fried i­
gung über die Beteiligung des Norddeutschen 
Lloyd an der Weltausstellung Ausdruck und 
zeigten großes Interesse fü r die Schiffslinien 
und den Betrieb des Norddeutschen Lloyd.

Am Montag Nachmittag ist die d e u t s c h e  
A b t e i l u n g  der Brüsseler Weltausstellung 
durch einen Empfang von feiten des Reichs­
kommissars Eeheimrat A lbert und des V o r­
sitzers des deutschen Ausstellungskomitees Geh. 
Kommerzienrat Ravens o f f i z i e l l  e r ö f f ­
n e t  w o r d e n .  Der Feier wohnten etwa sechs­
hundert Gäste bei, unter ihnen als Vertreter

der belgischen Regierung der M in is ter fü r I n ­
dustrie und A rbe it Hubert. Von deutscher 
Seite waren anwesend als Vertreter des 
Staatssekretärs des In n e rn  der D irektor im  
Reichsamt desJnnern Justh, ferner der deutsche 
Gesandte von F lotow , der Eesandtschaftssekre- 
tä r Legationsrat Kracker von Schwartzsnfeldt, 
der deutsche Generalkonsul in  Antwerpen, Ge­
heimer Legationsrat Pritsch, der belgische Ge­
neralkonsul in  B e rlin  Franz von Mendelssohn, 
Geh. Kommerzienrat Goldberger, der Präsident 
der ständigen Ausstellungskommission fü r die 
deutsche Industrie  u. a. Nach dem Empfang, Lei 
welchem keine Reden gehalten wurden, traten 
die Festteilnehmer einen Rundgang durch die 
deutsche Abteilung an.

Politische Tagesschnn.
Die Wahlen in  Frankreich.

B is  Montag Vormittag 11 Uhr waren 
die Ergebnisse aus 588 Wahlkreisen bekannt. 
Die Republikaner hatten bis dahin 57, die 
Radikalen und Sozialistisch-Radikalen 154, 
unabhängigen Sozialisten 10, die geeinigten 
Sozialisten 28, die Progressisten 43, die 
Nationalisten 12 und die Konservativen 53 
Sitze errungen. I n  231 Wahlkreisen sind 
Stichwahl erforderlich. — Nach einer vom 
Ministerium des Innern  veröffentlichten 
Statistik verlieren die Reaktionären 3 Sitze, 
die Nationalisten gewinnen 1, die Progsssi- 
sten verlieren 1, die Republikaner der Linken 
gewinnen 8, die Radikalen und Sozialistisch- 
Radikalen verlieren 2 und die geeinigten 
Sozialisten gewinnen 3 Sitze. — Über W a h l -  
exz esse wird berichtet: I n  einer nachts 
auf dem Montmartre zu P aris  abgehaltenen, 
von dem sozialistischen Kammerkandidaten 
Rouanet einberufenen Wählerversammlung 
feuerten angeblich mehrere Personen Revol­
verschüsse ab. Rouanet wurde mißhandelt 
und trug Verletzungen davon. Ferner drangen 
einige Personen in die Nedaktionsräume der 
sozialistischen „Humanste" ein, prügelten einen 
Diener, zerschnitten die Telephondrähte und 
richteten auch sonst mehrfachen Schaden an. 
Nach einer Meldung aus Cognac wurde dort 
ein M itglied des Wahlbureaus, der Bürger­
meister von Eraville, von einem Wähler er­
schossen. Dem Vernehmen nach ist die Tat 
nicht auf politische, sondern auf Gründe 
privater Natur zurückzuführen. I n  Chambon- 
Feugerolles wurde während der Feststellung 
des Ergebnisses das Gemeindehaus von den 
Ruhestörern verwüstet und in Brand gesteckt; 
ein Gendarm wurde verletzt. I n  der Ge­
meinde Penmerit bei Quimper wurde der 
konservative Kandidat Servigny von der Be­
völkerung in der Bürgermeisterei gefangen 
gehalten, Gendarmen mußten ihn befreien. 
I n  Foix (Dep. Ariöge) wurden die W ahlur­
kunden aus drei Gemeinden verbrannt. — 
Die französische Presse äußert sich mit Rück­
sicht auf die noch unvollständigen Wahlergeb­
nisse über die Bedeutung des Wahltages noch 
ziemlich zurückhaltend. Die radikalen Blätter 
meinen, das Ministerium dürfe von den 
Wahlen, welche einen republikanischen und 
demokratischen Sieg bedeuten, vollauf befriedigt 
sei. Die „Humanst^" erklärt, der gestrige 
Tag sei für die geeinigten Sozialisten sieg­
reich gewesen; denn die für die sozialistischen 
Kandidaten abgegebenen Stimmen zeigten, 
daß die Partei immer mehr an Boden ge­
winne.

Die Albanesen
sind in Hellem Aufruhr. Arnauten griffen, 
wie amllich vom Sonntag aus Saloniki ge­
meldet wird, die zwischen Prizrend und 
Werissowitz verkehrende Post an, wobei es 
zum Kampf zwischen den Arnauten und den 
die Straße bewachenden Truppen kam. Die 
Arnauten wichen zurück, auf beiden Seiten 
waren Verluste zu verzeichnen. I n  Prizrend 
herrscht große Erregung, von Werissowitz sind 
zwei Bataillone nach dort abgegangen. — 
Nach amtlichen türkischen Berichten endete der

Kampf bei S tim lia  mit der Zurückdrängung 
der Albanesen, die große Verluste erlitten. 
Auf Seiten der Truppen wurden drei Soldaten 
getötet, ein Offizier und zehn Soldaten ver­
wundet.

Die türkische Deputiertenkammer 
begann am Sonnabend die Beratung des 
Budgets. Der Finanzminister gab ein längeres 
Expose über den Stand der Finanzen des 
Reiches und erklärte u. a., das auf 5 M illionen 
Pfund veranschlagte Defizit des Vorjahres 
habe infolge der Nachtragskredite die Höhe 
von 7 M illionen erreicht, sei aber durch 
den Restbetrag der 7 Millionenanleihe 
und durch die Mehrerträgnisse der E in­
nahmen imbetrage von l '/z  M illionen 
gedeckt. Das Finanzjahr schließe zum ersten­
mal für die Türkei ohne Schuld mit einem 
Saldo von zwei M illionen ab. Der Minister 
kündigte für die nächste Session einen Entwurf, 
betreffend die Regelung der schwebenden 
Schuld an, und führte weiter aus, obwohl 
seit Beginn der konstitutionellen Aera A n­
leihen im Betrage von 18 M illionen auf­
genommen worden, sei er inbezug auf die 
finanzielle S ituation der Türkei sehr optimistisch, 
da alle Einnahmen, insbesondere die Zölle, 
eine Steigerung auswiesen. E r hoffe, daß 
die Verhandlungen über die vierprozentige 
Zollerhöhung ein befriedigendes Ergebnis 
haben würden.

An Arabien
sind die Türken noch immer gezwungen, sich 
mit Aufständischen herumzuschlagen. Im  Sand- 
schak Tais (Deinen) fanden Kämpfe mit den 
Rebellen statt, die 28 Tote und 20 Ver­
wundete hatten.

Deutsches Reich.
B erlin . 25. A pril 1V10.

—  Ih re  Majestäten die Kaiserin und die 
Prinzessin Viktoria Luise besuchten heute 
Vormittag in Straßburg das Münster. Um 
11 Uhr nahm Se. Majestät der Kaiser einen 
Vorbeimarsch der Truppen der Garnison ab. 
E r erschien im Dienstanzug eines General­
feldmarschalls unter der Säulenhalle des 
Kaiserpalastes, begleitet von dem Statthalter 
Grafen Wedel und den Herren der militärischen 
Umgebung. Die Kaiserin und die Prinzessin 
sahen den Vorbeimarsch vom Balkon des 
Palastes zu. Der Vorbeimarsch wurde kom­
mandiert von dem Generalleutnant Freiherrn 
v. d. Goltz. Sämtliche Truppen zogen zu 
Fuß vorbei, die Infanterie in Schutzhelmen. 
Nach dem Vorbeimarsch nahm der Kaiser 
eine Reihe militärischer Meldungen entgegen. 
Das Wetter war bedeckt. Zahlreiches Publikum 
wohnte dem militärischen Schauspiel bei. Der 
Kaiser hat einer Anzahl von Offizieren 
Ordensauszeichnungen verliehen. M ittags 
folgte der Kaiser einer Einladung des 
kommandierenden Generals zur Tafel. Unter 
den Geladenen befand sich neben den höheren 
Offizieren, welche in der Parade gestanden 
hatten, auch der Staatssekretär Freiherr Zorn 
von Bulach.

—  Die Kaiserin w ird am 19. M a i der 
Generalversammlung des Vaterländischen 
Frauenoereins im Abgeordnetenhause bei­
wohnen, am 24. M a i der Generalversammlung 
des evangelisch - kirchlichen Hilfsvereins im 
Herrenhause.

—  Nach der von der „Kreuzztg." an 
maßgebender Stelle eingezogenen Erkundi­
gung ist die Verlegung des 1. Gardedragoner- 
Regiments nach Spandau in Aussicht ge­
nommen. A lle weiteren Angaben über die 
Verlegung hiesiger Kavallerie-Regimenter 
sind erfunden.

—  Der Bundesrat hat in seiner heutigen 
Sitzung der Vorlage betreffend ein Zusatzab­
kommen zu dem zwischen dem Deutschen 
Reiche und Ägypten bestehenden Handels­
abkommen vom 10. Ju li 1892 die Zustim­
mung erteilt.



—  F ür die bevorstehende Reichstag-ersatz 
wähl im Wahlkreise Uckermünde-Usedom-Wollin 
ist nunmehr definitiv als Kandidat der rechts 
stehenden Parteien der Landtagsabgeordnete 
von Böhlendorff aufgestellt worden.

— F ü r das Bundesschießen des Natio­
nalen Schützenbundes in Newyork, das am 
2. Jun i d. Js , veranstaltet wird, hat der 
deutsche Kaiser einen Preis gestiftet.

—  Die Einführung einer Lustbarkeits­
steuer beabsichtigt der Berliner Magistrat 
M an nimmt den Ertrag auf eine M illio n  
Mark an.

Schwerin» 23. A pril. Anläßlich der Ge­
burt des Erbgroßherzogs hat der Großherzog 
eine Amnestie erlassen.

Parlamentarisches.
Die Budgetkommission des Reichstags fuhr 

am Montag in  der Beratung des Eesetzent 
wurfs über die Deckung der Mehrkosten des 
südwestafrikanischen Aufstandes, über den An­
trag Erzberger auf Einführung einer außer- 
ordentlichen Vermögenssteuer auf die Gesell­
schaften, sowie über die Land- und Bergrechts 
konzessionen fort. Staatssekretär D e r n b u r g  
setzte seine in  der letzten Sitzung unterbrochenen 
Ausführungen fort. Die Behauptung, daß er 
bei den Abmachungen das Reichsinteresse ver­
nachlässigt habe, sei stark. Bei 15 M illionen 
Mark Bruttoertrag 8 M illionen im ersten Jahr 
für das Reich zu erzielen, solle ihm einmal 
einer nachmachen. Bei dem neuen Vertrag 
m it der Kolonialgesellschaft habe er alles er­
reicht, was ihm die Richtlinien der Budegt- 
kommisfion an die Hand gegeben hätten. Da­
nach bleibt das früher nicht gesperrte Gebiet 
das nach dem früheren Vertrage gleichfalls 
gesperrt werden sollte, offen. Es w ird dort eine 
Gebühr von 2 Prozent zugunsten der Kolonial 
gesellschaft erhoben. I n  dem bisher gesperrt 
gewesenen Gebiet bleibt die Sperre aufrecht­
erhalten, um das Eindringen fremden Kapitals 
zu verhindern. Die Diamanten-Gesellschaft 
gibt nach einer Vorzugsdividende von 6 Proz. 
dem Fiskus eine Gewinnbeteiligung von 
3iz4 Prozent. Damit steigert sich die Netto- 
belastung der Diamantengesellschaft auf 73 Z4 
Prozent gegenüber 55 Proz. bei den anderen 
Gesellschaften und 91 Proz. bei der Diamant- 
vachtgesellschaft, die dem Fiskus zufließen. 
Der Staatssekretär fügt hinzu, daß mehr nicht 
erreichbar gewesen sei. Die durch die Anträge 
Erzberger hervorgerufene Beunruhigung müsse 
gemildert werden. Der Bundesrat werde die 
Forderungen dieser Anträge nicht durch 
führen. Die Rechtssicherheit sei durch sie in  
Frage gestellt. Er fordere die Budgetkommis­
sion auf, die Sicherheit des Eigentums auch in 
den Kolonien wie in  Preußen zu stabilieren. 
Abg. S e m l e r  sprach namens der National­
liberalen gegen die Anträge Erzberger und 
Lattmann. Dann begründet Abg. L a t t m a n n  
seinen Antrag, der den Betrag der außerordent 
lichen Vermögenssteuer nur m it 36, statt wie 
Erzberger w ill, m it 81 M illionen festgesetzt. 
Die Redner der K o n s e r v a t i v e n  und der 
R e i c h s p a r t e i  lehnten die vorliegenden 
Anträge ab. Die S o z i a l d e m o k r a t e n  
beantragten statt der Vermögenssteuer eine 
Wertzuwachssteuer zur Verzinsung und T i l ­
gung der Schuld für die Kosten des Aufstandes. 
Nachdem noch Abg. E r z b e r g e r  in  längeren 
Ausführungen seinen Antrag verteidigt hatte, 
wurde die Weiterberatung auf Dienstag ver­
tagt.

Ausland.
Neapel, 25. A pril. Prinz und P rin ­

zessin Eitel Friedrich sind an Bord des 
Lloyddampfers Schleswig hier eingetroffen.

Moskau, 23. A pril. Die Großfürstin 
Ielisaweta Feodorowna (verwitwete Groß­
fürstin Sergius) ist heute zur Äbtissin des 
von ihr gestifteten Martha-Marienklosters der 
Barmherzigen Schwestern geweiht worden. 
Der Zeremonie wohnte auch die Prinzessin 
Heinrich von Preußen bei.

Provirrzialnachrichten.
i  Culmsee, 25. A p ril. (Gründung eines M il i tä r ­

anwärtervereins bevorstehend.) Gestern hielt der ge­
samte Vorstand des Culmer M ilitä ranw ärtervere ins ge­
meinsam m it den hiesigen M ilitä ranw ärte rn  im deut­
schen Vereinshause „V il la  nova" eine Versammlung ab. 
I n  nächster Ze it soll hier eine Ortsgruppe gegründet 
werden, wie sie schon in  anderen Städten der P rovinz 
bestehen.

E o llu b , 24. A p ril. (Konkursverfahren.) Über das 
Vermögen der F irm a Ernestine B lum enthal (M anu- 
fakturwarengeschäft) ist vor einigen Tagen das Konkurs­
verfahren eröffnet worden.

v  Graudenz, 25. A p ril. (Hansabund. Schlägerei.) 
D ie Ortsgruppe Graudenz des deutschen Hansabundes 

hEute im großen Saale des Schützenhauses eine 
öffentliche Versammlung ab, die stark besucht war. Nach 
Erstattung des Berichts über die Gründung der O rts­
gruppe hielt Landtagsabgeordneter R ahardt-Berlin  einen 
Vortrag über „Aufgaben und Ziele des Hansabundes." 
- -  Eme blutige Schlägerei fand in der vergangenen 
Nacht hier in einem Restaurant in der Unterthorner- 
straße zwischen zwei Z ivilisten und zwei Soldaten statt. 
Einer der Soldaten, blieb schwerverletzt liegen und mußte 
ms Garnisonlazarett gebracht werden.

Danzig, 23. April. (Sonderzüge für die 
Danzlger Fest- und Flugwoche.) Die königliche 
Elsenbahndirektion Danzig hat sich in dankens­
werter Weise bereit erklärt, Sonderzüge mit

Fahrpreisermäßigung an ven beiden Sonntagen 
12. und 19. Ju n i auf folgenden Strecken ver­
kehren zu lassen: Von S to lp  nach Danzig und 
zurück; von Bereut über Karthaus nach Danzig 
und zurück; von Graudenz über Manenburg nach 
Danzig und zurück; und von Elbing nach Danzig 
und zurück. Fahrplan und Preis w ird demnächst 
veröffentlicht werden.

Liebemühz, 24. A p ril. (Einem fürchterlichen V er­
brechen) zum Opfer gefallen ist gestern allem Anscheine 
nach die 10jährige Schülerin Frieda Stybcckkowski, 
Tochter des Färbereibesitzers Herrn SLydalkowski von 
hier. S e it 2 Uhr nachmittags wurde das Kind von 
den E ltern vermißt. Anfangs beunruhigte man sich 
darüber nicht, in der M einung, daß die Kleine in  einer 
bekannten Fam ilie  m it Kindern spiele und sich gegen 
Abend schon einfinden werde. Um 6 Uhr abends suchte 
der Vater das Kind, jedoch schon vergebens. Nach 
8 Uhr abends fand er es als erkaltete Leiche m it einer 
Kopfwunde, blutigen Ohren und Strangulationsmerk­
malen am Halse im F lure  seines eigenen Hauses liegen. 
M it  zwei Polizeihunden traf heute 9 Uhr vormittags 
ein Kommissar aus E lbing zur Verfolgung der S pur 
hier ein, doch konnte nichts Bestimmtes festgestellt wer­
den, denn die S pu r schienen die Hunde aus dem Hause 
hinaus nicht aufnehmen zu können. Ih re  Suche be­
schränkte sich auf die nächste Umgebung, in welcher sich 
das Kind an dem betreffenden Nachmittag bewegt haben 
soll. A m  Nachmittage tra f noch ein PolizeibeamLer aus 
Graudenz m it zwei Polizeihunden ein. Das Ergebnis 
dieser Suche soll ähnlich dem der ersteren gewesen sein. 
V orläufig  herrscht völliges Dunkel über der schreck 
lichen Tat.

OrLelsburg, 22. A p r il.  (E in  toller Hund) hat in 
der Nähe von Ortelsburg 4 Personen gebissen. Die 
verletzten Personen haben sich in das Pasteursche In s ti­
tu t nach B e rlin  begeben müssen.

Königsberg, 23. A p ril. (P rinz  Friedrich W ilhe lm  
von Preußen,) der Protektor der ostpreußischen Musik- 
feste. w ird , wie nunmehr feststeht, m it seiner B rau t 
der Prinzessin Agathe von Ratibor, und der F rau 
Herzogin von R atibor hier eintreffen, um dem bevor­
stehenden zweiten Musikfeste beizuwohnen. Und zwar 
gedenken die Herrschaften hier bereits am 1. M a i ein­
zutreffen, da der P rinz  den Wunsch hat, an den letzten 
Proben zum Musikfeste Leilzunehmeu.

Königsberg, 24. A p ril. (E in M ilitä rbauam t 
für den Luftschiffhafen) ist hier errichtet worden. 
Die wichtigsten Vorarbeiten für den Bau der 
Halle sind in die Wege geleitet, sodasz die Aus 
schreibungen zu den Arbeiten an der etwa 150 
Meter langen Halle, die in Eisenkonstruktion 
ausgeführt werden soll, in den nächsten Tagen 
erfolgen w ird. A lle Arbeiten sollen so beschleunigt 
werden, daß die Lnftschiffhalle bereits im Spät­
herbst d. Js . in Benutzung genommen werden 
kann. I n  der Nähe der Halle werden noch eine 
Kaserne fü r eine Luftschifferabteilung sowie eine 
Wasserstoffgasanstalt errichtet. A ls  Bauplatz ist 
ein Gelände im Nordwesten der S tadt, etwa ein 
Kilometer westlich von Hardersdors in Aussicht 
genommen. A ls  Leiter des Luftschiffhallenbau- 
amtes ist Herr Regierungsbaumeister M ilatz, der 
den Bau der Militärlustschiffhalle in Köln a. Rh. 
geleitet hat, nach Königsberg versetzt worden.

Gnesen, 24. A p ril. (Der glückliche Gewinner des 
großen Loses) der letzten Gnesener Pferdelotterie ist ein 
Rittergutsbesitzer in  Tzarkowo bei Punitz. E r hat den 
Viererzug nebst Landauer selbst behalten.
.  H o s M  2Y. A p ril.. (M o rd  und Selbstmord.) Eine 

furchtbare Tragödie hat sich heute Nachmittag 3^  Uhr 
im Hause Schifferstraße 7 abgespielt. D ort wurde der 
Steueraufseher Oskar Propp von seiner Ehefrau m it 
einem Revolver erschossen. H ierauf tötete sich die F rau 
ebenfalls. D ie Leichen sind polizeilich beschlagnahmt 
worden.

Lokalnachrichten.
Thor» . 26. A p r il 1910.

— ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e  n.) 
L i n d e  n b u r g e r ,  Oberzahlmeister vom 3. B a t. In f . -  
Regts. von Borcke (4. pomm.) N r. 21, auf seinen A n ­
trag m it Pension in den Ruhestand versetzt.

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g  b e i  d e r  
B  a u v e r  w a l t u n g.) Der WasserbauwarL- 
anwärter Meyer aus Thorn ist der Wasserbau­
inspektion Dirschau, Bauabteilung Einlage, auf 
drei Monate überwiesen worden, um die Bagge- 
rungen verschiedener Systeme in der Weichsel- 
mündung kennen zu lernen.

—  ( O s t m a r k e n f a h r t . )  F ü r die geplante 
Ostmarkenfahrt der Parlamentarier aus Süd^ und 
Westdeutschland, sowie aus Sachsen vom 5. bis 
11. Ju n i liegt jetzt das genaue Program m v o r: 
Versammlung der Reisegesellschaft, 40 Herren, am
4. Jun i im Herrenhause in B e r l i  n. Vortrag 
des Professors B e r n h a r d  über Wirtschafts- 
und Finanzorganisation der Polen in Preußen 
Am  ersten Reisetag Besichtigung eines landwirt- 
chaftlichen Großbetriebes auf R ittergut S e e «  

h e i m  im Kreise Posen-West des M a jo rs  von 
Tiedemann. Am folgenden Tage Rundfahrt 
durch bäuerliche und Arbeiteransiedelungen in der 
Umgegend von P o s e n .  Am Schluß dieses 
Tages und am 3. Tage Besichtigungen der alten 
S tadt Posen. Vortrag des Professors HöLsch  
von der Akademie Posen über die politische Or­
ganisation sowie die Ziele der Polen und der 
preußischen Ostmarkenpolitik. Am 4. Tage Fahrt 
nach G n e s e n ,  Besichtigung jüngerer Ansied- 
lungsgebiete und Fahrt nach B  r o m b e r g. 
Vortrag des Professors S c h m i d t  über: 
„Friedrich der Große und der Netzedistrikt". Der
5. Reisetag ist der Besichtigung der Ansiedelungen 
bei S c h ö n s e e  und G o l l u b  gewidmet, sowie 
einer Fahrt zur russischen Grenze und Besichtigung 
der Grenzstadt D o b r z y n ,  am Nachmittag B§- 
ichtigung der S tadt T  h o r n. Am 6. Reisetag, 

den 10. Jun i, Besuch des Rittergutes S i e g  r u h  
und der Ordensstadt M a r i e n b u r g .  Vortrag 
des Professors H e i d e n h a i n  über das Koloni- 
ationswerk des deutschen Ritterordens und die 

Ursachen der Unterwerfung des Ordenslandes 
durch die Polen. Am Abend Besuch der alten 
S tadt D i r s c h a u .  Zusammensein m it der dorti­
gen Ortsgruppe des Oftmarkenvereins. V o rtra g : 
„Über die gegenwärtige Lage in Wesiprenßen in 
bezug auf die Polenfrage, namentlich seit Er- 
cheinen des Zentrums vom Rhein an der 

Weichsel". Am 7. Reisetag Besuch der S tadt 
D a n z i g  und Fahrt nach Z o p p o t .

— ( V o l l v e r s a m m l u n g  b e r H a n d -  
w e r k s k a m m e r . )  Die nächste Vollversamm 
lung, an der auch der Gesetten-Ausschuß teil 
nimmt, ist am Dienstag den 3. M a i, vormittags 
10',2 Uhr, im Vortragssaale der westpreußischen 
Gewerbehalle. Auf der Tagesordnung steht u. a. 
die E rr ic h tu n g  eines Altenheims und die Wahl 
des Sekretärs.

—  ( V e r b a n d  o s t d e u t s c h e r  Z u  cker -  
i n d u s t r i e l l e r . )  Die Frühjahrsversammlung 
des Verbandes ostdeutscher Zuckerindnstriellen ist 
auf den 7. M a i nach Danzig einberufen.

—  (Z  n m K  a m p s i m B  a u g e w  e r  b e.) Die 
S  ch u tz v e r  e i n i g u n g w  e st p r. A r b e i t -  
g e b e r v e r b ä n d e  tagte, wie schon kurz gemeldet, 
am Sonnabend Abend in der Gewerbehalle zu D a n  - 
z i g. Nach einleitenden W orten des Geheimen B an- 
rats S c h r e y -  Danzig hielt Herr Baugewerksmeister 
H e r z o g .  Danzig einen Vortrag über die gegenwärtig 
im  M itte lpunkt dee Interesses stehende Vanarbeiteraus- 
sperrung und den Kardinalpunkt der ganzen Streitfrage, 
die Abschließung von Verträgen durch den Z e n t r a l ­
vorstand, nicht durch die örtlichen Organisationen. Über 
alle anderen Punkte lasse sich reden, über den Kardinal- 
punkt könnten aber die Arbeitgeber nicht hinweggehen, 
ohne sich der gesunden Grundlage zu begeben. Die 
Arbeitgeber an den einzelnen Orten oder in den ein 
zelnen Provinzen würden jedenfalls nichts unterneh­
men, was nicht m üder Auffassung desZentralverbandes 
in Einklang stehe. Es werde nur darauf ankommen, 
ob die Arbeitnehmer die nicht organisierten Arbeiter in 
ihre Kampforganisatiorien hinüberziehen oder nicht und 
damit ein Ringen auf Tod und Leben entfachen. 
Hoffentlich komme es nicht dazu, sondern vonseiten der 
Arbeitnehmer ergreife man die dargebotene Hand. Herr 
Fabrikbesitzer H a r d L  m a n n-Danzig legte dar, daß die 
Arbeitsleistungen im Baugewerbe ganz erheblich zurück­
gegangen sind gegenüber immer wieder erhöhten A n ­
forderungen an die Arbeitgeber. Redner betonte, daß 
es sich bei diesem Kampf um die Bekämpfung eines 
schädlichen Grundsatzes: die Begünstigung der Faulheit 
handle. M an  habe die Dinge zu lange gehen lassen. 
N u r wünschte Redner, daß sich die Arbeitgeber im  
Punkte der Arbeitsnachweise etwas entgegenkommender 
als bisher zeigen und fü r die Einrichtung paritätischer 
Arbeitsnachweise sorgen möchten. A n  dem guten 
W illen  der GewerkschafLsorganisation, auf diesem Wege 
entgegenzukommen, sei allerdings jetzt zu zweifeln. —  
F ü r W e s t p r e u ß e n  liegt nunmehr die genaue Z u ­
sammenstellung der in sämtlichen Ortsverbänden a u s ­
g e s p e r r t e n  B a u a r b e i t e r  vor. Es wurden am 
15. A p ril in der P rovinz Westpreußen entlassen: 1704 
M aurer, 888 Z immerer, 1800 Bauhilfsarbeiter, zu 
sammen 4392. Von diesen waren 900 nicht organi 
siert, die im Laufe der vorigen Woche wieder beschäf­
tig t wurden.

—  ( I  u b i l ä n m d e r  61 e r.) Das In fante rie  
regiment von der M arw itz (8. pomm.) N r. 61 feiert 
am 2. und 3. J u li 1910 sein 50jähriges Bestehen. F ü r 
die Feier ist nachstehende Festordnung in Aussicht ge­
nommen. 2. J u l i :  5,30 Nachm. Begrüßung der 
ehemaligen Offiziere und Abordnungen, sowie Über­
reichung der dem Osfizierkorps zugedachten Geschenke im 
Kasino; ehemalige Unteroffiziere und Mannschaften 
werden im Laufe des Nachmittags von den Kompag- 
vien empfangen. (Auskunftsbureaus sind eingerichtet 
am Stadtbahnyof, in der Leibitschertorkaserne und in 
der Anschlußkaserne am Culmer T o r auf der Culmer 
Esplanade. 8 Uhr abends Festvorstellung im  S tadt 
theater. Nach dem Theater Kommers im  Artnshof,
(auf eigene Kosten, fre iw illige  Teilnahme). 3. I  u l  i :
7 Uhr Vorm . großes Wecken. 10 Uhr Vorm . Feld- 
gottesdienst auf der Culmer Esplanade. 11 Uhr Vorm . R> 
Parade auf dem altstädtischen M arkt, verbunden m it " "  
Vorbeimarsch der ehemaligen 61er in ihren alten Kom ­
pagnie-Verbänden. 1,30 Uhr Nachm. Festessen der ehe­
maligen 61er im  Artushof. 3 Uhr Nachm. Festessen 
der Offiziere im  Kasino. Abends Kompagnie-Feiern.
4. I u l i : Von 10 Uhr Vorm . ab Frühstück der O ffi­
ziere im  Kasino.

—  (F  l o t t e n v e r  e i n.) A u f E inladung der O rts­
gruppe Thorn des deutschen Flottenvereins hielt gestern 
Abend der Hauptmann und Brigadeadjutant Herr Fleck 
im großen Saale des Schützenhauses einen Lichtbilder 
Vortrag über „D ie  deutsche M arine und ihre Ver 
Wendung in Krieg und Frieden." Der Vorsitzer der 
hiesigen Ortsgruppe, Herr Zahnarzt S c h ä f e r ,  begrüßte 
die in recht stattlicher Zah l erschienenen M itg lieder und 
Gäste, worauf er kurz die Ziele der Flottenvereine dar­
legte; er schloß, indem er die diesen Bestrebungen noch 
Fernstehenden zum B e itr itt aufforderte. Herr Haupt­
mann F le c k  nahm nunmehr das W o rt zu seinem Vor-, 
trag. Z u  anderthalbstündigen fesselnden Ausführungen 
gab der Redner den Zuhörern ein klares und anschau- 
liches B ild  über den B au und die Verwendung unserer 
Schlachlflottt. D ie Typen der einzelnen Schiffe, ihren 
Gefechtswert und ihr Zusammenwirken in Geschwader- 
Verbänden wurden erklärt und durch Lichtbilder vor 
Augen geführt. Auch unser Stärkeverhältnis zur eng­
lischen M arine  zog der Vortragende in den Kreis seiner 
Betrachtungen. Der m it großem B e .'a ll aufgenommene 
Vortrag hat das Verständnis fü r unsere Seemacht 
wesentlich gefördert und w ird den Bestrebungen des 
Flottenvereins sicherlich neue Freunde zugeführt haben.

Hieran anschließend fand die Monatsversammlung 
der hiesigen Ortsgruppe statt. I n  dieser referierte Herr 
Zahnarzt S c h ä f e r  über den Delegiertentag in Danzig, 
über den w ir  s. Z t. einen eingehenden Bericht gebracht 
haben.

— ( T h o r n e r  M u s i k v e r e r n . )  Z u r  Feier der 
100jährigen Wiederkehr des Geburtstages Robert Schu­
manns —  der am 8. Ju n i 1810 in Zwickan als Sohn 
eines Buchhändlers das Licht der W e lt erblickte —  ver­
anstaltete gestern der Musikverein im Artushofsaale einen 
Schumann-Abend, und es muß den Manen des Kom ­
ponisten wohlgetan haben nicht nur, eine solche Ge­
meinde zu seinem Gedächtnis und K u lt versammelt zu 
sehen, sondern mehr noch, seine Werke so fein und m it 
o liebevoller Hingebung interpretiert zu hören, was fü r 

die Unsterblichen immer das erwünschteste Opfer sein 
muß. Zum  Vortrag gelangten in rechtem Wechsel 
Klavierkompositionen ( „B ild e r aus Osten", sechs I m ­
promptus für K lavier zu vier Händen), Lieder fü r Baß 
und K lavier („F rüh lings fah rt" und „H ida lgo"), drei 
Sätze aus dem T rio  in ?  op. 80, zwei vierstimmige 
Frauenchöre („D e r Wassermann" und „Jäger W oh l­
gemut"), drei Lieder fü r A lt  und K lavier („Schöne 
Fremde", „L ied  der B ra u t"  und „M ondnacht" —  in 
der Schumann allerdings die Eichendorff'sche Dichtung 
uns nicht näher gebracht hat — ), zwei Duette („Liebes- 
gram " fü r Mezzosopran und A lt, und „T anz lied " für 
Sopran und Tenor) und als Schluß zwei gemischte 
Chöre ( „ Im  W alde" und „D e r Schmied".) S o  bot 
das Program m  reiche Abwechslung, an sich schon fesselnd 
durch die Eigenart der verschiedenen Darbietungen. A ls  
Höhepunkte dürfen wohl bezeichnet werden das Adagio 
des T rios , der Frauenchor „Jäger W ohlgem ut", das 
Altsolo „L ied  der B ra u t"  und das Duett „Liebes- 
gram ", die einen reinen Kunstgenuß gewährten, wofür 
das zahlreich erschienene Audito rium  dem Verein und 
seinem Dirigenten Herrn Sem inar- und Musiklehrer 
Ia n z  seinen Dank lebhaft zum Ausdruck brachte.

—  ( D ie  O p e r e t t e n g e s e N s c h a f t  u
S t a d t t h e a t e r s , )  verstärkt durch einige " ^  
Kräfte, hat am Sonntag m it der AuffühlUvS 
„Bettelstudenten" ein dreiwöchiges Gastspiel am 
theater zu E lbing beendet, das m it Ausnahme 
Abends stets bei stark besetztem Hältst stattfand- . Z

—  ( D i e  S c h w ä n e  b r ü t e n . )  d l^ ..§ r 'ii«  
nur die auf dem Festungsgraben vor dem 
berger Thor, während das P aar auf dem ^  
kadenteiche auf irdisches Familienglück zu verz  ̂
scheint. Dies spricht gegen das Gerücht, dav ^  
die Schwäne ausgewechselt und ein neues
auf den Schwanenteich gebracht habe, n ^  
Hoffnung, zwei Dumme zu finden, die am 
Schweizervilla 'reinfallen. Die Brutzelt o a ^  
4 Wochen. W ir  warnen besonders die  ̂ ^  
dem Neste zu nahe zu kommen, da die ^  
gefährliche Schnabelhiebe austeilen.

—  ( V e r h a f t e t )  wurde das Dienstmädchen 6^ .
ziska Czekalla aus Thorn, die beim Abzug i lM  
Herrschaft, Malermeister S t., ein Armband, eM ^  
monnaie und einen Hausschlüssel entwendet ĥ .t, - der

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeuy
Polizeibericht heilte 2. . eine

—  ( B e f u n d e  n) wurde ein Neißzeugka«! ' §
Handtasche m it Wertsachen und ein graues Tuch- -
im Palizeisekretariat, Z im m er 49. ll-rttand

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Der W E '  er 
der Weichsel betrug bei T h o r n  hellte 0,80 1"
ist seit gestern um 4 Zentimeter g e s t i e g e n .  ^  
C h w a l o w i c e  ist der S trom  von 2,4^ 
auf 2,30 M eter g e f a l l e n .

Podgorz» 25. A p ril. (Vom  Schießplatz.) 
treffen die Fußartillerie-Regimenter N r. 15 
und Graudenz) und N r. 2 (aus Danzig, ein-
Swinemünde) zur Schießübung im Barackenwg 
Die Fouriere sind Sonnabend bereits eingetroffe-

Ein neues Buch von Felicitas Rose, der E e rfassk^^- 
m it so großem Beifa ll aufgenommenen Romaus^He/ j §

Mcherschau.

meister Uwe Karsten ist soeben unter dem Titel 
E i k s  v o n  E i c h e  n" im deutschen BerlagshaN .
L  Co., B erlin  N  57 (Preis geheftet 3,50 M . )  ^ 7  -gen 
I n  eigenartiger, lockender Weise, wie sie n u r ^  iB  
Dichtern gegeben ist, versteht es Felicitas 
ihren Romanen zu fesseln, ohne sich einer ^ M ' 
spannenden Handlung und grober Effekte Zu bedien ' 
Leser füh lt sich wie von einem stillen Rauschen, s^int, 
verborgenen Quell der Poesie zu entstammen 
immer aufs neue angezogen und wandert dem 6^  serin 
vollen Klingelt nach. Kein Wunder, daß die Men 
sich m it ihren durch die köstliche Einfachheit der 
Gestalten und den stimmungsvollen Zauber i h ^ . ' ^eite- 
schilderung auszeichnenden Romanen im Fluge k" .^ertt 
sten Leserkreise erobert hat. Nun stellt sie ihue"
Roman aus einer Kleinstadt „D ie  Eiks von 
durchaus ebenbürtige Dichtung an die Seite, die 
m it mahnenden Worten zum Herzen spricht. ^esserr 
st uns Menschen, die aus Mangel an tieferen ^  he- 
und größeren Erlebnissen das T un ihrer Mstmemch^ zu ­
reden und m it Vorliebe alles nach der niedrigen D ^ ^  
Leu. Ihnen  stellt Felicitas Rose in den beiden ^ r , d ie  
Eichen zwei vornehme und kräftige Naturen ^er:
im Jähzorn wohl fehlen können, in  Wahrheit ave ^ i -  
Schatz von Tatkraft und leuchtender Güte bergen- 
noch werden beide, Großvater wie Enkel, von der 
schaft völlig verkannt und m it dem W ort „ s c h ^ V M  
verfemt. Unwillkürlich deutet der Roman dabe ,n M -  
Rahmen der Kleinstadt in  das allgemein MeulchUU.s 
aus. Ganz besonders versteht sie es, die Gchemuln ^  
Kinderseele zu erlauschen und in  Episoden von E x i l i e r  
treuherziger Schönheit vor uns auszubreiten. He- 
tiefer w ird das Interesse des Lesers an den seltsan ^  
'talten und eigenartigen seelischen Erlebnissen, ,vor 
Felicitas Rose m it leiser Hand Schleier aus Sch^l 
I n  der Kunst des Andeutens und der träumerischen ^ , 1, 
heit scheint ih r Roman demselben Boden zu lkslie^ 
aus dem auch das Märchen und das deutsche ^  
ihre besten Kräfte saugen.

Luftschiffahrt.
D e r s c h w e r e U n f a l l d e s Z - 2 '  

Wieder hat eine Katastrophe das jüngste "T u ffe n , 
lingskind unserer Technik die Luftschiffahrt ne 
Das Luftschiff Z . 2 ist zerstört oder wenigstens ' 
zerstört. Aber glücklicherweise sind Menschen 
Unfall nicht zu Schaden gekommen. W ie der 
der Verkehrstruppen dem Korrespondenten slstchten 
urter Zeitung" aus L im burg gemeldet hat, ver ' ^  

bei den heftigen Windstößen zwei Kompagn 
Z . 2 nicht zu halten, der nach 20 M inuten  a"* 
bei W eiiburg landete. Personen wurden in 
nicht verletzt, bei der Landung wahrscheinlich ^ " /L u s t-  
W ie das W eltbürger K re isb latt meldet, ist "N ^1 
chiff Z . 2 mitten durchgebrochen und hängt ^ M r -  

Bäumen, die auf dem Webersberge stehen. , oe^ 
osfizierschule und die Feuerwehr sperren ab "  ,1̂
uchen das Luftschiff zu verankern. E in  C x tk a z u ^ ^  

Hilfsmannschaften ist von L im burg  eingetroffen- ^  ^  
einer neueren M eldung ist das Luftschiff Z- . ^ribe' 
M itte  geknickt. Es w ird  beabsichtigt, die no^ ^s- 
chädigten Ballonets zu entleeren und das A  ,aieriS/" 

einander zu nehmen. Der Zustrom der Neun gjn- 
zur Unfallstelle ist enorm. A us Diez ist z)et
getroffen und hat die Absperrung übernommen- 
Z . 2 ist das Schwesterschiff jenes Z . 1, der am ^  M t e  
1908 bei Echierdingen verbrannte. Das  ̂ j.909 
Luftschiff führte in den Pfingsttagen des Iah^e 
die große Fahrt vom Bodensee nach 
zurück aus und blieb damals 38 Stunden u 
brachen in der Lu ft, bis es bei Göppingen » 
B irnbaum  stieß und ein Leck im  Ballonkocp 
Z . 2 weist in seiner Konstruktion zahlreiche ^  
rungen und Neuerungen auf gegenüber semem 
glückten V orb ild . . . - f

D a s e n g l i s c h e A r m e e l u f t s c h * '
z e r s t ö r t .  ,atzest m

E in gleich schweres, wenn nicht schlimmeres 7 
der englischen Atmeeluftschiffahrt widerfahren- 
London w ird vom M ontag gemeldet: Das 
luftschiff, welches heute bei Farnborough ^
S tu rm  zu einem Probeflug aufstieg, hat 
chlagen. Die G a s h ü L l e  i st  g e p l a s  

d a s  G e r i p p e  z e r b r o c h e n .

Mmmijffaltilies.
( T u m u l t u a r i s c h e  S z e n e n  

e i n e r  U r t e i l s v e r k ü n d u n  SA heit^ 
ein bereits mehrfach vorbestrafter 
Neudeck am Mittwoch von der Strasm' 
Liegnitz wegen Betruges zu einem A 
üngnis und jdrei Jahren Ehrverlust 
eilt wurde, ergriff er einen S tuh l 

ihn gegen den Staatsanwalt. M »



die°p,  ̂ ^ c h l  schlug er auf die Gerichts-
UNd N n s i , - i k a » n , c « . .  » in  n , i tM . »  Polizeibeam ten ein. N u r  mit 

konnte der W ütende überw ältigt

^ o r d  e i n e s  M i n d e r  j ä h r i
werden. 

lS e

^  iährige Schüler einer höheren 
d ' /M a l t  in Göelitz, W endt. erschoß sich in

e der R uhm eshalle. D a s  M o tiv  
in einem  Z erw ürfn is

!»

8  suchen. —  Z S M ünchen
He,ia?o„ Jahre alte Kadett H a n s v.
Wann« - S o h n  eines Ham burger Kauf- 

?Er Nacht zum M on tag  von  einer 
wiirde 3sar gestürzt. S e in e  Leiche
Tot ist getrieben. D er Grund zur

i D» "'ä>t festgestellt worden, 
sich  x IE E n d e  d e r  B e r l i n e r  V o l k s -  
Engst -  "leser einst so populären, von der 
^ fse n n n ^ ^ '^ "  Frau Lina Morgenstern ge- 
>>>>d ,^!,^u>richtuug, ist besiegelt. Am 1. April 
^Aoss-»>  ̂ berliner Volksküchen bis auf eine 
^kuifp,, *?°eden. S ie  haben die wachsende 
Ül'gNnku? Laufe der Zeit entstandenen
N q ,,!! Volksspeiseanstalten . Kaffeeküchen, 

M  s --V 'uchl bestehen können.
^edi-i« u l i c h e r  T o d . )  D er Geheim e 
^Itoni  ̂ E llen , K reisarzt des Kreises
^rkian'^ ' E Freitag M ittag  während der 
^dlrilon« preußischen M edizinal-
Cr '^ereins plötzlich einen Sch laganfall, 
he«»,, .ohnmächtig a u s dem S a a l  ge- 
M gß B efinden gibt zu Besorgnissen

iich M n  L   ̂ " il n i s v o l l e r B  o o t s u n f a l l)
^"een. y^?'UNag Nachmiltag in Brandenburg zn- 
b l̂!eii Koi Plauersee kenterte ein Boot mit 4
r^tige,, D versuch, es an einem Schleppern zu 

lind Knaben im Alter von 13 und 8 Iah-
l̂ei wurden röhrend ihr Vater und Onkel ge-

ü>! t ^ " V .  S c h ä f e r  z u m  R i t t e r
^ktor" > ltz  er .)  Der bekannte „W under- 
4a>ul,„-.^°häfer Ast au s Radbruch bei 
dstl, st» ^..??ud das R ittergut B an te ln , auf 
^  erwerbe^ Schäfer tätig w ar, kiiuf-

? ° a r  z u m  T o d e  v e r u r t e i l t . )
>" Ratlbor wurde am Sonnabend 

^  T,gg alte Gärtnerstellenbesitzer Anlo» Kuznik 
7? El,es^„ ""den. Kreis Kosel und dessen 64 Jahre 
„?3r„ ihre» <-?^Ennna zum Tode verurteilt. Sie 

o„,.s ,/furicgsrsob», den 35 Jahre alten Frei- 
- <Z U n I  !"r" °u- Trawnig, erschlagen.

E ,  s g n a c h e r B ü r  g e r m  ei s t e r -  
'wt hsts., l-l Der G em einderat in Eisenach 
Mister- E"' die S te lle  des Oberbürger- 
M , .^ .'wchniols auszuschreiben. D a s  G e- 
^  f r i - k ' ^0 000  M ark. W egen  der F orm  

Ausschreibung der S te lle  w ar  
bliir össo« t,-^ 'ich ^ d en  beiden Bürgerm eistern  
- M ^ u f c h e  Polem ik entstanden.

h>->, in de? m ^  e l g e h e  i m  n i s s e )  Äechcrndlung der R egensburger
^ L a n d s l l - ^ ^  Sprache. Angeklagt w ar  
^lnstlip„'^"chor au s H em au w egen schweren 

seinp.« das Nahrungsm ittelgesetz.
^>vejnp/..^"^stkessel wurde z. B .  auch das  
Wlhl g „  utter gesotten und der Kessel danach 
^Ee?, „ V on  Hunden liegengelassene 
EHigst'o, *den wieder verwurstelt und eine 
S^gst» ""3e zu Lsberwürsten verw endet. D ie  

3en waren geradezu vernichtende, 
drei E ^ h o f  verurteilte den Angeklagten  

' M onaten G efän gn is und 300  M ark

er G p » ^ ^ 3en waren geradezu vernichtende.
!h dro' !-^'^dos nevuntellte den Vnooklooten

Un», A u t o m o b i l u n f a l l . )
Äeai°, v iertes Automobil in dem sich ein 

und der Vertreter einer 
k̂ykst orrma befanden, rannte auf der 

^  link°^ Äungbunzlau nach Kssmanes mit 
Hinterrad an einen großen Stein. 

Und ^ -.u ^ d en  "uf die Straße geschleu-

V i e r k r i e g  i n  B a y e r n )
Oft ^'^3 der Konsumenten geendet,
s'f'tsyst,.,''^verband des bayerischen Gast­
e t , ho» ^"des hat bereits den Beschluß ge- 

hsx^o'^mehreren Orten erhöhten Bier-

'E " l s  G ä r t  I! e r.) I n  der ungarl- 
>,n» Hajdudorog kamen seit zw ei Wochen 

üvk^rr kli^' oeren Urheber die P o liz e i n iem als auf 
konnte. N u n  stellte es sich heraus, 

 ̂ ^l'tspolizisten K is und A ntal die Diebe

^  l p e n d o r f  d u r c h  F e u e r
^ » e  A lpendors Ia v r e  unw eit

ei„. ^dlirol) wurde S o n n ta g  Nacht 
d ^ .z c h /c ^ ? ^ k n u n s t  b is auf die Kirchedachst! " " u ^ soru nst bis aus die Kirche 

sj„^""!kr eingeäschert. Über 40  G e- 
°°"tend .^rstört. D er Schaden ist sehr 

F am ilien  sind obdachlos. 
t n ? > n / ° ^ " s c h m u g g e l . )  D ie  P o lize i

öwei Apothekern seit Jahren be 
Sch°^5^inschmugge^, das größtenteils

hi^s, und aus Deutschland bezogen
hieb,' Spur gekommen. Die Steuer-

langen sollen mehrere Millionen be-

>4> i ^ e n * » d e s  M o s k a u e r  
d e r s .)  D er D ieb, der die 

V " '  is t ° ^  der Uspenskij-Kathedrale ge- 
ük^N „ « ." ^ ^ 3  in der P erson  eines jungen  
d^btstn ^ e n s  F em in  erm ittelt worden. D ie  
Wa^ieb Hörbarkeiten sind an einer von  

"^gegebenen S te lle  wiedergefunden
j ü i n »V  8ab ° 5 -  !  r  °  3  i s c h e n  Z w i s c h e n -  

^ tp g , es ber Linem E m pfang im P eters -  
D ie Oberhofmeisterin Fürstin

G alizyn  w urde plötzlich vom  Herzschlage ge­
troffen und fiel tot um . D er Z ar und die 
Z arin  zeigten sich sehr bestürzt.

( D u r c h  e i n e  E x p l o s i o n )  in einer 
Kohlenm ine bei Am sterdam (O hio) sind 
15  Arbeiter getötet worden.

( M a r k  T w a i n )  soll ein Verm ögen  
von einer M illio n  D ollar hinterlassen haben. 
M it A u sn ah m e von w enigen  kleinen Le­
gaten an Freunden fällt d as ganze V er­
m ögen an seine Tochter K lara, welche mit 
dem polnischen P ian isten  Gabrilowitsch ver­
m ählt ist.

( E i n  e F  e u e r s  b r u  n st) hat in Lake 
C harles, Louisiana, mehrere hundert Häuser, 
darunter das R a th a u s, die katholische Kirche 
und ein Kloster zerstört. D er Schaden be­
trägt etw a zw ei M illion en  D o lla rs.

A t l a n t a »  28. AprlL Dte surch Sturm  
und Frost verursachte Zerstörung der Baum­
wollernte dürfte die schwerste finanzielle Kata­
strophe sein, die die Siidstaaten seit dem 
Bürgerkrieg heimgesucht hat.

Neueste Nachrichten.
Das Kaiserpaar in Straßburg.

S t r a ß b u r g  i. El f . ,  28. April. Der 
Kaiser, die Kaiserin und Prinzessin Viktoria 
Luise wohnten nach dem Diner beim Statt­
halter einer Festvorstellung im Straßburger 
Stadttheater bei.

S t r a ß b u r g ,  26. April. Der Kaiser 
unternahm heute in Begleitung des Professors 
Dr. Hergesell einen Spaziergang und folgte 
darauf um 12 Uhr einer Einladung des Staats­
sekretärs Zorn von Bulach zur Frühstückstafel. 
Die Kaiserin und die Prinzessin machten vor­
mittags einen Spaziergang in der Orangerie, 
die Kaiserin besuchte später das Waisenhaus 
in Neudorf und empfing, in den Kaiseryalast 
zurückgekehrt, die Gemahlin des kommandieren­
den Generals Faveck.

Eerüsteinsturz an einem Neubau.
B e r l i n ,  28. April. Gestern arbeiteten 

g Mann auf dem Gerüst eines Neubaues in 
Charlottenburg, a ls infolge des böigen 
Windes das Gerüst zu wanken anfing. Ehe 
sich noch die Arbeiter in Sicherheit bringen 
konnten, stürzte ein Teil in sich zusammen. 
Dklü Arbeiter wurden, unter den Trümmern 
begraben. Auch an anderen Stellen richtete -er 
plötzlich aufgetretene Sturm Schaden an.

Ausschreitungen Streikender.
W i l m e r s d o r f »  26. April. Heute früh 

61/2 Uhr stürzten sich einige 100 Streikende 
auf mehrere von Arbeitswilligen der vereinig­
ten Eeriittbouverleihanstalt eskortierte Wagen, 
die in die Prinzregententtratzs einbogen un­
verletzten 8 Vferde durch Messerstiche und bom­
bardierten die Arbeiter mit Steinen und be­
schossen sie mit Revolvern. 2 Arbeitswillige 
wurden schwer, 12 leichter verletzt- Ein starkes 
Aufgebot von Schutzleuten zerstreute die De-! 
monstranten. Die eigentlichen Täte? ent­
kamen, Verhaftungen wurden daher nicht vor­
genommen.

Bootsunglück auf der Unterweser.
B r e m e n ,  26. April. Gestern nachmittags 

ist infolge Sturmes ein mit 3 Insassen besetztes 
Segelboot auf der großen Weser gekentert. 
Zwei Insassen sind ertrunken, während der 
dritte gerettet wurde.

Die Katastrophe des „Z. 2".
W e i l b u r g ,  26. April. Die Stran- 

dungsstelle des „Z. 2" bietet vormittags das 
gleiche Bild wie gestern. Die Unfallstelle wird 
von Tausenden umlagert, die aus allen Gegen­
den Herzuströmen.

Große Eissnvahndievstähle in Lemberg.
L e m b e r g , 25. April. Es gelang mehrere 

Bahnbedienstete und Beamten zu verhaften, 
die seit 6 Jahren große Dievstähle in M aga­
zinen des Hauptbahnbofss ausgeführt haben. 
Man spricht davon, daß die Diebstähle den Be­
trag von nahezu 1 ^  Millionen Kronen er­
reichen.

Abgestürzt.
B e r n , 25. April. An d^r neuenburgischen 

schweizerischen Grenze glitt am Sonntag Nach­
mittag ein Deutsch-Schweizer bei einem A us­
flug in die Iuraberge aus und stürzte in die 
Fluten des Flusses. Er wurde als Leiche ge­
borgen.

Annabme des englischen Finanzgesetzes.
L o n d o n ,  25. Anril. Das Unterhaus 

nabm beute die 2. Lesung des Finanzgesetzes 
mit 328 gegen 242 Stimmen an. Die irischen 
Nationalisten stimmten mit der Regierungs­
partei.

Ansbruch einer Robölauelle in Rumänien.
B u k a r e s t ,  25. April. Eines der Bohr­

löcher einer rumänisch-amerikanischen Gesell­
schaft hatte aestern einen starken Ansbruch an 
Rohöl und Sand. Alle umliegenden Felder 
wurden von Rohöl überschwemmt.

Der Ausstand in Albanien.
K o n s t a n t i n o p e l .  26. April. Bei 

Stim lia  verloren die Albanesen etwa hundert 
Tote.

Zum Austaukchprofellor in Berlin ernannt.
N e w  y o r k ,  25. April. Zum Austausch­

professor in Berlin für 191112 ist Professor 
P aul Neinkch von der Universität in Wiscon­
sin bestimmt worden.

Folgen der Kälte in Amerika.
N e w y o r k .  25. Avril. Nach Berichten 

aus den östlichen und südlichen 
droben niedrige Temperatur «nd Schnee der 
frühzeitig aevflanzten Baumwolle großen, 
Schaden zuzufügen. !

Amtliche N otienmgen der Danzlger Produkten- 
Börse

noi» 2S, April IS K ^ .
Wetter: regnerisch.

Fiir Getreide, HilNenfriichte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-ProuiNon 

nsancemäßio vom Käufer mr den Verkäufer »"«Met. 
Wet ze»» unverändert, ver Tonne nin 100N Kgr. 

inländ. bochbunter 785 Gr. 231 Mk. bez. 
inländ. bunter 7 1 0 -7 7 2  Gr. 2 2 3 -2 2 8  Mk. bez. 
inländ. roter 750 Gr. 210 Mk. bez.

N g a e n  fest, per Tonn? nanlOOOKgr
inländ. 7 1 1 -7 2 3  Gr. 155—I M / ,  Mk. bez. 
Reguliernngspreis 1551/z Mk.

per September—Oktober 156 Mk. bez.
G e r s te  ohne Handel.
H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. 1 6 1 -1 6 0  Mk. bez.
K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 9 ,60 -10 .80  Mk. bez.

Roggen- 9.10 Mk. bez.
Der Vorstand der VrodnNen-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
.26. April s26. April

T ,<denz der Fondsbörse: — --------------
Österreichische Banknoten. . .
Russisch? Bnnknoten per Kasse.
Wechsel auf Warschau . . .
Deutsche Reichsanleihe N'^o'a.
Deutsche Neichsanleihe 3°/<, .
Preußische Konsols 3' o . .
Preußische Konsols . .
Thorner Stadtanleihe l" ' , , .  .
Thorner Stadtanleihe 3 ''2 .
Wesiprenßische Pfandbriefe 3"
Westprenßische Pfandbriefe 3" Unenl. !!
Rumänische Rente voll 1804 1 . .
Russische unifizierte Staotsrente 4°/g .
Polnische Pfandbriefe 4' 2 ^ 0  . . . .
Große Berliner Straßenbahn-tlktlen .
deutsche Bank.Nktien. . . . . . .
Diskonto-Kontmandit-Rnteile . . . .
Rorddentsche Kreditailsiall-Rktken. . .
Ostbank für Handel und Gewerbe . .
MgemeineElektriziläts-Aktiengesellschast
Bochnmer Gllßstahl.Aktien . . . . .
Harpener Bergwerks-Attien . . . .
Lanrahiitte-Aktien.................. ....

Weizen loka in Newyork. . . . . . .
„ M a i . . ...................................
,, >3nl t , . » » . » » « . « »
„ September. ...............................

Roggen M a i ............................................
 ̂ 2 n lt . » » » . . « « » . »

„ September. . . . . . . . .
Spiritus: 70er loko . . ......................
Bankdiskont 4 0 ,^ Lombardztnsfuß 5°/y, Privatdisko,,! ZVgR. .

D a n z i g . 26. April. (Getreidemarkt.) Zufuhr 22 in. 
limbische, 33 russische Wagg-.ns.

K ö n i g s b e r g .  26. April. (Getreidemarkt.) Zufuhr 44 
inländische. 32 russische Waggons exkl. 5 Waggon Kleie und 
11 Waggon Kuchen.

85.10
216.15

03^25
81,70
63.25
84.69

8 9 . -
80,80
91.25
90.70
95.70

185.25
249.75 
186,— 
123.—
128.75 
263.20 
235.90 
193,— 
172.— 
1 1 8 ,-  
222, -  
2 1 8 , -
204.75 
156,—  
162.—
162.25

85.40
216,15

93.25
84.80
93.20
84.70

89.10
80,75
91.25
90.70
95.70

185.50
249.50 
186,75 
123,—
128.50 
2 6 4 , -  
236.— 
195,40
172.50 
117*/ 
221.7Z 
218.80 
2 0 8 .-  
138,— 
1 6 2 ,-  
162,80

Danzlger Viehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommission.)

Danzig, 26. April.
A u f t r i e b :  96 Ochsen. 21 Bullen, 50 Färsen und Kühe, 

413 Kälber, 161 Schafe und 1174 Schweine.
Oc h s e n :  a) vollst, ausgem. höchsten Schlachtwerts höchstens 

bis 6 Jahre — Mk., d) junge fleisch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. 36—39 Mk.. e) mäßig genährte junge, gut 
genährte altere 83—35 Mk., ä) gering genährte jeden Alters 
30—32 M k.; B u l l e n :  a) vollst, ausgemästete höchsten 
Schlachtwerts 40—41 Mk., b) vollst, jüngere 36—SS Mk.. 
o) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 33—34 Mk., 
ä) gering genährte 30—32 Mk., F ä r s e n ,  u. K ü h e :  a) voll- 
fleischige ausgem. Färsen höchsten Schlachtwerts — Mk., 
b) vollst, ausgem. Kühe höchsten Schlachtn», bis zu 6 Jahren 
36—38 Mk., o) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent­
wickelte jüngere Kühe und Färsen 32—34 M k.; ä) mäßig 
genährte Kühe und Färsen 27—30 Mk.. e) gering genährte 
Kühe und Färsen 22—25 Mk., i) gering genährtes Jungvieh 
(Fresser) — Mk. ; K ä l b e r : a) Doppellender feinste Mast 
70 Mk., d) feinste Mast (Vollmast) und beste Saugkälber 
60—55 Mk., o) mittl. Mast- und gute Saugkälber 38—46 Mk., 
ä) geringe genährte Saugkälber 20—30 M k.; S c h a f e :  
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 35—36 Mk., 
d) ältere Masthammel und gut genährte Schafe 31—33 Mk., 
o) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe) 26—28 Mk. 
ä) Marschschafe oder Niederungsschafe — Mk. ; S c h w e i n e :  
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 52 Mk., 
d) vollst, über 2*-., Ztr. Lebendgewicht 50—51 Mk., o) voll- 
fleischige über 2 Ztr. Lebendgewicht 48—50 Mk., 6) vollst. 
Schweine über 2 Ztr. Lebendgewicht 46—47 Mk., v) gering 
entwickelte Schweine 44—45 Mk., k) Sauen 45—50 Mk. Die 
Preise verstehen sich für 50 Lebendgewicht.

Rindergeschäft flott. Kälberhandel matt. es wird kaum 
gernumt. Schafkandel rege. Schweinemast mittelmäßig.

B r o m b e r g , 25. April. Handelskammer - Bericht. 
Weizen, unv., weißer 130 Pfd. holländisch wiegend, brand- 
und bezugfrei, 225 Mk., bunter 128 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 223 Mk., roter u. Sommerweizen 130 Pfd. 
holl. wieg., brand- und bezugfrei, 220 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Roggen, unv., 123 Pfd. holl. wiegend, gut 
gesund, 152 Mk., do. 121 Pfd. holl. wiegend, gut gesund 150 Mk. 
Leichtere Qualitäten 133—149 Mk. — Gerste ohne Handel.—  
Futtererbsen 152— 163 Mark. — Hafer 147— 153 Mk. Zum 
Konsum 154—164 Mk. Die Preise verstehen sich loko Brom­
berg. __________ ___________________________

M a g d e b u r g ,  25. April. Zuckerbericht. Kornzucker
88 Grad ohne Sack —,------ Nochprodnkte 76 Grad
ohne Sack —,------ . Stimmung: ruhig. Brotrafsinade I
ohne Faß 24 ,75-25 ,00 . Kristallzucker ! mit Sack — . 
Gem. Raffinade mit Sack 24,50-24,75.^ Gen». M elis l 
init Sack 24.90—24.26. Stimmn»»«: ruhig.

H a m n r g. 25. April. Rüböi ruhig, verzollt 59,00. 
Kaffee ruhig. U m f a ß  —  Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0.800Q schwach 6.00. Wetter: veränderlich.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn.
von» 26 April, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a l n r :  -j- 6 Grad Cels.
W e t t e r :  heiter. Wind: Südwest.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 miu.

Vorn 25. morgens bis 26 morgens höchste Temperatur 
-1 17 Grad Gels., niedriaste 4- 3 Grad Cels.

Walserstiiildr der Weichst!, Krähe «n- Uche.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g  el  

der ^
Weichsel Thorn . . 

Zawichost. 
Warschau . 
Chwalowice 
Zakroczyn

Netze bei Czaruikau .

Tag m Tag m
G O 26. 0,80 25. 0,76

-4-
. . 25. 1,36 24. 1,26
. . 25. 2,30 24. 2,40
- - 22. 0,96 21. 0,L6
. . 25. 5,38 24. 5,38
- . 25. 1,94 24. 1,92
- ' 20. 0.50 19. 0,58

M itte ilu n g e n  des öffentlichen W etterd ien stes
(Dienststelle Bromberg).

Borans ldtüche Witterung für Mittwoch den 27 April: 
Wechselhafte Bewölkung, etwas kälter, strichweise Regen.

27. April: Sonnenausgang 4.41 Uhr.
Sonnenuntergang 7.16 Uhr,
Mondaufgang 10L0 Uhr,
Mondmrterqang 5.45 Uhr.

Thorner Marktpreise.
vom Dienstag den 26. April._____

B e n e n n u n  g. m'edr. ! höchster 
P r e i s .

100 Kilo

30 Kilo

2 -/,Kilo 
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

Weizen ...................................
Roggen . . . . . . . . .
G e r s t e ............................... ...
H afer............................... ....  .
Stroh (Richt-)...................... ...
H e u ................................... ...
Kocherbsen...........................
Kartoffeln . . . . . . .
W e iz e n m e h l......................
Roggenmehl . . . . . .
B r o t ....................................
Rindfleisch von der Keule. .
Bauchfleisch...........................
K albfleisch.................. ....  . ,
Schweinefleisch...................... ...
Hammelfleisch...................... ...
Geräucherter Speck . . . .
Schm alz. . . . . . . .
B u t t e r ...............................
Gier
Krebse . . . . . . . . .
A a l e ............................... ....
D r essen ...............................
Schleie ...............................
Hechte . ...........................
Karauschen...........................
Barsche  .................. ....  .
Zander ...........................
Karpfen . . . . . . . .
Barbinen . . . . . . .
W eißfische........................... ...
H er in ge ...............................
F lu n d e r n ...........................
M a r ä n e n ...........................
M ilch........................... ....  .
P etro leu m ...........................
S p ir itu s .................. ....

(d en atu riert)..................
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi — Pf .  die Mandel, Blumen, 

kohl — Pf .  der Kopf, Wirsingkohl — Pf.  der Kopf, 
Weißkohl 5—20 Pf. der Kopf, Rotkohl — Pf.  der Kopf. 
S ala t pro Köpfchen 6 Pf., Spinat 20—30 Pf. das Pfund, Peter­
silie P f. das Pack, Schnittlauch Bündchen —.— Psg., 
Zwiebeln 20—25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 P f. das Kilo, 
Schoten — Pf .  das Pfd., grüne Bohnen Pf. d. Pfd., 
Wachsbohnen —, -  Pf. das Pfund, Sellerie 10—15 Pf. die 
Knolle, Meerrettig — Pf .  d. Stange, Radieschen Bündchen 
5—8 Pf.. Gurken — Pf. die Mandel, Äpfel 10—20 Pf. das 
Pfund, Birnen —,— Pf. das Pfund, Apfelsinen 0,50—1,20 Mk. 
das Dutzend, Pflaumen Pf. das Pfund, Stachelbeeren 
—,— Pf. das Pfund, Johannisbeeren — Pf .  das 
Pfund, Himbeeren — Pf .  das Pfund, Blaubeeren 
— Pf.  der Liier, Wallnüsse — - P f. das Pfund, 
Pilze — Pf .  das Näpfchen, Puten 4,50—9,00 Mk. das Stück. 
Gänse 3,00—5,00 Mk. das Stück, Enten 3,50—6,00 Mk. 
das Paar, Hühner alte 2,00—3,00 Mk. das Stück, Hühner 
junge 1,40—2,50 Mk. das Paar, Tauben 0,80—1,00 Mk. das 
Paar, Hasen — Mk.  das Stück, Rebhühner Mk. 
das Stück.

1 Liter

81,20
1 5 . -
12.60
15,56

6.50
6.50 

1 8 , -
1,60

—,50
1.40 
1,20 
1, -1.40
1.40 
1,80

1'.80
2,60

1 -

1.40

I .-
—,40

—,16 
—,15 

1,90 
—.32

21>80
15,60
14,-
1 6 , -

7, -
1 9 , -
2, -

1,60

1',66
1,60
1.60

2,60
3,20

1,20

1,20
—,60

- ! l 8
- ,3 5

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  26. April 1910.

Name der 
Beobachtungs- 
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ro

m
ete
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nd
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r

Ce
lsi
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Z Z

Z §srS B
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et
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­
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v.

 A
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nd
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Borkum 749,2 S  W Regen 5 4 749
Hamburg 751,6 S S W bedeckt 5 2 751
Swinemttnde 762,7 S  S W wolkig 8 2 751
Nenfahrwasser 755,9 S wolkenlos 9 6 752
Memel 756,1 S W wolkenlos 8 16 752
Hannover 752,9 W N W wolkig 7 3 752
Berlin 754,7 S W halbbedeckt 8 2 755
Dresden 756,5 W S W wolkig 11 0 755
Breslau 758,7 S S O bedeckt 1 0 6 755
Bromberg 756,9 S wolkenlos 9 5 753
Metz 756.2 S wolkig 7 2 754
Frankfurt (Main) 755.2 S W wolkig 9 0 754
Karlsruhe (Baden) 756,9 S W bedeckt 1 0 0 755
München 758,7 S S W bedeckt 7 7 758
Zugspitze — — — — — —
Scilly 755,9 N W halbbedeckt 7 5 753
Aberdeen 746,0 W bedeckt 4 3 743
Jle d'Alx 757,4 W S W bedeckt 11 2 757
Paris 755,8 S W wolkenlos 6 1 754
Vlissingen 751,2 S W Regen 6 4 750
Christians»»»!» 741,9 — halbbedeckt 5 0 741
Etagen 747.5 W halbbedeckt 6 8 744
Kopenhagen 750,3 S W Regen 5 5 748
Stockholm 749,4 S S W wolkig 8 0 748
Haparanda 748,2 O Nebel 3 1 2 746
Archangel 762,3 S bedeckt 6 0 761
S t. Petersburg 756,1 S S O wolkenlos 8 0 758
Warschau 758,8 W wolkenlos 9 1 754
Wien 759,8 — bedeckt 9 0 758
Rom

Wrlchsklverkthr bei Thorn.
Angekommen: Dampfer „Fortuna". Kapt. Voigt, mit 

600 Ztr., Dampfer „Weichsel", Kapt. Liedtke, mit 2150 Ztr. 
diversen Gütern und Dampfer „Herta", Kapt. Marowsktz mit 
3 Kähnen im Schlepptau von Danzig, ferner die Fahrzeuge 
der Schiffer K. Kaminski mit 3280 Ztr., A. Przybysch mit 
3600 Ztr. Melasse von Wlozlawek nach Danzig, G. Miekley 
mit 2350 Ztr. Getreide von Plock nach Berlin, B . Scholla 
mit 3000 Ztr., A. Salatka und A. Liedtke mit je 2500 Ztr. 
Kohlen von Danzig nach Wlozlawek; letzter setzte die Fahrt 
nach Plock fort.

Standesam t Thorn-Mocker.
Vom 17. bis einschl. 23. April 1910 sind gemeldet:

Geburten: 1. Arbeiter Philipp Rybacki, T. 2. unehel. S .  
3. Arbeiter Kasimir Makowski, S .  4. Bauunternehmer Leo 
von Czerniewicz, T. 5. Arbeiter Leo Jasinski, S .  6. Tischler 
W ladislaus Krzyzopolski, S .  7. Eisendreher Johann Wi- 
niarski, T. 8. Rangierer Friedrich Mischte, S .  9. Maurer 
Anton Suszynski, T.

Aufgebote: 1. Glasermeister und Kaufmann Julius Hell 
und Franziska Olzenski. 2. Kutscher Julius Mielke und 
Id a  Thoms-Dt.-Rogau (Landkreis Thorn).

Eheschließungen: 1. Arbeiter Stanislaus Glotkowski mit 
Marie Rominskl.

Sterbefalle: 1. Lehrer Johannes Dill aus Mlynietz 
(Landkreis Thorn), 22 I .  2. Rentierwitwe Augustine Krause, 
geb. Göhrke, 61 I .  3. Arbeiterwitwe Emilie Wiese aus 
Stewken (Landkreis Thorn), 54 I .

Wohnung
Zimmer, mög- 

altstädt. Marktes
im besseren Hause, 3—4 
lichst in der Nähe des ab. 
von einem Kaufmann zum 1. Oktober 1910 
gesucht. Angebote unter X r .  9 9  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

M z u M M e r m e WchiW
von 3—4 Zimmer zu vermieten. Nähere»

Eüsabechslrake S, 1.

,'!ll klMkik« W ri:
» Geschäftskeiler, bestehend:

2 Zimmer nebst Mche und 
Uammer L riiokenstr. 8 .

Zu erfragev beim Wirt, 1. Etage



M eine V erlobung m it F räu le in  L r r i r r r a  ^ 2 9  s ,  Tochter des H  
D  verstorbenen H e rrn  Rendanten L k . O  l ^ a y v  und seiner F rau  
S  G em ah lin  O ! r a r 7l o t t S  geb. ^ l o l i r  in  E lm sho rn  zeige ich h ier­
zu m it ergebenst an.
M G r . - L u n a u  den 25. A p r i l  G (0 .
^  bei p o d w ih  (R r. L u lm )

D ^ a r » L  H a r n i r » « i7 ,  Pfarrer.

Gestern Nachmittag 3̂  4 Uhr starb 
nach kurzem, schwerem Leiden unser 
inniggeliebter Sohn, unser guter 
Bruder

O n s t a v
im A lter von 20 Jahren.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 26. A p ril 1910

die trauernden Hinterbliebenen
L a n r u n ü l  ^ n r l r ^ l c

nebst F ra u  und K in d e rn ,
Die Beerdigung findet am Don­

nerstag, nachm. 4 Uhr, von der 
Leichenhalle des Neustadt. Kirch­
hofes aus statt.

Dkmksaguirg.
Für die Beweise herzlicher Te il­

nahme bei der Beerdigung unserer 
unvergeßlichen Tochter M argarsks 
sowie für die trostreichen Worte 
des Herrn P farrer S t a c h o w i t z  
und die vielen Kranzspenden sagen 
herzlichen Dank.

p » u l  U s t t s n
nebst F r a n  ii. G e s c h w i s t e r n

Ausgebot.
Der Gramtschenev S p a r- und D a r- 

!ehns-Ka?senvsrem, eingetragene Ge­
nossenschaft m it unbeschränkter Haftpflicht 
in Gramtschen, vertreten durch den V or­
stand, dieser vertreten durch den Rechts­
anwalt in Thorn, hat das
Aufgebot des ihm verloren gegangenen 
Hypothekenbriefs über die im Grundbuche 
von Reu-Gramtschen, B la tt 3, Abteilung 
I I I ,  N r. 24, auf den Namen des Antrag­
stellers umgeschriebene Kaufgeldforderung 
von 1200 M ark beantragt.

Der Inhaber der Urkunde wird aufge­
fordert, spätestens in dem auf den

11. August 191V,
mittags 12 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gericht — 
Zimmer 31 — anberaumten Aufgebots­
termine seine Rechte anzumelden und die 
Urkunde vorzulegen, widrigenfalls die 
Kraftloserklärung der Urkunde erfolgen 
wird. ' "

Thorn den 21. A p ril 1910.
königliches Amtsgericht.

SeliimiMacbung.
Auf dem Kruggrundstücke der Gemeinde 

Sachssnbrrick bei Ottlotschin sollen 
folgende Bauten zur Ausführung ko mmen 
und vergeben werden:

1. Reparatur und Umbau des Wohn- 
und Gasthauses,

2. Neubau eines Stallgebäudes m it 
Gaststall,

3. Neubau einer Scheune m it Wagen 
Remise.

Die Verdingungsunterlagen liegen im 
Geschäftszimmer 2 des Kreishauses zur 
Einsicht aus, können von daselbst auch 
gegen 3 Mark Schreibgebühren bezogen 
werden.

Versiegelte, m it entsprechender A uf­
schrift versehene Angebote sind bis zum 
7. M a i d. Js., vormittags 11 Uhr, ein­
zusenden.

Thorn den 22. A p ril 1910.
Der Landrat.

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen Verwaltung ist eine

Nachtwächterstelle
zum 1. August d. J s . zu besetzen.

Das Gehalt beträgt im Sommer 
55 Mk. und im W inter 60 Mk. monatlich. 
Außerdem w ird Lanze, Seitengewehr und 
im W inter eine Burka geliefert.

Bewerber wollen sich bei H e rrn  P o ­
liz e i-In s p e k to r persönlich unter
Vorzeigung ihrer Papiere melden. 

M ilitäcanwärter werden bevorzugt. 
Thorn den 23. A p r il 1910.

Der Magistrat.

Steckbrief.
Gegen den Gelegenheitsarbeiter Lv io rr 

KserzmskL, welcher sich verborgen hält, 
ist die Untersuchungshaft wegen Dieb­
stahls im strafschärsenden Rückfall v 
hängt.

Es w ird ersuchk, denselben zu verhaf­
ten und in das nächste Gerichtsgefängnis 
abzuliefern, sowie zu den hiesigen Akten 
2 J .-N r. 1237/09 sofort M itte ilung zu
machen.

-ersovbefchreibung:
1. Familienname: R a c z n s k i ;
2. Vornamen: A n t o n ;
Z. Stand und Gewerbe: Gelegenheits 

arbe iten
4. Geboren am 9. Ju n i 1881 zu Th o rn ;
5. Letzter Aufenthaltsort: Rheinsberg, 

Kreis Briesen Westpr. und Thorn.
Thorn den 21. A p r il 1910.

Zer fachliche W  AsatsMalt.
I n  das hiesige Handelsregister ist bei 

der Firm a L  O v .
in  Thorn, Zweigniederlassung der in 
Grajewo - Rußland bestehenden Haupt­
firm a eingetragen worden: der Kauf­
mann. M Srsi»r> in
Kalisch und die verwitwete Frau Kauf­
mann T iv a n Ä S ,  geborene

in Alexandrowo sind als 
persönlich haftende Gesellschafter einge­
tragen. Frau ist von der
Vertretung der Gesellschaft ausgeschlossen.

Thorn den 23. A p r il 1910.
Königliches Amtsgericht.

> ZeksmrrLmochrmS.
Die F irm a K .  8 Q k r rS L d ls r -B 6e lin  

baggert wie in den Vorjahren so auch 
in  diesem Jahre im Auftrage der Weichsel- 
strombauverwaltung in der Weichsel bei 
Hangenau km  50 bis 53.

Zum Schutze des Baggers werden 
oberhalb desselben zwei Schutzflöße ver­
ankert und diese durch blaue Flaggen 
kenntlich gemacht werden.

M it  Bezug auf 8 28 der Polizeiver­
ordnung vom 7. M ärz 1895, betreffend 
die Ausübung der Schiffahrt und Flößerei 
auf der Weichsel und Nogat, sowie auf 
den schiffbaren Teilen ihrer Nebenflüsse 
bringe ich Vorstehendes zur Kenntnis 
m it dem Hinweis, daß die Schiffs- und 
Floßführer jede Störung dieser Bagger­
arbeiten sorgfälllig zu vermeiden haben.

Thorn den 23. A p ril 1910.
Der königliche 

wasterbauinspektor.

Gesucht em Herr,
der einen Prima-Reifen für d. Abiturium 
vorbereitet. Angebote unter L», 7 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

I n  das Handelsregister ist eingetragen 
die F irm a H irsch-Apotheke «L D rogeu- 
harrd lu rig  N toN -S chö rr-
see Westpr. und als deren Inhaber der 
Apotheker A t o l l  in
Schonsee Westpr.

Thorn den 22. A p ril 1910.
königliches Amtsaerickt.

DeffenMchs
Zim iW ersle iM iiiR .

Am
Donnerstag den 28. April WO.

vormittags 9 Uhr.
werde ich Ianitzenstraße Nr. 4, dortselbst 
untergebrachte Pfandgegenstände, a ls :

1 Regal mit Schubladen.
1 Regal mit Zachern.
1 Tombank. 1 Mehlkasten u.
2 Vonbongläser

meistbietend gegen Barzahlung ver­
steigern. Die Versteigerung findet be­
stimmt statt.

C v r l s r r L Ü t ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

Verreise
bis Sauutag bei! 1. Mni eiuschl.

Nr. Lleäke.

6» N . H l i  o lom u
b rs n » ,  r«»t
2,2 mm—4 mm stark, beäruekt, — 

und Im IrL L c l« .
150X200 em

200X300 em und 300X100 em Aross.
67) 90, 110 em 

breit. — ^lessm^ue Trexxev-VorstOss- 
LebLenen. — Klebemasse kür ^lassiv- 
cteekeri. — Isoliermasse Ze^en Keueb- 
tiAkeit. —  ^us^leiebMasse kür unebene 
Kussböäen und Kstriebe. —  Kiekeime 

H ob lkeb l- und Lebeuerleisten.

Oarl U M vn  - liie rn ,
H tstäd tiseber A a rk t K r. 23. 

KnAi'os. KinoleumbamdlunA. Deta il. 
D inoleum -V erleZerei.

„Behaftet m it hartnäckigem

b a u t a u s s c b l a g
habe ich nach 1 S tück Z u c k e r s  P a te n t- 
M e d iz in a l-S e ife  ein vollständig reines 
Gesicht. Ich gebrauche Ih re  Seife zeit­
lebens. O. W . in Guben." ä Stck. 50 Pfg. 
(16 o/o ig) und 1,50 Mk. (35 o^ jg, 
stärkste Form). Dazugehörige Zuckaolf- 
§reme 75 Pfg. u. 2 Mk., ferner Z u ckoobl 
S e ife  (m ild ), 50 Pfg. und 1,50 Mark. 
Bei LdüeZ-8 Ä  vo., ^kloU M a js r , L. N . 
^ e L ll is e d  Mavbk., M . L a rs ik is v L e r ,  
k s n ! M e k s r, ^ r iL s r -Ä ro g ., v ro g . 2rua 
grünsu L r s n r ,  ^ M s r-D ro g ., 2sN irA l-
v rW .,  L IL r. k ra rrLs , vsrL S odruw g, 
in Mo c k e r :  L .  K sner.

Vreslauer haasebier, 
Helles Lagerbier, 

laschenreif.engl. Porter, 
Nkinger Mahbier (Sekomm) 
0arl 8elnck'schesMahertrM
m it Eisenzusatz, keimfreies Gesundheitsbier, 

ärztlich empfohlen, empfiehlt

Kirmes, FttkMklhkrZZß.
Prima

S c h le n M k r c k e .
3 K ronen-M arke , 

offerieren b illigst fre i V e rw e n ­
dungsstelle oder ab Lager

Sedr. Modert, G.in.ö.H..
Schloßstraße.

Uönigsbg. Zimonsbrot,
frisch eingetroffen, Stück 30 Pfg.,

LulmseerMolkereibutter
täglich frisch, ä Psd. t,35 Mk.,

Braunschweig, u. Riigenwalder
Zervelatwurst, 

Gothaer Schlack-Wurst,
empfiehlt

H .k irm v 8 ,Z m A c h tlN K .

Den ^eebrten Derrsobakten von Tborn und IImAeZend okkerlere 
leb biermit:

ß kls8k1iei> LNttzk8iMkrbitzr, !ik!1 . 
N „  „  «Iniilißl

- V 1Ii>8lIiS!I ttbt kiltUIlklvstzk, Il6Ü

Kri8tilll
V IjWNiktz ß jM k j  . . .
V „ Mmtzj, kWtr NtaiM
^  „  t/0ststtzrnilnl88prlll1d il Is Kitz

OV arensebutLmusteruummer 122 517)

k i iM M  s 1. M  ItM tie . . . .

ZH L .

Z.U „  

Z H ,,

Z Z M .  
ZH „

2.öß „  

!.Zs .
f t  SS kZALIS.

W ilk e lm  f r a n k e ,  M ru -A o iie r .
Telexbon 504. . 5 8 . Telexbon 504.

M t w o e k  lie n  2 7 .  /^ p r i! ,  
D o n n e rs ta g  „  2 8 .  „
f r e i l a g  „  2 9 .  „

V e r k a u f  v o r M k i r i A s r

W ä e r - L e i c k e r
in Llousseline, Lniist uncl Wsseksloüen,

M  Leckem L vvL km b L rev  p re is e .

ü tz ä w iK  K t r e l ln a u tz r
I n b . :  ^ U Ü L L S

Nreitestl'. 30. — > — Lreilestr. 30.

l kssiöii SseMüb-LleiSer spoiwülix.

ön»LLS/̂ ilfgS>
bst 6is einbeimiscbe ^IsbrunZsmittel- 
inclustne ru erlüllen, wenn 8>'e bei cler 
LtLnäiZsn LsvöiksrunZs^unabme clen 
^nsprilcben an einen ^obileilen uncl 
guten Lrsatr ibr clis immer teurer 
Erclenäe Lütter nachkommen will. 
l-iier schallen einen vorrüZlichen 
/tusZleich 6ie bewährten unä be> 

liebten ölarken

süerleinste Lllanrenbutter-^ar-. 
garine — wirklicher Lrsatr lllr 
keinste kieiersibutter — uncl

Z K K 2
klas feinste Oocosspeisslett rum 
kochen, Lratsn uncl Lacken, 
von grösster /tusgiedigkeit 
uncl sparsam im Oebrauch.

M
kledern ll e r ü s l t l i c k i  

itllsinigs L̂drikanisn: 
ä. 1. tlüKk, 6. m. b.»tt-nL-öSillKIlkSil! MZ

W »

Stklteilgilgebote

« Is /§srrcks
für außerhalb per sof. gesucht; täglicher 
Verdienst 6—8 Mark, jeden Abend Aus­
zahlung. Zu melden Mittwoch Vor- 
mittag 8—10 Uhr UlmenaUee 26, 1. E.

Hausdiener
(unverheiratet) per 1. 5. gesucht.

D v« r« LLN , Elisabethstr. 14.
Ordentliches sauberes

M«m
für alles, das etwas kochen kann, 
gesucht. Auch Verm ittlung.

B re itesiraße 34,

sofort

ßiiOhle Mllitil für glles.
die kochen können, m it guten Zeugnissen. 
L a u ra  M roeaL ovskL , Stellenvermittl., 

Thorn, Mauerstr. 73.

^öchin^en, Stubenmädchen und

Frau HVLLNCl«. Stellen-
vermittlerin, Thorn, Coppernikusstr. 27.

S a r i n s ,  Ze ug leu tna n t, Artillericdepot 
Moltkestraße 22, 2.

i Zmbkiikliil «illi Lkhmsbihes
von sofort oder später verlangt.

L .  M a rk s , M o d i s t i n ,  Thorn-Mocker, 
________ Graudenzerstraße 115.
sauberes, 
^  gesucht

schulfreies Mädchen tagsüber 
Gerechtestr. 8—10, part.

Zuverl. Mnöermadchen
gesucht. Frau Kaufmann L s lü sa rs ivb , 

Mellienstr. 72, 1.

Aelteres Schulmäöchen
für die Nachmittage s o f o r t  gesucht .  
Frau ^a u ko rvsk i, Vreitestr. 37, Hof, p.

Lkltklks slülb. '
sofort gesucht Brom beLgevstr. 4, 1, l .

Viktoria-Parli
L^eute und die letzten Tage

auf äffen M t r e n  kalbe M re
Wer das g r o ß a r t i g e

V  L r i v t v - l ? i ' o g r L i o c k
noch nicht gesehen, der beeile sich, denn

Sounabeud ist
AM^ Kchlntz dieser Saison.

. M -  Ter grosse "« 8  ^

M s r k s n n  komint.
Spezialität:

M a s s e n - D r e s s u r ^
mit einem voeziiglichen Pferdematerk^

Zs855ier)e Lövea, ÄLbZren, Lama;, ' 
Rsmele unS snöere exotiscke L ie rs r l^ ' 

Die Direktion: K-

G tll!!!. tzhPtlltktll ^

3000 Mark
aus sichere Hypothek zu vergeben. Anfr. 
unter N. K. an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten. ______________

Im  Auftrage suche

8-10000 Mk. M  2. Stelle, 
4-5000 MK. für 2. Stelle, 
ferner 3000 Mk. k. ( Wechsel.

G erbers tr. 16,
Kommissions - Geschäft für Grundstücks-, 

Geschäfts- und H ypothekenverkehr.

3000 M a rk
zur sicheren Stelle sofort zu vergeben. 
Zu erfragen i. d. Geschäftsst. d. „Presse".

3000  Mark
durchaus sichere Hypothek, m it 6 o/<> ver­
zinslich, sind sofort abzutreten. Angeb. 
unter M .  an die Geschäftsstelle der 
„Presse". _____

Zuklttiskn gesucht ̂

Hausgrundstück
zu kaufen gesucht. Angebote m it Lage, 
Preis und Mieisangabe unter H .  O . 
an die Geschäftsstelle der „Presse"._____

1 gute Milchkuh,
1 Arbeitspferd u.
1 Arbcitswageu

sucht zu kaufen
Kiese, Thorn-Mocker, Goßlerst.55.

Zu verkailftu

Reitpferd.
Vorzügliches, truppenfrommes und 

icheres R e itp fe rd  billigst zu verkaufen 
B ro m b e rg e rftr. 96, p t., rechts.

Journal-Lesezirkel
abzugeben. Angebote unter All. A .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Habe einen

slWlz-brliiliM Milch,
7 jährig, mittlere Größe, billig zu ver­
kaufen. Wo, sagt die Geschäftsstelle der 
„Presse".

Hochtragende Kuh
steht zum Verkauf bei

K om panie.

Fnschmlchkiiilk Kuh
steht zum Verkauf. ! 

Besitzer M s n l r o ,  
Kompanie.

Gut erhalt. G M m
liilll kill M c tt

umständeh. billig zu verk. Schulstr. 1, 2.

Gutes Sieslizer
zu verkaufen. Zu  erfragen in der Ge- 
schüftsstelle der „Presse".
:^afelserv!ce, Säulenlampen, Gobelin, zu 
^  verk. Ausk. i. d. Geschäftsst. d. „Presse".

Gin Reitpferd,
hochelegante Fuchsstute, 7 jährig, steht zum 
Verkauf. R estaurant „G ru n h o f" .

zu verkaufen. Zu erfragen
Schillerstraffe 4, 1.

Mittleres G r i m M .
nahe bei Thorn, gut gelegen an Chanssee 
u. Bahn, beste Wiesen u. Acker, massive 
Gebäude, m it g. lebenden und Loten 
zu verkaufen. Z u  erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Käsekuchen, frische 
b ro t.______________ _— . neu> ^,<

1 W is k lW u e  u u S L ^ , L
kaufen S c h u h m a c h ^ -

HUIls-

Anfragen m ege? W ^ h n u K  
die Geschäftsstelle bei dadell
in Firm a l k o o t b e i l  ^

Brückmst7. U ,  8 Zimmer,

Licht, Badeeinrichtung, ^
Talstr. 24, t.. 6 Z>m-, P > " 15^

stall und Wagenremis«' . .
Mellienstr. 8S. 1., 6 - 7  

reicht. Zubehör, „
Brückenstr. 11, 7 Zinimer,

Schulstr. 16, 2., 4 Zimn , >

z » S t t K r . 5Brombergerstr.26,P.,2ZlMn §00

1 7 . . .

ArssbAst" 8. T .  2 Z lm m °-.^ ,„  
Neust. M arkt 12, 2 Z., °- 
Hofstc. 3, 1., 4 Zimmer, ,,, 
Hofstr. 3. 2.. S Z - , '" - ,L n > e c .  
Culmer Chaussee 120. " 7  j,, 

Balkon. B ad, G °rM E ^ .

M S b l. Z im . zT m ^ö Z e rM

« L - r E L
zu vermieten

H iiin ie r

M b!
tisch im Hanse. .

Uk Ach«>»-r M
Laden m it W vhrruttg

(450 Mark). Zu erfrag 
schäftsstelle der

U M
böswillig verlassen. ,̂/neN, -o.
mann, ihr etwas zu
nichts aufkomme, ^..smer ^

,L»?»r§,.r!A
oder ihm etwas auf we
borgen, da ich für .

H scrz ilS ""^



Nr. yr Chor«. Mittwoch den 27. April M». 28. Zahrg.

Die pr
(Zweites Blatts

Preußischer Landtag-
A b g e o r d n e t e n h a u s .

^  0/ Sitzung vom 25. A p r i l ;  11 Uhr.
Haus ehrt das Andenken des verstorbenen 

(Zentrum ) durch Erheben von

Die Beratung des 
^ K u l t u s e t a t s

q ^ ^ m  K ap ite l „Universitä ten" fortgesetzt.
K a u f m a n n  (Zentrum ) wünscht Ver- 

Aung der katholischen Professuren und Seminare. 
Ä r m s t e r  v o n  T r o t t  z u  S o l z :  D ie Aus- 
mim Universitäten werden dauernd steigen
Ston ' unser Hochschulwesen seine führende

"b  behaupten soll. Wünschenswert wäre, 
^ o /u c h  uns die Gebefreudigkeit fü r Hochschul- 

^ .? h u lic h  entwickelte, wie in  Amerika und 
dn-u ^  Ländern, wo P riva te  ungeheure Summen 

hergeben. Unsere hohe Stellung in  der
A,,«Äutron gebietet uns, das Hochschulgastrecht 

^ r n  gegenüber zu gewähren. Natürlich 
Ip r^u  darunter unsere eigenen Studierenden nicht 
n ^ u .  . Der M in is ter dankt fü r die der B e rline r 
5„ ^ r s t tä t  aus Anlaß ihres Jub iläum s vom 

Z e ig te  Sympathie. Daß die B erline r 
wir bevorzugt werde, i '
M  m ^e n  diese Universität „  . .

würdig ausgestalten, natürlich ohne die 
trnur^?. Hochschulen zu vernachlässigen. D ie Dezen- 
l.^ 'U tro n  unseres Universitätslebens und -Wesens 

w rch fü r einen großen Vorzug. Daß w ir  die 
^schulen nach Kräften fördern, kann ich

;t werde, ist unzutreffend. Aber 
der Hauptstadt des

F ü r Münster muß Durchgreifendes ge- 
.fre ilich  darf sich auch die S tadt Münster 

2.^7 zurückhaltend zeigen. Angesichts der starken 
rvin ^ ? .b e r  katholischen Theologie-Studierenden 

bie Frage der Vermehrung der katholischen 
iw und Seminare gern prüfen. (B e ifa ll
vw ^Lu trum .) Vorlesungen über Kolonialrecht 

"  O on gehalten; es soll in  dieser Beziehung 
.^eh r geschehen. Ich w i l l  prüfen, ob es 

in w ird , Pädagogik an den Universitäten
da? oder anderen Weise zu fördern. Auch

^euossenschaftswesen werden w ir  noch mehr 
lB e ifa ll.)
H e i s i g  (Zentrum ) zollt den Aus- 

b?s M in isters vollen B e ifa ll, verlangt 
cwsj E inführung des D r. msä. vst. und bemän- 
kchulen ^^^p^üne der landwirtschaftlichen Hoch-

Dr. v o n  L i s z t  (fortschrittliche Volks- 
begrüßt die Stellung des M in isters in  der 

^e rfra g e , wünscht eine Professur fü r Völker- 
al? m e i n  Universitätsgesetz, das die Zulassung 
s te ll /^ u a td M n t einheitlich regelt, ebenso die An- 
ein-- Privatdozent. Das Hochschulprogramm 

Kultusm inisters stelle er sich so vor: freieste 
aas ^ ^ ? U u n g  unter Selbstverantwortlichkeit 
rm>, ^^'?olicher Grundlage und unter fördernder 

sachlicher Aufsicht des Staates.
!ikk ^ l ) n  N e g e l e i n  (konservativ) wendet

Errichtung einer Universität in  
Und a- M . D afür liege kein Bedürfn is vor, 

*burg würde unnütz geschädigt werden. 
Heidelberg und Gießen seien fü r die 

eino ir  .^ug Hessens leicht erreichbar. Eher sei 
m Universität fü t  den Osten nötig. 

z v rM -  V r ü t t  (freikonservativ) erörtert die 
be bei der H a b ilita tio n . V ie le P riv a t- 

hab ilitie ren sich aus anderen als unter­
jo c h e n  Gründen.

siir ^5 ' F r i e d b e r g  (na tion a llibe ra l) t r i t t
Universität in  F rankfu rt a. M . ein. 

E ausländischen Studenten darf nicht zu 
os vorgegangen werden. Von einer ein-

AlltagrglüS.
^°man von H. v. S c h m i d - R i e s e m a n n .

--------------  (Nachdruck verboten).
(29. Fortsetzung.)

fragte sich unwillkürlich, ob wirklich 
b r i^ *  das Leben die Enttäuschungen 
selb ^  "icht vielmehr die Menschen sich die- 

durch eigene Schuld bereiten? 
an ^en Aufführungen begann der Tanz, 
teil- ^  ^  Eesina selbstverständlich nicht be- 
Und^b' sie saß im  Kreise der älteren Damen 

° bemerkte, während sie sich Mühe gab, auf 
von Vehlens Plauderton einzugehen, daß 

sah vrit Dodo zur Q uadrille  antrat. Sie 
ih^ ^ v z  deutlich, wie die kokette Frau hinter 
ihr - Fächer zu ihm emporlächelte, dies gab 
daß Stich ins Herz und sie fand plötzlich, 
jchläss- sie im  Laufe des Abends ver-

Tanzpause kam er und setzte sich, da 
Teite ^  "eben ih r fre i geworden, an ihre

dir geht es d ir jetzt?" fragte er, „fühlst 
nieder wohl?" — und wie aus einem 

ur heraus antwortete sie: „Ja , danke." 
lahmer ihre Lippen zitterten, ihre Augen 
datz 'v müde aus, und da vergaß Rembert, 

vorhin gezürnt und sagte rasch: 
Um" "  du willst, so bestelle ich in  aller S tille  

Wagen, und w ir  fahren heim." 
e blickte dankbar zu ihm aus.

bitte — Rembert — ich möchte sehr
sriib ""chhause; wenn es d ir nicht leid tu t, so 

Aufzubrechen?"
Äm'^ver garnicht," erwiderte er und ging, das 
. K ."en zu bestellen.

gut er ist," dachte Eesina. „Wenn 
leih hätte er es verdient, glücklich zu 
^ ü l i  ^  könnte sie ihm nur dazu verhelfen, 

^  grübelte sie, denn der Umstand allein,

seitigen Besetzung der theologischen Lehrstühle 
könne keine Rede sein. F ü r die Behandlung des 
Genossenschaftswesens an den Universitäten seien 
besondere Professuren unnötig. B e r lin  werde doch 
bevorzugt, denn alle Spezialfächer würden zunächst 
in  B e rlin  berücksichtigt. Das Selbstverwaltungs­
recht der Universitäten müsse erweitert werden; in  
der Verwendung der ihnen zur Verfügung gestellten 
M it te l müßten sie größere F re ihe it haben.

M in is ter v o n  T r o t t  zu  S o l z :  Wenn
Frankfu rt seine von S tadt und P riva ten  begrün­
deten, wissenschaftlich höchst bedeutenden V ildungs- 
anstalten konsolidieren w i l l  und den S taat um 
Unterstützung angeht, so darf er nicht kurz Nein 
sagen. Ob sich aber gerade die Errichtung einer 
Universität empfiehlt, ist zweifelhaft. Der M inister 
erklärt sich ferner gegen ein Universitätsgesetz. 
Uniform ierung aller Hochschulen würde vielleicht 
den Bureaukraten gefallen, aber die D isz ip lin  
schädigen. Neue Forschungsergebnisse außerhalb 
der Universität tätiger Forscher würden auf den 
Universitäten gebührend berücksichtigt.

Abg. D r. L i e b k n e c h t  (Sozialdemokrat): Die 
heutige Universität zeige ausgeprägten Klassen­
charakter. Akademische Lehrfreiheit gebe es bei 
uns nicht. Das mutige Vorgehen des Bonner 
Rektors gegen das vandalierende Chor ,.Borussia' 
sei zu begrüßen; dagegen habe der Hallenser Rektor 
bei der letzten W ah l durch Heranziehung der 
Studenten zu Schlepperdiensten gegen die Sozial- 
demokratie eine schwere Amtsüberschreitung be­
gangen. F ü r den Geist in  unseren maßgebenden 
Kreisen sei der im  Anschluß an die Oldenburg'sche 
Äußerung von dem Leutnant und den zehn M ann 
getane Ausspruch einiger O ffiziere bezeichnend: 
Es würde ihnen ein Vergnügen sein, einmal 
zwischen die Quatschköpfe zu fahren! (Heiterkeit.)

Abg. G y ß l i n g  (fortschrittliche Volkspartei) 
wünscht Lehrstühle fü r die Geschichte des deutschen 
Ordens und fü r slawische L ite ra tu r an der Königs- 
berger Universität, Abg. D r. B e l l  (Zentrum ) 
Reformierung des juristischen w ie auch des ph ilo ­
sophischen Studiums.

Abgg. H a u p t m a n n  (Zentrum ) und H in t z -  
m a n n  (na tiona llibe ra l) verurte ilen die Exzesse 
des Bonner Korps ..Borussia".

W eiterberatung Dienstag 11 Uhr.
Schluß 5 Uhr.

Deutscher Reichstag.
72. Sitzung vom 25. A p r i l ;  2 Uhr.

Eine P e t i t i o n  des deutschen Zweiges der 
„ In te rn a tion a len  Abolitionistischen Föderation" 
um gesetzliche Handhaben gegen die sogenannten 
A n i m i e r k n e i p e n  w ird  der Regierung zur 
Berücksichtigung, eine P e titio n  betr. den Verkehr 
m it Kaffeesurrogaten als M a te r ia l überwiesen.

Der A ntrag der Budgetkommission wegen V e r ­
m i n d e r u n g  d e r  R e i c h s t a g s d r u c k s a c h e n  
durch F o rtfa ll einer Reihe bisher periodisch er­
statteter Übersichten und der statistischen A n ­
lagen rc. bei verschiedenen Denkschriften usw. 
wurde angenommen.

Es fo lg t erste Beratung eines Gesetzentwurfs 
über Errichtung eines

K o lon ia l- und Konsulargerichtshofs 
m it dem Sitz in  B e rlin . Der Gerichtshof soll 
oberste Instanz werden anstelle der in  den K olo­
nien zurzeit fü r die weiße Bevölkerung bestehenden 
Obergerichte m it einem Oberrichter und vier 
Laienbeisitzern.

Abg. am  Z e h n h o f f  (Zentrum ) verm ißt in  
der Begründung ausreichendes M a te ria l, um be­
urte ilen zu können, ob die Errichtung nur eines 
Gerichtshofes in  B e rlin  fü r K o lon ia l- u n d  Kon-

datz sie seine Frau geworden, hat es nicht zu 
Wege gebracht, das war ja  nicht möglich, nach 
dem, was sie seit heute Nachmittag wußte.

Wieder legte sich der leidende Zug um 
ihren Mund, und sie blickte schwermütig auf die 
heiteren Paare im  Saal, welche sich im  Walzer 
zu drehen begannen.

Eine Weile verstrich, doch der Haldburgsche 
Wagen wurde nicht gemeldet, Rembert ahnte 
nicht, daß Dodo, welche ihm unbemerkt gefolgt 
war, seinen Befehl „Anzuspannen" vernommen 
und sofort eine Kontreordre erte ilt hatte.

A uf Remberts Frage wurde ihm geantwortet, 
„daß sämtliche fremden Equipagen auf dem 
Trubergschen Vorwerk untergebracht seien und 
daß die Kutscher eben speisten."

Herr von E ller kam herzu und erklärte 
Rembert „ewige Feindschaft", fa lls letzterer 
darauf bestehe, fortzufahren.

So mußte denn Eesina bis zum Morgen­
grauen aushalten, das Souper m it seinen end­
losen, te ils  guten, te ils  schüchtern gestotterten 
Reden über sich ergehen lassen und m it ver­
bindlichem Lächeln ihrem Tischnachbar, einem 
Herrn, dem sie zum erstenmale in  ihrem Leben 
begegnete, Rede und Antw ort stehen.

Sie kam sich wie von einer schweren Qual 
erlöst vor, als sie endlich im Wagen saß. Denn, 
war es, der den Schlag desselben schloß, er 
hatte Haldburgs bis zu ihrem Kupee begleitet.

„Auf.Wiedersehen morgen," sagte er und 
Eesina nickte mechanisch dazu — aber sie war 
fest entschlossen, Rosas Trauung, welche am 
folgenden Tage stattfinden sollte, nicht beizu­
wohnen. Sie fühlte sich wie zerschlagen, seelisch 
und körperlich, und unfähig, die vielen fremden 
Menschen zu ertragen.

Sie schmiegte sich in  die Wagenecke und 
stellte sich schlafend.

Auch Rembert war abgespannt — wenn er

sularsachen angezeigt sei, oder ob nicht vielmehr 
eine Trennung in  W e i Gerichtshöfe sich empfehle.

Abg. D o v e  (fortschrittliche Volkspartei) hä lt 
es fü r fraglich, ob es sich empfehle, die Berufungs­
und die Revisionsinstanz in  einem Gerichte zu ver­
einigen. B e i der Geschäftslage sei es unwahr­
scheinlich, daß die Vorlage aus der Kommission noch 
vor der Vertagung herauskommen könne.

Abg. S e m l e r  (na tiona llibe ra l) würde das 
sehr bedauern. E r empfiehlt Verlegung des Sitzes 
des Gerichtshofes nach Hamburg.

Abg. S c h u ltz  (Neichspartei) beschwert sich 
über die verspätete E inbringung der Vorlage. Der 
Gerichtshof in  Deutschland werde leider nicht un­
beträchtliche Kosten verursachen.

Staatssekretär D e r n b u r g  begründet die 
späte E inbringung der Vorlage m it den Schwierig­
keiten, die die Vorlage machte. Jeder, der die 
Kolonialsachen m it Aufmerksamkeit verfolge, werde 
wissen, daß dabei die Rechtsobjekte jetzt bereits 
eine außerordentliche Höhe erreichen. Umsomehr 
sei es nötig, sie jetzt einem ordentlichen Gerichte 
zu überweisen.

Abg. G i e s e  (konservativ) erkennt m it seinen 
Freunden diese Notwendigkeit an.

Nachdem Abgg. S t a d t h a g e n  (S oz ia l­
demokrat) und Heckscher (fortschrittliche Volks­
parte i) gegen Überstürzung bei Erledigung dieses 
Gesetzes gesprochen, geht die Vorlage an eine be­
sondere Kommission von 14 M itg liedern .

Es fo lg t die erste Beratung des E ntw urfs  eines 
Konsulatsgebührengesetzes.

Staatssekretär v o n  S c h o e n  bedauert, daß die 
Vorlage dem Hause zu so ungünstiger Z e it eingehe. 
Sie bezwecke, die Beschwerden der Schiffahrt über 
den fast v ie r Jahrzehnte alten T a r if  abzustellen, 
der unsere Schiffahrt gegenüber der ausländischen 
Konkurrenz benachteilige. Der E n tw u rf schlägt 
ferner vor, die gänzliche Aufhebung der na tiona l- 
politisch schädlichen und finanzie ll bedeutungslosen 
M atrikelgebühr fü r Deutsche im  Auslande, füh rt 
die Gebührenfreiheit ein fü r Bedürftige und be­
zweckt eine Herabsetzung fü r häufige A m ts­
handlungen. F ü r das Reich ergibt sich infolge 
der Ermäßigung der Schiffsgebühren ein M inder- 
ertrag von fast 400 000 Mark, der durch einzelne 
Mehrerträge auf 164 000 M ark herabgemindert 
w ird .

Abg. G raf K a n i t z  (konservativ) verweist dar­
auf, daß die Folge dieser Gebührenermäßigung ein 
beträchtlicher Einnahmeausfall sein werde und be­
antragt Verweisung an die Budgetkommission.

Abg. D o v e  (fortschrittliche Volksparte i) hä lt 
die Gebührenermäßigung nicht fü r so dringlich, daß 
sie jetzt noch beschlossen werden mutzte.

Abg. S e m l e r  (na tion a llibe ra l) erklärt es 
fü r unerhört, daß der Reichstag m it solchen E n t­
würfen noch in  letzter Stunde bedacht werde. 
Andere Nationen subventionierten ihre Schiffahrts­
gesellschaften, Deutschland dagegen besteuere sie in ­
direkt durch Gebühren. Deren Herabsetzung sei 
durchaus nötig.

D ie Vorlage geht an die Budgetkommission.
Letzter Gegenstand der Tagesordnung ist erste 

Lesung des Gesetzentwurfs über die A u s g a b e  
k l e i n e r  A k t i e n  i m  S c h u t z g e b i e t e  
K i a u t s c h o n .  Es sollen Nominale b is  zu 
200 M ark zugelassen werden, dam it die Deutschen 
bei Gründung von Aktiengesellschaften nicht in  
schwierigerer Lage seien, als die Angehörigen 
anderer Natonen, z. V . der englischen.

Staatssekretär v o n  S c h o e n  begründete den 
E ntw urf, der schon einm al dem Hause vorlag, aber 
unerledigt geblieben war.

seine Augen schloß, sah er Dodo vor sich in  ihrer 
blaßrosa tiefdekolletierten T o i l e t t e . . .  — — 
Lächelnd neigte sie sich ihm entgegen. —

Er wäre ja  b lind gewesen, hätte er nicht 
bemerkt, daß sie ihn bevorzugte.

Aber er wehrte das faszinierende B ild  un­
mutig ab.

Nein, eine Dodo war nicht fähig, seine 
Fantasie zu beschäftigen und zu erhitzen.

Leise tastete er nach Eesinas Hand und beugte 
sich näher, um zu sehen, ob die arme, kleine, 
übermüdete Frau eingeschlafen.

Ja, sie schlief wirklich fest und süß, wie ein 
sorgloses Kind, das verrieten ihre tiefen regel­
mäßigen Atemzüge. Und als sie erwachte, so 
geschah dies in  Remberts Armen, denn nachdem 
er sie aus dem Wagen gehoben, trug er sie mehr 
ins Haus, als er sie führte.

Sie ließ sich rasch von Betty entkleiden, und 
kaum im Bett, schlief sie sofort wieder ein.

„W as hatte sie nur heute?" fragte sich 
Rembert.

Eine eifersüchtige Regung gegen Benno 
flammte in  ihm auf, aber er schämte sich der­
selben. Seine Frau war gut und rein, nie 
würde er ih r eine Szene bereiten. Bevor er 
einschlief, sah er sie jedoch m it geistigem Auge 
wieder m it Venno Arm  in  Arm  stehen. Er 
wußte nicht, daß auch die edelsten Charaktere 
den Qualen der Eifersucht anheimfallen können, 
er merkte nicht, daß sich letztere bereits stark in  
seiner Seele zu regen begann.

Er verabscheute in  seiner Erinnerung die 
rohen, eifersüchtigen Vorwürfe, m it welchen ihn 
seine erste Frau überschüttet — zu dergleichen 
würde er sich selbstredend niemals hinreißen 
lassen, aber Eifersucht ist in  jeder Gestalt 
schrecklich, den Menschen zur Selbstqual fürs 
Leben mitgegeben.

Abg. S c h w a r tz e  (Zentrum ) äußert schwere 
Bedenken. D ie Erfahrungen m it den englischen 
Shares müßten von diesem Wege abschrecken.

Abg. O r t e l - T h o r n  (na tio n a llib e ra l): Es 
ist doch ein Unterschied, ob Aktien im  Jnlande aus­
gegeben werden oder im  Auslande, draußen in  der 
Kolonie, wo es sich um Teilnahme an kolonialen 
Unternehmungen handelt. B e i 200 M ark kommen 
überdies kleine Leute kaum noch inbetracht. M it  
einer gewissen Kautel, die w ir  beantragen werden, 
stimmen w ir  der Vorlage zu.

Abg. v o n  R ic h t  H ö f e n  (konservativ) stimmt 
m it seinen Freuirden ebenfalls der Vorlage zu. 
Das Bedürfn is sei übrigens in  Südwestafrika 
das gleiche. ' '

Abg. K a e m p f f  (fortschrittliche Volksparte i) 
t r i t t  gleichfalls fü r die Vorlage ein. Es sei sowie­
so fach- und zweckwidrig, daß an deutschen Börsen 
jetzt zwar deutsche Aktien nicht unter 1000 M ark 
N om ina l gehandelt werden dürften, wohl aber 
ausländische Aktien. Redner empfiehlt, nicht nur 
in  Kiautschou, sondern gleich in  allen unseren 
Schutzgebieten Aktien b is  zu 200 M ark Nennwert 
herab zuzulassen.

Abg. E i c h h o r n  (Sozialdemokrat) spricht 
gegen die Vorlage. Das kleine K ap ita l solle heran­
gezogen werden, um die faulen Gründungen des 
Großkapitals zu unterstützen.

Staatssekretär des Reichsjustizamts D r. L i s c o  
erklärt, daß durch den E n tw u rf eine E inw irkung 
auf unsere inländische Gesetzgebung nicht beabsich­
t ig t  sei. D ie Regierung denke nicht daran, an 
unserer Aktiengesetzgebung etwas zu ändern.

Abg. S c h u ltz  (Reichspartzei) stimmt zu, wenn 
der Rahmen der Vorlage nicht erweitert w ird .

Abg. L a t t m a n n  (wirtschaftl. Vereinigung) 
lehnt das Gesetz ab.

Abg. D r. Heckscher (fortschrittliche Volks, 
parte i) hä lt es fü r nicht richtig, wenn sich dir; 
heimische Gesetzgebung von der der Kolonien ent­
ferne, und protestiert deshalb gegen die Vorlage.

Abg. D r. A r e n d t  (Reichspartei) stimmt dem 
Vorredner im  Namen einer M inderhe it seiner 
P arte i zu.

D ie Vorlage geht an die Budgetkommission.
Dienstag 2 U hr: W ahlprüfungen.

Schluß 6V2 Uhr.

Heer und M t e .
B e w a f f n  u n g s f r a g e n  V e r d e u t s c h e n  be -  

r i t t e n e n  T r u p p e n .  Die k u r z e n  S e i t e n g e ­
w e h r e ,  die von unserer Infanterie in den Jahren 
1889 und 1890 vorübergehend geführt worden sind und 
nachher nur wahrend der Unruhen in Südwestafrika 
zeitweise Verwendung fanden, sollen —  wie die „M il.-  
pol. Korrespondenz" hört — jetzt erneut und gleich­
zeitig n iit der grauen Felduniform an die K a  ­
v a l l e r i e  ausgegeben werden, wodurch diese Truppe 
eine brauchbare Waffe für den Nahkampf zu Fuß an­
stelle des unhandlichen Säbels erhält. Der S ä b e l  
kommt wahrscheinlich ganz in W e g f a l l .  Bezüglich 
der a l t e n  K a r a b i n e r M . 88, die noch durchaus 
kciegsbrauchbar sind, hat sich herausgestellt, daß die 
verfügbare Zahl nicht zur vollständigen Umbewaffnung 
der gesamten Feldarlillerie im mobilen Zustand aus­
reicht. Der Karabiner dürste deshalb für die Fahrer 
voraussichtlich nicht zur Einführung kommen, sondern 
man wird ihnen die Mehrladepistole geben.

B o m  F e z  z u m  H e l m  zurück.  Durch kaiserl. 
Kabinettsorder vom 19. d. M ts. aus Homburg v. d. 
H. sind drei frühere preußische Offiziere, die längere 
Zeit a l s M i l i t ä r i n s t r u k t e u r e  i n  d e r  T ü r k e i  
tätig waren, im Heere wieder angestellt worden. Es 
sind dies die kaiserlich-osmauischen Generale a. D. 
v. D i t f u r t h - P a s c h a ,  zum Kommandeur des In -

V I I .
Onkel Albrecht lag auf seinem alten, leder­

bezogenen Sofa und war sehr schlechter Laune. 
Erstens deshalb, w e il er krank war und gerade 
jetzt, wo das Korn von den Feldern in  die 
Scheunen geführt wurde, nicht persönlich überall 
nach dem Rechten sehen konnte.

Zweitens war er verstimmt, w e il ihm Eesina 
Sorge machte.

„Herrgott, sieht so eine jungverheiratete, 
glückliche Frau aus?" brummte er in  seinen 
B art, als Eesina m it Tante Amata das Zimmer 
verlassen hatte, um sich ein Stück hausgewebtes 
Leinen, auf das die alte Dame sehr stolz war, 
anzusehen. „Also klopfen w ir  ein wenig auf den 
Busch, wo der Schuh denn eigentlich drückt. 
Was fehlt dem Kinde nur? Bleich —  matt — 
m it verträumten Augen. E in  Kater nach der 
gestrigen Tanzerei kann es nicht sein, denn ge­
tanzt hat Eesina nicht —  also ist es ein 
moralischer Kater und zwar stammt derselbe 
möglicherweise nicht von gestern. Weiß der 
Himmel — ich habe das K ind  so lieb gewonnen, 
daß ich ihm, wenn ich's könnte, die Sterne 
herunterlangen möchte, nur, dam it es glücklich 
ist . . . . .  . Denn sie ist ja so verbohrt, immer 
etwas ganz besonderes fü r sich haben zu wollen 
— früher wenigstens war sie's. Na, ih r Herzens­
roman m it Rembert ist doch einmal etwas 
apartes, aber es muß wahrscheinlich noch ganz 
anders kommen, dam it sie befriedigt ist. Nennt 
man das nun moderne Erziehung oder N atur­
anlage?" schloß Onkel Albrecht ärgerlich und 
stöhnte dann, w e il sein Rheumatismus ihm zu 
schaffen machte.

Eesina kehrte ohne Tante Amata zurück, 
da letztere m it der Besorgung des Abendbrotes 
zu tun hatte.

Sie setzte sich still ihrem Onkel gegenüber 
und zog aus einer kleinen Arbeitstasche aus



fan tene-R eg im en ts 29 in T rie r  ernann t, und I m -  
h off s -P a s c h a , jetzt K om m andeur des Feldartillerie- 
R eg im en ts 46 in G logau , sowie der frühere D anziger 
Leibhusar und türkische O berstleutnant a. D . v. R u s  fe r, 
der a ls  M a jo r beim S tä b e  der Blücherhusaren in 
S to lp  eine neue V erw endung in heimischen Diensten 
gefunden hat.

V e r ä n d e r u n g  i n  d e n  h ö h e r e n  K o m ­
m a  n d o st e l l e n. v. B alle t des B a rre s , G enera l­
leu tnan t und Direktor des V ersorgungs- und Ju stiz ­
departem ents im  K riegsm inisterium , in G enehm igung 
seines Abschiedsgesuches m it der gesetzlichen Pension  
zur D isposition gestellt; zugleich die E rlau b n is  zum 
T ragen  der U niform  des G renadier-R eg im en ts König 
Friedrich Ul. (2. Schles.) N r. 11 erteilt. Bacm eister, 
G enera lleu tnan t und K om m andeur der 39. D ivision, 
zum  D irektor des V ersorgungs- und Iu stizdepartem en ts 
im K riegsm inisterium  ernann t.

Zm dritten V ortrag über das  
Leben Zesu

sprach am  S o n n ta g  C a n ta te  H ofprediger S c h n i e -  
w i n d  i m B e r l i n e r  D o m  üb er „D ie P erson  
Je su " , d a s  G ru n d th em a aller christlichen P re d ig t. 
M a n  rede heute von einem  mythischen (sagen­
haften) Je su s , und der P re d ig e r K althoff in 
B rem en  verneint sogar die persönliche Existenz 
Jesu . Noch w iderw ärtiger berühre die B e h a u p ­
tu ng , Je su s  sei geisteskrank gewesen. U nd 
Nietzsche sa g t: „Dieser H ebräer (Je su s) stand
tief u n te r dem N iveau  der klassischen K ultu r."  
E s  sei furchtbar, daß  M enschen, die eine christliche 
Erziehung genossen haben , sich in  verblendetem  
Hochmut über Je su s  stellen, von dem schon 
Jo h a n n e s  der T ä u fe r sagt, daß  keiner w ert sei, 
ihm  die R iem en der S a n d a le n  zu lösen. Schopen­
hauer, S tr a u ß , R e n a n  und wie die R atio n alis ten  
heißen, zeichnen sein B ild  a ls  d as  eines sittlich­
religiösen F ü h re rs . S ie  alle sind dahingegangen, 
aber um  die F ra g e  „ W er ist J e s u s ? "  dreht sich 
auch heute die W elt und d as  Leben der einzelnen 
Menschen. F ü r  den g läubigen  C hristen gebe es 
inm itten  dieser widersprechenden M einu n g en  e i n  
au to rita tives  Ie su sb ild , wie es in den vier 
E vangelien  und den B riefen  der Apostel h in ter­
lassen ist. W a s  Je su s  u n s  ist, besagt sein 
S elbstzeugn is in den E v a n g e lie n : „ Ich  u nd  der 
V a te r sind e in s !" Je su s  ist u n s  P ro p h e t, Hohe- 
vriester, K önig und H e ilan d ; w ir sagen m it 
P a u lu s , dem gew altigen B ek enn er: „Ich  weiß, 
an  w en ich g lau b e !"  U nter den Z u h ö re rn  be­
fand sich O berhofprediger D ry an der, der sich von 
seiner Unpäßlichkeit w ieder erholt hat. A m  
nächsten S o n n ta g  hä lt H ofrediger O hly den 
vierten und letzten D om vortrag  über „D ie G e­
meinde Je su " .

Provinzialim csirichten.
r r  C u lm , 25. A pril. (Verschiedenes.) I n  der am  

S o nnab end  abgehaltenen H auptversam m lung des K rieger­
vereins w urde beschlossen, ebenfalls an  der K aiserparade 
teilzunehm en. A uf eine diesbezügliche Um frage m eldeten 
sich sogleich 65 M a n n ; es ist demnach die Aussicht vo r­
handen, daß von C ulm  m indestens 100 K rieger sich an 
der P a ra d e  beteiligen w erden. —  I n  der A u la  des 
königl. G ym nasium s w ird demnächst eine R eihe von 
Lichtbilder-V orträgen eröffnet w erden, deren R einertrag  
zur Anschaffung eines Doppelskullers fü r den G ym nasial- 
R uderverein  bestimmt ist. H err D r. E berhard t w ird 
über seine m it Professor H errm ann  unternom m ene 
wissenschaftliche Expedition nach I s l a n d  sprechen. A ndere 
V ortrüge über L ondon, P a r i s  u. a. w erden folgen. - -  
D ie B arb ier-, Friseur- und  Perrückenm acher-Innung zu 
T ho rn  hat den F riseu r H errn  A dolph K lein in C ulm  
zum  Ehrenm itglied ernann t. Derselbe feiert auch am 
1. J u n i  sein 50 jähriges B ü rg er- und M eisterjub iläum .

M arienw erder, 23. A pril. (1000 Mk. B elohnung) 
w aren  seinerzeit auf die E rg reifung des R au bm örd ers 
P ra n g e , der E nde S ep tem ber 1908 den Besitzer D a u s  
in K l.-K rebs und den russischen A rbeiter Oganow ski er­
schossen und beraub t hat, ausgesetzt w orden. D ie B e ­
lohnung ist nunm ehr seitens der königl. R eg ierung  wie 
folgt verteilt w o rd en : E s  erhielten der B a u u n te r­
nehm er P a u l  N eum ann  und der K aufm ann August 
Io s t, beide von hier. je 150 M k.. die Polizeisergeante»

Hellem Leder eine englische Broderie hervor, 
an welcher sie emsig zu nähen begann.

Eine Weile sah der alte Herr ihr schweigend 
zu, dann fragte er trocken: „Seit wann List du 
eigentlich so auf den Mund gefallen, Eefina? 
Wenn du doch wenigstens zur Abwechslung 
„Piep" sagen wolltest, es kann doch jeder Spatz, 
geschweige denn du, die früher doch ein ganz 
gescheutes Frauenzimmer war. Aber es kommt 
ja vor, daß eine Heirat verdummend wirkt."

Wenn Onkel Albrecht so anfing, dann wurde 
er fraglos immer ärgerlicher und gröber, das 
kannte Eesina an ihm, und weil sie den Kranken 
nicht noch mehr erzürnen wollte, lenkte sie ein: 
„Bitte rege dich nicht auf, lieber Onkel, ver­
zeihe, daß ich unliebenswürdig bin, aber —"

„Das warst du sonst nie — also, was ist das 
jetzt mit dir — heraus mit der Sprache. Bist 
du unglücklich in deiner Ehe, willst du dich 
vielleicht jetzt scheiden lassen?"

„Onkel!"
Eefina ließ ihre Arbeit in den Schoß sinken 

und sah förmlich entsetzt aus.
„Na, ich scherze ja nur, obwohl man mit solch 

ernsten Dingen nie scherzen sollte. Aber, weiß 
der Kuckuck, vielleicht steckt so etwas in der 
Haldburgschen Luft. Jedenfalls bekommt dir 
dieselbe nicht, oder dein Rembert versteht nicht 
mit dir umzugehen. Harte Köpfe seid Ih r  alle 
beide. Kusch — rede mir kein Wort dagegen 
— ich kenne meine Pappenheimer. Da höre ich 
z. V. so auf Umwegen, daß dein Mann ver­
schiedene geschäftliche Kalamitäten, Eeldsorgen 
hat. Was ist nun natürlicher, als daß ich ihn, 
wie man sagt, „vor eigen Kind" vornehme und 
ihm anbiete, ihm mit dem Nötigen auszuhelfen. 
Du bekommst ja doch einmal alles, was ich be­
sitze und außerdem verwalte ich ja das Erbe, 
das deine Großmutter dir hinterlassen usw.

E nörutzat und  G e lsz inu s von hier, der G endarm erie- 
Wachtmeister L an gner - Kurzebrack sowie der Besitzer 
Friedrich Reschke in Ionkow itz (bei Lessen) je 100 Mk., 
der BauasststenL P a u l  Z w aka-L angfuhr (früher hier) 
125 M k. und endlich der A rbeiter P e te r  U rban in I lm s -  
dorf (Kr. G erdauen) 175 M k.

D anzig , 22. A pril. (F riedensfeier zu O liva.) 
A m  26. J u n i  soll in  O liva der Friedensschluß 
gefeiert w erden, der dort vor 250 J a h re n  ge­
schlossen w urde. D er K reisausschuß ha t zu dieser 
F e ie r 600 M ark  bew illigt.

Danzig, 25. A pril. (Auszeichnung der Kon- 
sistorialpräsidenten.) Anläßlich seines heutigen 
50 jährigen  A m tsju b iläu m s ist dem Konsistorial- 
präsidenten v .  M eyer, der bekanntlich auf U rlaub  
fern von D anzig w eilt, der S te r n  zum N oten  
A dlerorden  2. Klasse verliehen.

Neustadt, 23. A pril. (H otelbrand .) H eute 
N acht w urden  die B ew ohner unserer S ta d t  
w iederum  durch F eu e rlä rm  aufgeschreckt; d as 
H orel Skw iery  stand in F lam m en  und b rann te , 
trotz schleuniger Hilfe der F re iw illigen  F euerw ehr 
fast ganz herun ter. M a n  spricht von B ra n d ­
stiftung, und  es sollen, wie m an  hört, m ehrere 
P ersonen  bereits verhaftet sein. M o rg en  sollte 
daselbst der katholische Gesellenverein sein S t i f ­
tungsfest durch T heatervorstellung  und T an z  
begehen, heute sollte die G eneralp robe stattfinden, 
alle V orbereitungen  zu dem Fest w aren  in dem 
großen S a a le  des H otels bereits getroffen.

Mohrungen, 22. A pril. (M it der W ünschel­
rute) ha t H err R ittergutsbesitzer E d le r v. G räve- 
N euhof vor einigen T ag en  bei dem Gutsbesitzer 
Pörschke in Achthuben bei L iebstadt W asseradern 
ausfindig  gemacht. D ie an  der bezeichneten 
S te lle  vorgenom m enen Bohrversuche ergaben das 
V orhandenseiy  von reichlich W asser in einer Tiefe 
von 10 M ete r.

Pinne, 21. A pril. (E in  üb erau s reicher Kindersegen) 
ist der hiesigen A rbeiterfam ilie Haase beschieden. Den 
„glücklichen" E ltern  w urde dieser T age das 21. Kind 
geboren.

Rarvitsch, 21. A pril. (Selbstm ord  eines 
S trafg efan g enen .) Am  D ien stag  erhängte sich in 
der hiesigen S tra fa n s ta lt  in seiner Zelle der 
23 J a h re  alte, a u s  F eyerabend , K reis B rom berg , 
gebürtige S tra fg efan g ene  R o b ert Ie sk e . Die 
angestellten W iederbelebungsversuche blieben er­
folglos.

Kolberg, 21. A pril. (Durch eine um fallende 
P etro leu m lam pe) w urden  die K leider des bei 
dem Oberpostassistenten A . in Diensten stehenden 
M ädchens Schulz in B ran d  gesteckt. D a s  
M ädchen lies in ihrer Angst auf den Hof, wo 
infolge des W indes sofort das M ädchen lichterloh 
b rann te . Die Schwerverletzte liegt hoffnungslos 
im Krankenhause.

Kolberg, 23. A pril. (Elektrische Ü berlandzentrale.) 
Nachdem vom pommerschen P rov inz ia lland tag  beschlossen 
w orden ist, den B a u  von vier elektrischen Ü berland- 
zen tralen in P o m m ern  m it vier M illionen M ark  zu 
unterstützen, beschäftigte sich der K reistag  in Kolberg 
näher m it dem Projekt. I n  H interpom m ern handelt es 
sich um  zwei große ÜberlandzenLralen, von welchen die 
eine in d e r K o l b e r g e  r, die andere in d e r S t o l p e  r 
Gegend erbau t w erden soll. Die K olberger Z en tra le  
w ürde den K öslinsc, B elgarder, Bublitzer und K ol­
berger, z u n M l auch den R egem valder und G reifen- 
berger K reis zu versorgen haben. D ie S ta d t  Kolberg 
selbst scheidet a u s , da diese ein eigenes städtisches 
Elektrizitätsw erk besitzt. D er K re istag  beschloß, zu V o r­
arbeiten fü r die B eg ründung  einer „Kreis-Aktiengesell­
schaft zur G ew innung und Abgabe elektrischer K raft" 
eine Anleihe bis zu 5000 M ark aufzunehm en.

Lokalttmlmchten.
Zur Erinnerung. 27. A pril. 1909 Proktam ierung  

M oham eds V. zum S u lta n ,  Absetzung A dbul H am ids II. 
1905 Gefecht bei H nam s in G ro ß -N am alan d . 1906 
August R itte r von B ran d t, A ltbürgerm eister von N ü rn ­
berg. 1905 D r. I .  K rall in W ien , berühm ter O rien­
talist. 1901 -j- F re iherr von Pfretzschmer, ehem aliger 
bayrischer M inisterpräsident. 1896 Heinrich v. Treitschke 
in B erlin , bedeutender Geschichtsschreiber. 1881 f  L ud ­
wig R itte r zu Benedek in G raz. 1848 * O tto, König

Was glaubst du, was der verrückte Häring mir 
antworLeti „Nein, von dem, was Eesina besitzt 
oder einst besitzen wird, nehme ich nichts zu 
dem Zweck, zu welchem ich Geld brauche. Er 
hat nämlich seiner geschiedenen Frau Gemahlin 
eine ansehnliche Jahresrente zu zahlen und 
seine Wirtschaft hat ihm in den letzten Jahren 
heillos viel gekostet. Das kann ich beurteilen. 
Haldburg ist Majorat, er darf es nicht mit 
Hypotheken belasten, also wird er anderweitig 
Schulden machen neue zu den bereits vor­
handenen. Jeder mag ja tun, was er nicht 
lassen kann und damit basta."

„Rembert hat recht," sagte Eesina leise, „ich 
an seiner S tatt hätte ebenso gehandelt."

Onkel Albrecht versetzte Dachse! einen Fuß­
tritt, was er nur tat, wenn er sehr ärgerlich 
war. „Das ist ja reizend, daß ihr Leide in 
diesem Punkte einer Meinung seid, dann geht 
nur ganz auf in bis auf die Spitze geschraubten 
Illusionen und blödsinnigem Idealismus — 
aber dann ist Euch Leiden auch nicht zu helfen."

„Aber," rief Eesina fast weinend, „wenn 
Rembert von dir mein Geld nähme, um seine 
erste Frau damit abzufinden, so sähe es so aus, 
als hätte ich ihn durch mein Vermögen erkauft. 
Es ist dies ja vielleicht zu weit gegangen — 
doch —"

„Wenn er so kolossal zartfühlend ist, dein 
Herr Gemahl, dann hätte er sich überhaupt nicht 
scheiden lassen sollen."

„Ja," rief Eesina schluchzend, „es war auch 
schlecht — wir beide haben nicht schön ge­
handelt vom christlichen Standpunkte."

„Kommst du mir jetzt auch damit, ebenso wie 
deine Tante Amata? Also zu Tode quälen 
hätte Rembert sich sollen neben dieser Frau, :' 
die er nur, wie er mir selbst gesagt, aus über-  ̂
triebener Sohnesliebe geheiratet. Immer dieses r

von B ay ern . 1814 N apo leon  schifft sich nach der In se l 
E lba ein. 1812 * Friedrich von F lo tow  z u R e n te n d o r ' 
in M ecklenburg, Komponist der O per „ M a rth a "  u. a. 
1792 H inrichtung Anckarströms, des M ö rd ers  K önigs 
G ustav I!I. von Schw eden. 1622 T illy  bei W iesloch 
von dem M arkgrafen G eorg Friedrich von B ad en -D u r- 
lach geschlagen. 757 P a p st S tep h an  II.

T h o rn , 26. A pril 1910.
—  ( O r d e n s v e r l e i h u n g e  n.) E s  ist verliehen 

w orden der königl. K ronenorden 4. Klasse den P o s t­
sekretären H ildebrandt in Osche (K reis Schwetz), Lietz 
und R adtke in D anzig , P ieh l in D anzig-L angfuhr und 
dem Telegraphensekretär Schneew eiß in  D anzig  beim 
Scheiden au s  dem Dienste.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  P  o st.) V erliehen 
ist der T ite l Oberpostassistent den Postassistenten P a w -  
low ski in T ho rn , R ohleder in B riefen, Collee in S t r a s -  
burg, F o th  und R . M eyer in C ulm , K ühl in L au ten- 
burg und Böhlke, Radek und R iedel in G raudenz. 
D em  Oberpostassistenten R ey m ann  in  G raudenz ist der 
C harakter a ls  Postsekretär verliehen w orden. D er 
T ite l Obertelegraphenassistent ist den Telegraphen- 
assistenten G om oll in D t.-E y lau , Ia g o w  in E lbing, 
Gast und Mroch in D anzig  und Ulrich in G raudenz 
verliehen worden.

—  ( D i e  A u f h e b u n g  d e r  G e n e r a l -  
m u st e r  n n g) bei der R ekrutenaushebung w ird von 
den M inisterien des K rieges und des In n e rn  in 
P reu ß e n  in E rw ägung  gezogen. D er W egfall der 
G eneralm usterung, die ein Obergutachten über die T a u g ­
lichkeit der A usgehobenen abzugeben und ihre V erte i­
lung zu verfügen hat, w ürde dem Ersatzgeschäft keine 
große S tö ru n g  verursachen, dagegen, w ürden  jährlich 
einige M illionen  gespart w erden.

— ( R e g i e r u n g s b e z i r k s k r i e g e r v e r ­
b a n d  M a r i e n w e r d e r . )  Dem  Bericht über die 
T ag ung  in Tuchel tragen  w ir noch den W o rtla u t der 
angenom m enen S a tzungsänderungen  nach. Z 1 Abs. 1 
la u te t:  Die im R egierungsbezirk M arienw erder be­
stehenden dem Preußischen L andes-K riegerverbande an ­
gehörenden K reiskriegerverbände bilden den R eg ierungs- 
bezirks-K riegerverband M arienw erder. I n  § 3 N r. 4 
ist statt „2 Beisitzern" gesetzt „3 Beisitzern" und die 
von „je —  W eichselufer" gestrichen. I n  § 4 Abs. 1 
Zeile 3 ist statt „1 P fen n ig "  gesetzt „2 P fenn ige" . I n  
Z 4 Abs. 3 sind die W orte „6 M ark , außerhalb  des 
R eg ierungsbezirks" gestrichen und in vorletzter Zeile 
statt „5 P fen n ig e"  gesetzt „6 P fenn ige" .

—  ( B e z i r k s v o r t u r n e r s t u n d e . )  D er T u rn - 
bezirk G raudenz des Oberweichselgaues im  Kreise 1 
Nordosten der deutschen Turnerschaft hielt am  S o n n ta g  
Nachm ittag in der T urnhalle  des königl. G ym nasium s 
in G r a u d e n z  eine B ezirksvorturnerstunde ab. E r ­
schienen w aren  über 30 V o rtu rn e r und T u rn e r a u s  den 
T urnvereinen  Briesen, „ Iah n " -G ra u d en z  und Schwetz 
(M ännerLurnverein). C ulm  und „Iahn"-S chw etz  hatten 
keine V ertre te r entsandt. M it  dem Liede „Ich kenn' 
einen W ahlspruch" w urde die V orturnerstunde eröffnet. 
U nter L eitung  des V ezirk stu rn w arts H errn  J ä g e r -  
G raudenz w urden die für das K reisturnsest bestimmten 
allgem einen F reiübungen  durchgeturnt. D ie Übungen, 
die zunächst nach K om m ando und, nachdem sie einiger­
m aßen gelangen, im V iertakt ausgeführt w urden, boten 
durchweg sehr schöne S te llungen . E in  kurzes R iegen- 
Lurneu au Reck, B a rre n  und P fe rd  folgte. S o d an n  
übernahm  der inzwischen eingetroffene zweite G au tu ru - 
w art H err K r a u t -  T ho rn  die L eitung über die vom 
Oberweichselgau aufgestellten P ferd übun gen  in  drei 
Schwierigkeitsstufen. Über 60 Ü bungen, die zum teil 
große A nforderungen an  die G ew andtheit der T u rn e r 
stellten, legten Z eu gn is ab, daß  vorher fleißig geübt 
w orden ist. Nach dem T u rn en  fanden sich die T u rn e r 
zur Besprechung der Ü bungsgruppen im  „G oldenen 
L öw en" ein. D er zweite G au tu rn w art gab seiner 
F reude über d as  ü b erau s gute G elingen der Übungen 
hauptsächlich in der M itte l und Oberstufe, Ausdruck und 
forderte die T u rn e r zu weiterem  tüchtigen Üben auf, 
dam it der Oberweichselgau beim K reisturnsest gu t be­
stehen möge. D er B ezirk stu rnw art, H err J ä g e r -  
G raudenz, gab bekannt, daß in diesem Ja h re  eine B e- 
zukstu rn fah rt nach C ulm  unternom m en w ird und bat 
die T u rn e r, in  ihren V ereinen fü r recht starke B e ­
teiligung zu wirken. W eiter w urde auf die Psingst- 
tu rn fahrt nach K önigsberg und U m gegend, die der T u rn ­
verein „ Ia h n " -G ra u d e n z  un tern im m t, aufmerksam ge­
macht.

—  ( D e r  F r ü h j a h r s - G a u t a g  d e s  
G a u e s  29 d e s  d e u t  s c h e u  R a d f a h r e r ­
b u n d e s )  findet am  1. M a i in G  a r  n s e e in V e r­
bindung m it dem zehnjährigen S tiftungsfeste und der 
B annerw eihe des R ad fahrerverein s G arnsee statt. F ü r

Zuviel in allem, in Gefühlen und Handlungen. 
Und der Schluß ist dann doch ein großartiges 
Defizit. Du hattest ihn zum Sterben lieb — 
er behauptete, ohne dich nicht leben zu können
— seine Frau war ihm fürchterlich, und die 
unüberwindliche Abneigung „zum Glück" ein 
Scheidungsgrund, so ließ er sich eben scheiden. 
Gott meinte es gnädig mit Euch und führte 
Euch zusammen — aber, siehe da, anstatt dir 
der Himmel voller Geigen hängt, gehst du mit 
einer Miene herum, als wäre dir dein Liebstes 
auf Erden begraben. Weißt du denn ganz 
genau, was du willst und was dir fehlt, 
Eesina?"

Die junge Frau saß ganz still da, und Tränen 
rannen über ihre Wangen.

„Nein," sagte sie leise.
„Das „Alltagsglück", Kind."
Onkel Albrechts Zorn war verflogen und 

seine Stimme klang mild und gütig. „Einmal
— ich erinnere mich dessen noch sehr wohl, 
sagtest du, du wolltest etwas ganz Apartes an 
Glück für dich. So etwas gibt es aber nur 
für vielleicht manche auserwählte Naturen — 
aber auch denen schmeckt sicherlich Schwarzbrot 
dazwischen bester, als Kuchen. Was verstehst 
du denn unter dem Begriff eines besonderen 
Glückes? Kann dasselbe überhaupt von Bestand 
'ein? Kind, auf Erden ist allem ein Ziel gesetzt
— ist alles vergänglich . . . Wirkliches — reines
Glück geben nur Stunden — oft nur Augen­
blicke ------ Aber ist es z. V. nicht schon ein
Glück, zu wissen, daß ein anderes Herz dir ge­
hört, daß du einen Menschen lieben darfst, daß 
zärtliche Sorge dich umgibt . . . Sage dir bei 
allem, was du zu entbehren glaubst, daß dich, 
sobald du einen Pflichtenkreis dein nennst und 
deine tägliche Arbeit hast, es dennoch Glück ist, 
das dir besckert ist. Eben bist du noch zu

den sportlichen T eil des T ag es  sind ereink
W erte von 200 M ark gestiftet. D ie Rodfab B liest
M arienw erder, G rauden z, D anzig , M arienburg, 
und C ulm  haben ihre T eilnahm e bereits zuge>

— (Kennzei chnung kirchlich ^  ? ŝt.) 
g e g e ns t ä nd e  nach Al ter und 9 e r
Um in späteren Z eiten  m it Sicherheit 
von K unstgegenständen bestimmen und ,jsieil 
dere alte Kunstwerke von neueren Erze ^  sind 
und N achbildungen unterscheiden zu kochie 
in verschiedenen Konsistorien die G em einde ' ^  
ra te  aufgefordert, dafü r S o rg e  zu t r a g e , 
künftig au  allen für kirchliche Zwecke
schaffenden A nsstattungsgegenständen  ^
K anzeln , O rgeln , A ltargerätschaften ^  '^hes 
schicklicher S te lle  die Ja h re sz a h l des ^  wstler, 
und, soweit tnnlich, auch die Herkunft .h  
F ab rik an t, F irm a  usw.) h a ltb a r v e r m e r k t "

—  ( D e r  S  ch l e s i e r v e r e i n) feiert a
abend den 30. d. M ts . sein 3. S tiftu n g sse ir  ^ ^rt, 
oberen S ä le n  des Schützenhauses, bestehend E rträ g e "  
ausgeführt von der Kapelle der P ion iere  17, habest 
und anschließend B all. N u r  geladene Galt 
Z u tritt. . fe ilte

— Öf f e n t l i c h e  B e l o b i g u n g e n )  ^hnle
der H err Oberprüsident der Buchhalterin Agne  ̂
a u s  Czersk, K reis Konitz, die am  13- ^sk mit 
den elfjährigen Schulkunden Woinitzki au s ^  bens* 
M u t und Entschlossenheit und nicht ohne eigene^ 
gefahr vom  T ode des E rtrinkens tu ^eM Johann 
M ühlenteich gerettet hat, ferner dem <-,e'lde*
Falk  und seinem S o h n  B ernhard  Falk, beide a  ̂ - hie 
m üht. K reis Schlochau, die am  22. F ebruar 
Besitzertochter A gnes Nudnick a u s  A bbau .^ich
au s  dem M ühlensee, dem Gärtnereibesitzer v  g,is 
L ange und dem Schüler O tto Piotrow sk«, AiA 
B riesen, die am  1. J a n u a r  d. I s .  den 
D ahn a u s  B riesen a u s  dem Friedecksee un ^ M jg - 
dem K aufm annsgeh ilfen F ran z  T hiel aus 
L angfuhr, der am  1. F e b ru a r d. I s .  den D'e i 
B ernhard  P o lom ski a u s  S tu h m sd o rf au s  sein 
nutzer S e e  gerettet hat. . jtll

—  ( D e r  K r ä h e n  b r a t e n ) ,  "haber 
Osten n u r hin und w ieder auf einen ^  /gner 
stößt, scheint sich jetzt a ls  Delikatesse den ^  ^ e k  
M ark t erobern zu w ollen. W ie eine ..«.jähr 
K orrespondenz m eldet, sind in diesem r)
auf dem B erlin e r M ark t w ieder junge ^  
erschienen, die sich eines sehr flotten aus
erfreuen hatten . Die „neue D e lik a te sse '
H alle, O stpreußen und P o m m ern . 
spondenz rü h m t den jungen  K rähen  d e n ^ i  ^  
von T au b en  nach, m eint n u r, die Nr  ̂
fleischiger, g rößer und billiger a ls  die ig

—  ( Z u r  W a r n u n g . )  Unsere Grenzbev
kann nicht eindringlich genug davor gew arnt ) ^ « ?  
daß bei K ontrebande, V ergehen gegen das l-M ' ^  Er­
bot russischen Fleisches die niedrigste S tra fe , al s . ^ g f e  
konnt w erden kann und m uß, im m er G esang ' 
ist. E in  trau riger F a ll  hat sich w ieder in 
scheu K reisstadt ereignet, wo ein H auptlehrer o ^  
schmuggeln eines Ochsenschwanzes gefaßt wnroe. ^ s t  
zultändiae Schöffengericht m ußte ihn zu 3

seiner amtlichen S te llu n g  eine u 
Hoffentlich träg t auch dieser ^

zuständige Schöffengericht m ußte ihn zu 3 
verurteilen. I n  seiner amtlichen S te llu n g  j i§jt
nehme Sache. Hoffentlich träg t auch dieser o  ^ i z -  
dazu bei, den Leichtsinn, m it dem unsere 
bew ohner vielfach K ontrebande treiben, etw as 
däm m en. ^  W ch.

— ( S t r a f k a m m e r . )  S itzung  vorn ^ 
A nfangs J a n u a r  d. I s .  ging hierselbst e in e ,au ^  ^
kommende und für die B uchhandlung I .  r s ch e  ̂
Culmsee bestimmte S e n d u n g  P ? / e i n e  
D r u c k s c h r i f t e n  ein, von denen amtlicher« Öltest 
Ju b iläu m sau sg ab e  und eine B ilderm appe a » ^ n t "  
w urde, w eil deren In h a l t  geeignet erschien, ", f a s s e s t  
lichen F rieden  zwischen den beiden B ev öberu  s 
zu gefährden. I n  der gestrigen S itzung w "
U n  b r a u c h b a r  m a c h u n g  aller im  v ^ r -  
Verfassers, des Druckers und H erausgebers, . ^ r  
legers oder des B uchhändlers befindlicher ^  so- 
öffentlich ausgeleg ten oder angebotener Leidest
wie au f V ernichtung der zu der Herstellung mei ^ s t t '  
Druckschriften bestimmten P la t te n  und 8 ^ ! "
—  I n  der zweiten Sache w ar der Kausma 
M ülle r a u s  T ho rn , Iakobsvorstad t, des ^ ." ( r a s t  
B a n k e r o t t s  angeklagt. I h m  w ar zur ^tzlich 
leg t, seine H andelsbücher, deren F ü h ru n g  ^  eist§ 
oblag, so unordentlich geführt zu haben,
Übersicht seines V erm ögenszustandes nicht - iw 
M ü lle r w urde zu einer G eldstrafe von 20 w

leidend, um viel in deinem Hause, rn ^  
Wirtschaft zu leisten, aber für dich 
bald mit Gottes Hilfe gesunde Tage r 
Gewiß dazwischen auch manche Tage der ^  
der wirklichen, quälenden Sorge, die naw ^  
unserem Lager steht und tagsüber ^ . ^ch- 
grauer Schatten uns auf Schritt und ^  .^1" 
schleicht. Aber wenn deine Liebe zu 
Manne die Prüfung der schlimmen Z e^M ag^  
dauert, dann wirst du den Segen des A 
glücks kennen lernen. Es gibt viele 
welche auch ohne Liebe ihre Pflichten e l ^  
aber in irgend einer Falte ihrer ^ le i  
doch das Alltagsglück, das ja in pausen 
Gestalten und Verhältnissen auftritt, " 
fünde, kräftige Glück, das nicht in F E  ^

zw eierexistiert, das wirklich vorhanden ist iin
nünftigen, gemeinsamen Schaffen " 
Menschen, die einen Bund fürs jneU 
schlössen, in Überwinden der täglichen, ^  
und großen Kümmernisse — in der F*eu 
Erfolgen, am Erstreben manchen Z ie ie^^e, 
sie sich gesteckt. Ich bin ein alter JunSA  ^  
aber so denke ich mir das „Alltagsglu 
einer Ehe, das richtige Glück, denn der -k ^  
gibt es mehr im Leben als der Sonntage- ^  
dem steten Handinhandgehen, ^  
steinigem, bald auf glattem Boden, hr
Liebe, schöpft sie neue Kraft, befestigt 
und mehr das gegenseitige Vertrauen. ^  
daß Ih r, du und dein Mann, immer aus 
hohen ethischen Begriffe, die ihr voM ^
dem Glück und der Ehe habt, pocht, § dir 
z. B. es vernünftiger finden, wenn Reinve ^ 
ruhig sagen wollte: „Meine liebe ^
zwischen Eheleuten gibt es kein Mein uno § 
— also sei so gut und hilf mir mit de^  ^  
dein ist, aus der Verlegenheit." Würdest " 
etwa nicht tun, Eesina?" ,

(Fortsetzung f E ' '



? Die zu 4 Tagen Gefängnis verurteilt,
ü bereit«; Dulten Sache richtete sich gegen
^slen yr»e?., mal wegen Eigentumsvergehen vorbe- 

ter Aiu«. ^a n z  Stahlberg und gegen den Ar- 
?̂ ten Wrsniewski aus Thorn. Von den Ange- 
s t r a f s t  Nch Stahlberg wegen D i e b s t a h l s  i m 
v e g e n ' ^ r f e n d e n  R ü c k s a l l e ,  Wisniewski 
t̂ten ?.Ehen D i e b f t a h l s  zu verant- 

^^"geklagten sind gemeinschaftlich in der 
Z V t  T^^schinenfabrik hierselbst als Arbeiter be° 

^^esen. Sie sind geständig, in den letzten 
? l̂vik L und anfangs dieses Jahres der Firma 
^  W n^rere Metallrohre entwendet und diese an 
Wer,, ^?^uhändler Naftaniel hierselbst verkauft zu 
V 1 urteil gegen Stahlberg lautete aus 3 Mo- 

Wisniewski aus 1 Woche Gefäng. 
^gssach ^ Sachen kamen noch einige Be-

Zur Verhandlung.

25. A p ril. (Der 
. im Lokale des Herrn 

Herr Lehrer Kloß-KostbarA tte l- S itzung ab. Herr rreyrer x lo y -x o jlv a r  
Arjtz,d oen Bericht über die Vertreterversammlung in 

x Nachdem Herr Liebe-Hohenhausen über 
n Landschule berichtet hatte, hielt Herr
^rerv»??"??usen ein Referat über den „Preußischen 
?Htde Da der erste Schriftführer verzogen ist,

der Versammlung Herr Lehrer Liebe-Hohen- 
besser ^S c h r iftfü h re r  und Herr Lehrer Kloß-Kostbar 

er l ^ r .  V ertre ter gewählt. Nachdem das Geschäft- 
wurde die Sitzung geschlossen. A ls  

^ ö s s r ib o ^ b  Verein Herr Wannenmacher-

russischen Grenze, 21. Z lpril. (Scheuß- 
echen.) Der jüdische Fleischer Schepski aus 

^ lch tin in / Datte sich auf Ersuchen des Besitzers 
nach Kawadohyen begeben, um wegen 

r?p!üio k ^E^Stücke Vieh zu verhandeln. Meischtiniukas 
Ä . in. Fleischer und führte ihn nach dem Vieh- 
^Ichtin; - EU' Schepski das Vieh besehen, geleitete 

bes^O b ihn nach der Scheune, m it der Angabe, 
K>- Z "?°n  sich noch einige S.ück B i-H . , Der Fleischer 

ols er statt des Viehes dort einige 
N  k-iwiN ^ ? '- ° b ° O u r  Flucht w or es zu sp-il. E r 

!klne Börse m it 63 R u b e ln 'd e r; der 
, ^ Darauf totgeschlagen und die Leiche, nach-

Nase und Ohren abgeschnitten, um sie 
Ae ^  ZU machen, zu einem Flüßcheu geschleppt. 
. *s "es Ermordeten meldete das Verschwinden 
, ie, der Polize i, die denn auch bald sest-
^ei sp- o Schepski geblieben war. Meischtininkas und 

Kumpane sind, nach der „Königsberger A ll-  
A ltu n g " ,  s ' - "  .............................n "Mven , schon verhaftet; sie machten weitere

^ der er scheußliche Folterungen, denen ih r Opfer 
^vrdeto r!^okDuvg unterworfen worden sei. Der 
^be^"E  Dlnterläßt die F rau m it sieben unerzogenen

 ̂ Landwirtschaftliches.
l l u n g e n  d e s  K a  i s e r  W i l h e l m s -  

^ N d u  ^  s ü r  L a n d w i r t s c h a f t  i n  B r o m b e r g .
^  i t  3. Verlag der „DeutschenTageszeitung", 

A f lr l ^  Verlag Aktiengesellschaft, in  Berlin . Preis 
kürzlich erschienene dritte Heft bringt drei 

Prnl-cr^ der Abteilung fü r Tierhygiene des In s titu ts  
D r. M ießner, D r. Trapp, D r. Schröder 

s> i n ? D i e  erste Arbeit handelt über den chro- 
li^ 'de rp ^» Darmkatarrh des Rindes, eine Krank­
er ist ?^ .ußeres B ild  demjenigen der Tuberkulose ähn- 

U'folgedessen von dem Laien oft als solche an- 
Eine Behandlung Her. erkrankten 

Medikamente bisher erfolglos ist, spielt die. 
^  eine Hauptrolle. Dieselbe hat sich darauf zu 

Ä c de /s^  verhindern, daß die gesunden Tiere m it dem 
i? Eit in-.??^EN in  Berührung kommen. I n  der zweiten 

die bisherigen Maßnahmen und Erfolge 
»^Uderkttlosebekämpfung in  der Provinz Posen be- 
d» ^lltis« ^^End die letzte den Leser m it der Verwendung 
k>!. zunl Nachweis von Tuberkelbazillen in
b d a s  Scheidenschleim bekannt macht. S om it

Eegende dritte Heft der bereits mehrfach 
M itteilungen des Bromberger In s titu ts  dem 

r und Viehbesitzer wertvolle Aufklärung und An-

_________________  -

Bäder und Kurorte.
s t t - . ^ h k ^  ^ C r a n z .  Eranz, das sich von Jahr 
Kit ke V n ^ E r  mehr zum dauernden Wohnsitz für 
y>i!' wa«". ic k , Rentiers rc. entwickelt hat, ist zur- 
k i ^ s ^  bei dem herrlichen Frühlingswetter nicht 
z?k. dp»?rwarten sein könnte, eifrig damit beschäftigt 
T e ile n  jetzt einsetzenden Fremdenbesuch vor-
tzschon « ^!E  Wohnungen sind zu einem großen 
C?. M p  ^^m retet und früher als sonst ziehen die 
b.^z, v ^ e n  es die Z e it erlaubt, schon jetzt nach 

in  diesem Jahre ausnahmsweise früh 
yn? Hüen« -lochen der N atu r in Eranz zu beobachten. 
!v-, ^o is ^  ^ e in t  überhaupt in diesem Jahre eine 
y A n  s-! "  Zu versprechen, was fü r unsere Badeorte 
stÄ^N Om Einigen Orte, die wie Eranz zu den 
Äschen sr -D^Dern gehören, welche sich aller groß- 
! ^ s y t i^ ^ ^ c h ^ " W ? n  wie Gas, elektrisches Licht, 

Wasserleitung erfreuen dürfen, be- 
sein dürfte, w eil durch diese Anlagen 

s c l^ Ie g ! f? E .^ n z  eine hohe jährliche Mehrbelastung 
8e^t Die nur bei aller Anstrengung und S par- 

j,"^D ra ch t werden kann. Doch alle M ühe ist 
W 8ünfn Badeorte vergebens, wenn das 
M ilie u  ^  ^d e r Beziehung. Hoffen r 

i^onen warmen Sommer.

W etter 
w ir  also

Mode.
...r , a h r s k l e i d .  Wenn die Sonne vom

^ie?sche ^  ^^D linde Lüfte wehen, muß auch das 
m it einem leichteren vertauscht werden, 

läßt die vorjährigen Sommerkleider 
um davon zu verwenden, was sich noch 

^ ? U ib l;^ " '^ b e ite n  läßt, und um vor allem einhüb- 
anfertigen zu lassen. Der Zug, der 

?D,enmode geht, ist, sagen w ir offen, ein wenig 
wenn man sich modern kleiden, dabei 

V  solide Fasson wählen w ill, so ,hat dies
Äe Aürs !?E Schwierigkeiten. Das Mode- und Frauen- 

bringt in  seiner neuesten Nummer 
A 'd i/» M o d e lle  von solchen einfachen F rühjahrs- 
,^ge K.EU allerletzten Modeschöpfungen entsprechen, 

r ^  Frühjahrskleides ist nicht fußfrei, jedoch 
c?venberührend. D ie Besuchskleider allerdings 

Aesl?crß?Enrg Schleppe vor, sind dann aber vorn so
"las;? kt-k». < ^aum  des Reckes mü dem Rnden Uenf

H "1k, wp» uLv uull) vcim LtuvMrcilen. rvor-
^vch viel lange Aermel getragen, aber der 

^  ^ ie d x ^  w it  seinem Blusenreichtnm die kurzen 
, Zu denen dann lange Handschuhe gehören.
»ÄM ^  Rock, ob weit oder eng, hat das Be- 
N  V '  einzufallen, um die F igu r sackartig zu

Er Setzer Diesen Frühjahrsmoden und einer An- 
d)i°!?^delle bringt „F ü rs  Haus" in  der neuesten 

oer den als reichhaltig bekannten sonstigen

belehrenden und unterhaltenden In h a lt.  E in Abonnement 
auf dieses billigste der wöchentlich erscheinenden Frauen- 
und Modeblätter kann allen Hausfrauen nur bestens em­
pfohlen werden. Der Preis beträgt fü r die Ausgabe ohne 
Schnittmusterbogen Mk. 1,30 vierteM rlich, fü r die Aus­
gabe m it Schnittmusterbogen Mk. 1,60 vierteljährlich. 
M an abonniert bei allen Buchhandlungen und Postanstau- 
stalten.

Literarisches.
^.e Iraä vo te u r, I k e  Ira n s la to r, I I  Irackuttore, drei 

Halbmonatsschriften zum Studium der französischen, engli­
schen, italienischen und deutschen Sprache. —  Das Studium 
einer fremden Sprache auf Grundlage der Übersetzung bezweckt 
vorzüglich einen eingehenden Vergleich m it der Muttersprache 
und bedingt deshalb ein tieferes Eindringen in  die Eigen­
heiten Leider Sprachen. Obige Zeitschriften bringen die mo­
dernen und der Umgangssprache angepaßten Sprachansdrü- 
cke, wie man sie meist vergebens in klassischen Werken suchen 
würde. D ie in jeder Nummer auftretenden praktischen Ge­
spräche sind so recht dem Leben entnommen und leiten 
auf zweckmäßige Weise zum praktischen Gebrauch der zn 
studierenden Sprache hin. — Probermmmern für Franzö­
sisch, Englisch oder Italienisch kostenfrei durch den Verlag 
des „Ira ä u e te u r"  in  La Chaux-de-Fonds (Schweiz-.

Themer, Kunst und Wissenschaft.
Di e F e i e r  i hres 50 j ä hr i gen  Bestehens 

begingen am Sonntag die P h i l h a r m o n i k e r  i n  
W i e n .  Die Feier wurde eingeleitet m it einem Fest­
konzert, dem der Kaiser beiwohnte.

Die Errichtung einer S t i f t u n g  z u r  J u b i ­
l ä u m s f e i e r  d e r  B e r l i n e r  U n i v e r s i t ä t  
bildete den Beratungsgegenstcmd, m it dem sich eilt 
Komitee unter Vorsitz des SLadtschnlrats M ichaelis am 
Sonntag Vorm ittag beschäftigte. Der Vorsitzer befür­
wortete nach einer eingehenden Berichterstattung über 
die bisher geleistete Arbe it das Projekt eines Studenten­
heims, während von anderer Seite vorgeschlagen wurde, 
eine große studentische Vereinigung ms Leben zu rufen. 
Es wurde beschlossen, eine Kommission zu ernennen 
m it dem Zweck, die finanziellen Vorarbeiten zur E r­
richtung und Unterhaltung eines Studentenheimes vor­
zunehmen.

Die Hauptversammlung der D e u t s c h e n  S h a k e ­
s p e a r e  - G e s e l l s c h a f t  hat am Sonnabend m 
W e i m a r  stattgefunden. Nach der Begrüßung von 
dem Vorsitzer Pros. B rand t hielt Pros. Vetters-Bern 
e'nen V ortrag über das Thema „Shakespeare und das 
'r>olk". D arauf legte der Präsident, von M itgliedern 
des Vorstandes begleitet, an Wildenbruchs Grabmal 
einen Kranz nieder.

E i n  V o r t r a g  d e s  F ü r s t e n  v. M o n a c o .  
Der Fürst v. Monaco ist M ontag Vorm ittag in R o m  
eingetroffen, um einen Vortrag über die Fortschritte 
der ozeanographischen Forschung zu halten.

D i e  a m e r i k a n i s c h e  E x p e d i t i o n  n a c h  
d e m S  ü d p o l, die fü r 1910 geplant war, ist, wie 
die N ationa l Geograhical Society in Washington Peary 
m itgeteilt hat, fü r dieses Jahr hauptsächlich aus dem 
Grunde a u f g e g e b e n  worden, weil es an den 
nötigen Geldmitteln fehlt. Peary ist ein Urlaub von 
sechs M onaten bew illigt worden, damit er seinen 
in Europa eingegangenen Verpflichtungen nachkommen 
kann.

D ie  i n t e r n a t i o n a l e  K u n s t a u s s t e l l u n g  
in V  e n e d i g ist am Sonnabend in  Gegenwart des 
Herzogs der Abruzzen als Vertreter des Königs er­
öffnet worden.

V  o m H  a l  l  e y s ch e n K  o m e t e n. Nach einer 
M eldung aus H  e i d e4 b e r  g wurde der Halleysche 
Komet Freitag M orgen um 5 Uhr in Rosenberg bei 
Heidelberg bei klarem Himmel m it bloßem Auge ge­
sichtet. —  Ferner w ird aus H a m b u r g  gemeldet, daß 
der Halleysche Komet am Sonnabend früh um 4 Uhr 
von der Hamburger Sternwarte in  Bergedorf zum 
erstenmale seit seiner Sonnennähe wieder gesehen 
wurde.

Mannigfaltiges.
( U n s c h u l d i g  d r e i  M o n a t e  i m  

G e f ä n g n i s  g e s es s en) hat der Arbeiter 
Nybok in Beuchen O.-S., der unter dem 
Verdachte, einen Geflügeldiebstahl ausgeführt 
zu haben, von der Strafkammer zu sechs 
Monaten Gefängnis verurteilt worden war. 
Nachdem Rybok drei Monate gesessen hatte, 
stellte sich seine Unschuld heraus, worauf er 
aus dem Gefängnis entlassen wurde.

( A u s  F r e u d e  ü b e r  d e n  R e n n -  
g e w i n n  g e s t o r b e n . )  E in tragischer 
Zwischenfall ereignete sich am Mittwoch auf 
der Rennbahn Weißensee. Dort geriet ein 
Besucher des zweiten Platzes, ein Restaura­
teur aus der Lüneburger Straße, im Glücks­
rausch über den ihm zugefallenen Gewinn in 
solche Erregung, daß ihn ein Herzschlag traf, 
der ihn auf der Steile tötete. . . . Eng ge­
drängt steht das Publikum des zweiten Platzes 
an der Barriere und verfolgt m it gespannter 
Aufmerksamkeit das Nennen der Traber, das 
erste des Tages. Näher und näher rücken 
die Pferde in geschlossenem Zuge dem Ziele 
zu, da plötzlich löst ein Traber m it mächtigem 
Ruck aus dem Rudel und zieht m it weitaus­
holenden Schritten davon. „Hanf gewinnt!, 
Hanf gewinnt I"  schreit es plötzlich mit zitternd- 
erregter Stimme durch die Menge . . . 104 
für 10 ! kündet der Toto . . . M it  wilden 
Gesten, hochgerötetem Gesicht drängt und 
drückt sich ein M ann durch die Schar der 
über den Sieg des Außenseiters bitterlich 
Enttäuschten und sagt, ruft, schreit es schier 
jedem zu: „Ich  habe 100 M ark auf dem 
G au l: Hundert Mark auf dem G a u l!"  
Plötzlich ein krampfhaftes Zucken der Lippen, 
und der schwere Körper schlägt zu Boden. 
Rasch wird ein Arzt zur Stelle geholt. Um­
sonst. Tot. E in Herzschlag hatte seinem 
Leben ein Ende gemacht.

( E i n  n e u e s  O p f e r  des  K i e l e r  
W e r f t p r o z e s s e s . )  Gegen den Berliner 
Kriminalkommissär Wannowski ist ein D is­
ziplinarverfahren eingeleitet worden. Wie 
noch erinnerlich sein dürfte, wurden im 
Kieler Werftprozeß eigenmächtige Amtshand­
lungen Wannowskis von der Verteidigung 
und dem Angeklagten Frankenthal einer hef­

tigen Kritik  unterzogen, weshalb sich auch 
das Kriegsministerium mit der Angelegenheit 
zu befassen hatte. Wannowski g ilt als einer 
der erfolgreichsten Kommissare, auf dessen 
Konto die Aufdeckung einer ganzen Reihe 
von Kapitalverbrechen zu setzen ist.

( T ö d l i c h e r  U n f a l l  a u f  e i n e m  
T o  r p e d o b o o t . )  Aus Saßnitz wird ge­
meldet: Die Übungen unserer Torpedo­
bootsflotte in den Rügenschen Gewässern 
werden in diesem Jahre von einem ganz 
besonderen Mißgeschick verfolgt. Am Freitag 
Abend hat sich abermals ein tödlicher Un­
fall ereignet. A ls  die Torpedobootsflotte in 
den Saßnitzer Hafen einlief, war der Tor­
pedobootsmatrose Lomanski vom Boot 
„S . 123" auf dem Vorderschiff dienstlich be­
schäftigt. Eine von vorn überbrechende See 
warf den Matrosen mit voller Wucht gegen 
einen eisernen Gegenstand, daß der Tod bald 
darauf eintrat. Lomanskis Leiche wurde 
nach Swinemünde befördert.

( E i n e  S  o l d a t e n f a m i l  i e) die 
ihresgleichen in Deutschland wohl kaum noch 
hat, entstammt dem Orte Nöbdenitz bei 
Nonneburg. Das Wilhelm Iunghannssche 
Ehepaar kann auf zehn stramme Söhne so­
wie fünf Töchter blicken. Die Söhne sind 
sämtlich Soldaten geworden, und zwar bei 
den verschiedensten Truppengattungen. Außer 
4 Infanteristen, die in Altenburg beim 
133. Regiment ihre Dienstzeit ableisteten, 
wurden 2 zn den Jägern, 1 zu den P io ­
nieren, 1 zur Artillerie, 1 zu den Husaren 
und 1 zu den Ulanen ansgehoben. Um 
dieses seltene B ild  festzuhalten, haben sich 
jetzt die zehn Brüder in Uniform photo­
graphieren lassen.

( Ü b e r  e i n  S i t t e n d r a m a )  berichtet 
der Draht aus Iever. Der Arbeiter Haye- 
Wesseli in der Gemeinde Sillenstede wurde 
am Montag wegen eines an seiner 21 Jahre 
alten Tochter verübten Siltlichkeitsverbrechens 
verhaftet, doch an demselben Tage wieder 
aus der Haft entlassen. Mittwoch Abend 
machte er seiner Tochter heftige Vorwürfe 
darüber, daß sie von dem an ihr verübten 
Vergehen erzählt hatte, und stieß ihr dann 
sein Taschenmesser etwa vier Zentimeter in 
den Rücken. Das Messer brach ab, und das 
Mädchen flüchtete dann durch einen Sprung 
durch das Fenster zu einem Nachbar, der die 
Klinge mit einer Zange aus dem Rücken zog 
und einen Arzt holen ließ. Der Täter er­
hängte sich dann. Seine Ehefrau hatte sich 
am 20. Februar d. I .  in einem Brunnen 
ertränkt.

( Z w e i  V e r m i ß t e  a l s  L e i c h e n  
a u f g  e f u n d e  n.) Die Leiche des zweiten 
Arztes an der mecklenburgischen Landes­
irrenanstalt Strelitz, des 34jährigen Dr. med. 
Iühlke, der seit einigen Wochen vermißt 
wurde, ist durch einen Taucher der Nostocker 
Neptunmerft im großen Domjüchsee unter 
großen Schwierigkeiten aufgefunden und ge­
borgen worden. Eine Gerichtskommission 
stellte fest, daß keine Anhaltspunkte vorliegen, 
die gegen die Annahme eines Unglücksfalles 
sprechen. Die Gerüchte von einem Morde, 
die sich on das Verschwinden des Anstalts­
arztes anknüpfen, sind somit hinfällig. Auf 
die Auffindung des Vermißten war von den 
Angehörigen eine Belohnung von 1000 Mk. 
ausgesetzt worden, die nunmehr dem erwähn­
ten Taucher zufällt. —  A ls  Leiche auf­
gefunden wurde ferner in der Eider bei 
Olversum der seit etwa fünf Wochen ver­
mißte Gymnasialoberlehrer Dr. Schatz aus 
Husum. Auch in diesem Falle hatte ein 
Anverwandter demjenigen eine Belohnung 
von 1000 Mark zugesichert, der den Ver- 
scholleneiz/entweder lebend oder tot auffinde. 
Die Summe erhält ein armer Taucher aus 
Töiming. Ob Selbstmord oder Unglücksfall 
vorliegt, bedarf noch der Aufklärung.

(Z u  l e b e n s l ä n g l i c h e m  Z u c h t ­
h a u s  b e g n a d i g t . )  Die seinerzeit zum 
Tode verurteilte Modistin Auguste Zobel ist 
vom Großherzog von Mecklenburg-Schwerin 
zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe begnadigt 
worden.

(V  e rk  e h r s s t ö r u n g e  n.) Nach einer 
Meldung aus München ist infolge Hoch­
wassers der Bahnverkehr auf einigen kleineren 
Bahnen am Fuße des Gebirges unterbrochen, 
darunter auch auf der Strecke Weilheim— 
Ließen.

( E i n e  S c h w ä g e r i n  d e s  G r a f e n  
K o m a r o w s k i  a l s  B e t r ü g e r i n v e r -  
h a f t e t . )  I n  der russisch-galizischen Grenz­
station Novosietica wurde eine Verwandte 
des durch Naumow ermordeten Grafen 
Komarowski, die Pariser Artistin Sophie 
Schröder, wegen zahlreicher Betrügereien, die 
sie in Paris begangen hatte, verhaftet. Die 
Schröder ist die Schwester der ersten Frau 
Komarowskis. Die Verhaftung soll auch 
wegen Verdachts der Spionage erfolgt sein. 
Auch soll die Schröder die Urheberin eines 
Pariser gesellschaftlichen Skandals sein.

( B r a n d  a u f  e i n e m  P e t e r s ­
b u r g e r  B a h n h o f . )  A u f dem Güter­
bahnhof der Nikolaibahn in Petersburg hat 
ein Feuer gewütet, durch das 100 000 Pud

Heu und andere Waren sowie 59 Güter­
wagen vernichtet worden sind.

( D a s  H o c h w a s s e r  i n  S e r b i n . )  
Nach den letzten Nachrichten hat die Über­
schwemmung in Serbin viel größere Ver­
wüstungen angerichtet, als anfänglich gemeldet 
wurde. M an  schätzt jetzt den Schaden auf 
mehrere M illionen. Der untere Teil der 
S tadt Kragujevac ist verwüstet. Zahlreiche 
Familien haben ihre Habe verloren. Die 
Dörfer in der Umgebung von Kragujevac 
haben großen Schaden erlitten. Die W inter- 
und Frühjahrsernten sind völlig vernichtet. 
Info lge der unaufhörlichen Regengüsse ist die 
M orawa über die User getreten und steigt 
fortwährend, die Dörfer und die ganze be­
völkerte Gegend überschwemmend. Die aus­
gedehnte Niederung bildet einen einzigen See. 
Fast überall sind Häuser eingestürzt. E in 
großer Teil des Kleinviehs ist ertrunken. Die 
genaue Zahl der umgekommenen Personen 
ist noch unbekannt, aber sie ist jedenfalls 
groß. Sonnabend vormittags ist der Zug­
verkehr auf der Hauptlinie Belgrad-Nisch 
wieder aufgenommen worden. Die Reisen­
den werden m it Pontons in dem Über­
schwemmungsgebiet übersetzt. —  Am Sonn­
abend Vorm ittag begab sich der König in 
Begleitung des Ministerpräsidenten, des 
Ministers der öffentlichen Arbeiten und des 
Kriegsministers zu einer Besichtigung des 
Hochwassergebietes nach Kragujewatsch.

( E i n  O f f i z i e r  a l s  M ö r d e r  ei n es 
W u c h e r e r s . )  Der rumänische Gendarm­
erieoffizier M a rtin  Mathe ermordete, wie 
aus Iassy gemeldet wird, den Wucherer 
Is ra e l Schmalz, weil dieser ihm die Wucher­
zinsen nicht erlassen wollte. Der Mörder 
legte dann die Schuldsumme nebst den genau 
berechneten gesetzlichen Zinsen auf die Leiche 
des Ermordeten. Seither fehlt die S pur des 
Offiziers.

( Z u m  T o d e  v e r u r t e i l t . )  Albert 
W alter, der Mörder von Ruth Wheeler, ist 
vom Schwurgericht in Neuyork zum Tode 
verurteilt worden.

Humoristisches.
( V e r b l ü m t . )  „W o ra n  liegt das? E in  einziges 

mal sind S ie , Herr Inspektor, nach Ih re r  Verheiratung 
noch zum Kegeln gekommen und dann nie mehr 
wieder". —  „J a ,  wissen S ie , da w ar es sehr spät ge­
worden —  und seitdem mach' ich m ir nichts mehr aus 
dem Kegeln".

(A u ch  e i n e  P  a t e n t m  ed i z in . )  Kurpfuscher: 
„Haben S ie  eine Photographie von dem M anne kriegen 
können, der eine Flasche unseres Universalmittels ge­
brauchte und an uns schrieb, er Hätte nun keine V er­
wendung mehr fü r seine Krücken?" —  Assistent: „N e in . 
E r liegt seitdem fest zu B e tt."

Gedankensplitter.
Das älteste, echteste und schönste Organ der Musik, 

das Organ, dem unsre Musik allein ih r Dasein verdankt, 
ist die menschliche Stim m e. Richard Wagner.

W ä r' nicht das Auge sonnenbaft,
D ie Sonne könnt' es nie erblicken;
Läg' nicht in  uns des Gottes eigne Kraft,
W ie könnt' uns Göttliches entzücken! Goethe.

SeschSstliches.
S i t z e n d e  L e b e n s w e i s e .  Unter den zahlreichen 

Erfindungen, welche in  den letzten Jahren im  Handel er­
schienen sind, n im mt Greßners Sitzauflage aus F ilz  fü r 
Stühle und Schemel eine bevorzugte Stellung ein. Über­
raschend schnell hat sich dieselbe nicht nur in  Kontoren und 
Büros, sondern auch bei Privaten Eingang verschafft. Gegen­
wärtig sind bereits etwa 65000 Stück in  Gebrauch und es kaun 
keinem Zweifel unterliegen, daß nur infolge wirklicher V o r­
züge ein so günstiges Resultat erzielt werden kann. Die aller­
größten kommerziellen und industriellen Etablissements, 
F irmen, die sicherlich bei derartigen Neuanschaffungen V o r­
sicht walten und gewissenhafte Prüfung vorausgehen lassen, 
haben die Greßnersche Sitzauflage fü r ihre gesamten Kon- 
Lor-Sitzmöbel angeschafft. Jnanbetracht dessen w ird vielen 
unserer Leser eine genaue Beschreibung m it Preisen erwünscht 
sein. Die F irm a Heinrich Greßner, Berlin-Steglitz W . 801 
versendet Prospekt-Preislisten gratis. A ls  weitere Spezia­
litäten fabriziert diese F irm a Nadelkissen sowie Marken- 
Anfeuchter aus F ilz . Diese Neuheiten haben ebenfalls 
allenthalben freundliche Ausnahme und Beifa ll gefunden. 
Die Nadelkissen werden in  verbesserter Ausführung m it 
Untersatz geliefert. Bezüglich der Marken-Anfeuchter ist 
zu bemerken, daß dieselben wesentlich länger gebrauchsfähig 
bleiben, als solche von Schwamm; infolge der festen Elasti­
zität des Filzes ist eine gewisse kleine Kraftanwendung 
beim Aufdrücken der Marken möglich, wodurch ein mäßiges 
und gleichmäßiges Anfeuchten der Marken erzielt w ird. 
M an verlange Beschreibung.

Sommer-Mittelmeerreiseu. Die Programme für 
die Sommer-Reisen V I bis IX  von M itte  J u l i  bis M itte  
Oktober der bekannten „Freien Deutschen Reisevereinigung 
sind soeben erschienen. D ie billigen Preise der Reisen 
trotz erstklassiger Ausführung ermöglichen es selbst den 
weniger Bemittelten/ die hervorragendsten und herrlichsten 
Stätten des Südens und Mittelmeeres in  angenehmster, 
bequemer Weise ohne Vorstudien kennen zn lernen. Denn 
man besucht in  angenehmster Gesellschaft auf großen 
Salon-Ozean-Dampfern und Dachten in 20- oder 19 Lägi- 
ger Reise von I ta lie n , Frankreich, Nordafrika und 
Griechenland die Orte Genua, Montecarlo, Marseille, 
Ajaccio, Rom, Neapel, Capri, Palermo, Tunis-CarLhago, 
M a lta , Taorm ina, Messina, Athen, Corfu und Venedig 
schon fü r 3 6 0  M k . bei voller Verpflegung m it Wein, 
allen Kosten der Landauspflüge und einer hohen Reise- 
versicherung. Prospekte über diese konkurrenzlosen Reisen 
versendet kostenlos der Reiseleiter Redakteur Bcmmm in 
Duisburg.
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befindet sich jetzt in meinem Hause

L ulm erstr. >Z. l. k t.
und verkaufe fortab

sömtliche Waren
1V bis 15°/« billiger wie bisher, -WU

in derselben g u t e n  Qualität.

1°. ä .  8 0 s M ,  I i ß k W r i i n t t i s M u t .
T e l e p h o n  506.

nud Körperformen erhalten Frauen  nach 
Verbrauch von zwei Dosen Busennähr- 
krtzme und zahle derjenigen, bei der 
der Erfolg ausbleibt.

Eine Dose 2,50 M ark, zwei Dosen 4,5V 
M a r k .  Versand diskret per Nachnahme, 
eventl. anonym. 1000 Dankschreiben 
vorhanden. Z. B . schreibt eine Dame: 
„Teile Ih n e n  mit, daß sich jetzt ein er­
staunliches Wachstum der Brust bemerk­
bar gemacht, w ir hätten es nicht ge­
glaubt. D as M ittel hilft großartig' 
9?. in 8 ."  — Lrrnvb, B re s la u ,
LohesLraste 66.____________

r : ! ^ V i e K t i A  : : !
kür

8 o li> -e ib m sso tiin en - S s s i i r e i ' ! Kur Nitivoed, 27. uuä VSWersisg, 28. Lpril
Rlokt a-IIs ULvdler, die Ibnsn 

Z'LrbdLnäsr verka-ukev, sind sin- 
siodtiF Fsnux, sin L3.vd 2 U kübrsv, 
-wsledes nur selten durvd ein neues 
ersetzt >veräsn rnuö. Dem Ländler 
1ü6t ein svledes LlleräinFs weniger 
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Lestellen Sie sokort bei mir
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2 ur krobe,

notieren Sie die Gebräu obsdauer, 
und Sie -werden erstaunt sein über 

die H.U8§iebi§1r6it. 
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D a rrt GirsIrL'tlrrLzrts, seUwarr: u. leäertarbiZ 
DSSlLrrlLtv D L rrtS irsIkürrrN kS , letzte ^eubeit . . . . . .
S o k ^ a k L d  k'rÄrLSristkrLrirPkS, extra stark .  ̂ . . . . .

A k i v N u n g  8 o Q k « n .
L o lrv ^S L ss -S o v lL S ir , baltbare (Z u a litä t ............................
DLaLLLLO-KOvlLSii, Zute g u a l i t ä t ....................... ....
R !n§s1-V Q vZLSQ - baltbare Qualität  ̂ .

LMwMäitZeNlIsedLkt. keßrövStzt 1888.
» M orn, LaSerstrassv 24. »

Verrinsunx von DoposNensome LitiAeldern, 
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Diese W are ist derjenigen, welche ander­
wärts mit Zugaben zu 90 Pfg. verkauft 

wird, mindestens ebenbürtig.
N ur allein käuflich im

Vachestr. 2, Ecke Breiteste.
x! krüber kerbn, L e t- t LL vrir,

3 Ooppernikusstr. 3 .

L r s t k l a s s i g e s  A t e l i e r

S t r a s s e n ^  u n c t  Q s s s N s o k s t t s - l ' o N e t t e n .
kräinbert karis. — Ooläene Medaille. —- kbren-viploin.

werden zur Verhütung von Mottenfraß 
unter gleichzeitiger Versicherung gegen 
Feuerschaden aufbewahrt bei

e .  r c u n g ,
B r e i t e s t» - .  7 ,  E c k e  M a n e r s t r .

Lkgierstrasse 26Z e g l e r s l r a s s s  2 8
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K .vsbrL2k-N lrrll
F a b r i k  und L a g e r :  

Thvrn-Mocker, Eichbergstratze, 
empfiehlt zu billigen P reisen : 

Zementrohre (rund und eiförmig), 
Brunnenringe nnd -Deckel, 
Grabeinfaffnngen j. Au-füh., 
Zementdachpfannen,
Asch- und Müllkasten, 
Fliesen, Fußbodenplatten, 
Terrazzo-Arbeiten, 
Holzoin-Platteu rc.

N d a n c k e lOfferiere u n d

liefern cbe hauptsächlichsten Lestanäteile äer einrig 6a- 
stehenäen Pflanren-Ndargarine cbe aus feinstem
Pflanrenkett unter äem Schutze äes Nr. 100S2L
mit süßer wancietmilch hergestellt rvirä; daher besitzt 
Sanella das feine ttrorna sowie den milden, nußartigen 
Wohlgeschmack, wie überhaupt alle Eigenschaften und 
Vorrüge feinster Naturbutter. vie Verwendung von 
Mandelmilch ist unser ausschließliches Hecht, weshalb 
andere Pttanren-Margarine-Produkte mit Sanella nicht 

verglichen werden können.
In den einschlägigen Geschäften erhältlich.

Allein hergestellt von: Sana-Gesellschaft m. b. N.. Eleve.

Kieferrr-Klobenholz in W aggonladun- 
gen, sowie alle S orten  trockene Brenn­
hölzer und Kleinholz unter Schuppen 
lagernd, trockene Speichen und beste 
Sorten oberschlesischer Kohlen.
4̂ . ktzrrarl, Thorn,

Holzplatz a. d. Weichsel. Fernspr. 438.

wenig gebrauchte und teils neue Hotel- 
omnib., Coupös, Landauer, Halbgedeckte, 
Phaetons,Lederplauwagen,Verdeckwagen, 
Selbstfahrer, Feldwagen, Jagdw agen, 
Pony- und Parkwagen, Sandschneider, 

Federrollwagen rc. billigst

I ,8 v i l l , 8 r 6 8 l a u , ^ K - ^
Gerichtl. vereid. Sachverständiger für den 

Landgerichtsbezirk B reslau._____

f ls k -k e  L leksnk.

8 i s  s p L r s k i
v .8 m l» rd ?« -eed t^ k ^ -

Telepbou bdv.
Thorner Leihhaus,

In käst jedem elnseblLAl^en Oesebükte 211 baben.
V e r t r e t e n :  L k r r n v  A S L ä e n L e L e l» ,  U r o L i r ,  V L e llL v r is t i '.  7 2 .

Briickenstr. 14, 2. Etage.
Höchste Beleihung von Brillanten, Uhren, 
Gold- und Silberwaren.

e r-L iaun lic li v ie l  l e i t  u n d  k r a l l  u n d  
s c h o n e n  ü i r e  V /ä 5 c l is  
b e im  G e b r a u c h  v o n

« 0 L » n « i
/  /  s (P ros. E iesLier'L  k a te n t)

/  I l i a s  m o l lo r n ö
/  , !  V /a s e b m i t iö l .

rot, gut deckend, garantiert wasserbeständig, 
offeriert frei jeder Bahnstation

O .  S o L m a H s I S I  L  « v ! o l r ,  
Dampfziegelei Panklau

^ __ — bei Cadinen Westpr. —

lld e i-reu gen ä iesil

'adinen Westpr.

Pelz- und wollene

Fast neues « . ^ 0 ^

Sachen
werden den Som m er über gegen Feuer- 
und Mottengefahr angenommen.

0 .  S o k s r k .
U e b e r s I I  e i- lis ltlic ll.

gibt disndsnd ^o issv  l^ sseb e , o r s e t r t  
d i s  A s s s n d l s i o k s  und spart 2e!1, 
Arbeit und Qsld l ^ttelnige fsb r ik a n te n :

t t e n k s !  L  6 0 ., v ü L L e ld o p f»
3 4  Osbrsn v,e!tbeksnnten(16 Jah re  alt), der gern das Gymnasium 

besuchen möchte und schon in Französisch 
und Latein einige Kenntnisse besitzt, bis 
Obersekunda bezw. Untersekunda bis zum 
Herbst vorbereiten?

Gefl. Antworten unter I ' .  be- 
sördert die Geschäftsstelle der „Presse". Offizier-Sattelzeug,
Mit gutem Nutzen zu zedieren.

Anfragen unter 5 0  an 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

kompl., gut erhalten, sowie Zaumzeuge, Vorderzeuge, Pack­
taschen usw., billig zu verkaufen durch

»L ax k>s1nr's Reitrnstitut.
Oos. Lvsok.

zu verkaufen



X

Potsdamer Hrühling.
o  ------------- (Nachdruck verboten.)

êsiden,, ^ e sa h n e n  liegt es über der Havel- 
den Die ersten Weidenkätzchen schimmern an 

zarte grüne Schleier zieren die 
dert i"r Babelsberger Forst, — so plau-
Jn ^  letzten Hefte von „Nordwest".
Galten knospen die ersten Kastanien an den 
Moiren , Krokus und Schneeglöckchen, Ane-
bpitre!. ^  Prim eln heben schüchtern die feinen 
Cprw^hrer duftenden Häupter. Noch ruhen die 
Und ^ ,^ u n e n  ; Tritonen und Putten, Dianen 
!chlasV,,  ̂ scheinen noch ihren marmornen W inter- 
^ r t e n G a i r z  still und verlassen liegt der 
lich ^  AU Pützen des Friedrich-Schlosses. Da plötz- 

Hufe, und von schlanken Füchsen 
gehN M jt  ein leichtes Wägelchen vorüber, darin, 
M e ./in e n  vom Glänze der Nachmittags- 
Mlij, . irch strahlenden, dichten Pelz, das holde 

7̂ .ie r hellrosa Dreispitz, auf dem wehende 
spi^inmernd grüßen, die lieblichste Frau, in 

îne n^en Hand einen blaß-rosa Nelkenstrauß. 
Silken ^ g e  Erscheinung, eine Vision will sie uns 
ArküK wir sehen, wie der Wagen höchst 
r irakev ^  dem grünen Park nun in die holprigen 
stillt ^  P.?tsdams einbiegt, um vor einem alten, 
Kante <?^.aude zu halten, vor dem sehr viele ele- 
«ie s-^fahrte warten. Im  Hofe konzertiert flott 
beste,. "PEe der roten Husaren. „Verkauf zum 
'.Frieda?^ Elisabeth-Krankenhauses" steht am 
prinzpcAbhaus" angeschrieben. „Die Frau  Kron- 
öeste^'^ lst angekommen, verkauft selbst; auch 
^ir last den ganzen Tag hier," vertraut
M  ^  E e r  Diener, der im F lu r B illetts ver- 

Saale eine Riesenfülle. An unzähligen, 
Und -? ^Nfach gedeckten Tischchen wird viel Kaffee 
genoss und noch mehr Spritz- und Pfannkuchen 
NglM' ^ u n  sieht viel Uniformen und schlanke, 
^üdG» gekleidete Damen, viele blonde, schöne 
M  H ' daneben Herren in langen Bratenröcken, 
^ane» orenstkreuzen, Ordensbändern, behäbige 
UM L  und alte Mütterchen. Potsdamer Adel 
M ei^gertum. Friderizianische Provinz! Seit- 
?tt N>.Se sehr hübsch dekorierte Verkaufstische, in 
fiiteil ^  Saales unter den Bildern der Maje- 
^Eerei Eaben der Kronprinzessin, zierliche 
Mai-pn ' Lampenschirme, Porzellantassen, kleine 

Postkarten, Menükarten von ihrer 
bes ^on der Kaiserin gestrickte Decken, Skizzen 
«es Mgen Prinzen Friedrich Karl, des Sohnes 
^Uer SEN Friedrich Leopold, der das Talent 

geerbt, Porzellanvasen und der- 
Bric-ä-Vrac mehr, — und davor die 

lHimiA^Min. Der Pelz ist verschwunden. I n  
^  Chiffon-Toilette steht sie da,

. . . . .
>b HM Farbe zu ihrem schimmernden Teint

Z s "" . . . . . .. ... . . . . .  .. ...

N !w la  um die zarten Schultern, dazu 
M W ,,^rlenketten  m it Ceylon-Saphiren, deren 
'« M  Farbe zu ihrem schimmernden Teint 
?eriM.paßt. S ie ist bemüht, an jeden, auch den 

der sie Umdrängenden selbst zu ver- 
UreM.Kachelnd verteilt sie die Gaben, nimmt 
N  e in ^  wenigen Groschen, die ihr ein Knabe 

??w burin  bietet, und dankt m it gütigen 
M s ^..'Ur — zehn Pfennige aus den Händen 
Nuev Mütterchens, das entzückt m it einem 

^rchtschirm davoneilt. Ich bin auf vielen 
Duften, gewesen, wo große, stolze Damen ver- 

mit welch nachlässiger Blasiertheit 
^a Gold und Hundertmarkscheine ein- 

M it Mienen, die M aria  S tu a rt vor 
?EUL (Achtung oder M aria  Antoinette im Kon e Ehre ' '

M  Portion Pastete 30 Mark abnehmen und 
§pejse "em Gestchtsausdruck dem Unglücklichen die 
Oes ^?U en, — Österreichs greiser Kaiser Franz 

Et sicher nicht so voll Hochmut und Ver- 
grünen Donnerstag auf die Greise, 

A  er sich ritterlich um des Höchsten willen 
UeM^pwaschung demütigt. Im  Potsdamer 
A ih ^ h a u s  aber stand die zweite F rau  des 

kindlich rührender Bescheidenheit, un- 
gemüht, für die Armen zu schaffen und 

pAen für jedes Scherflein herzlich zu
holdere Gefährtin hätte dem Thron- 

^  Staatskunst eines Vismarck nicht 
K ^ g ^ n n e n , als unser Kronprinz selbst, seiner 
N  Ä ^ ^ u n g  folgend, uns ins Land gebracht hat.

prorv^ Paulowna, W eimars Erbprinzessin, an 
Ukeii ^^Zeiende Huldigung der Künste mußte ich 

ich diese Frau aus Romanowsschem

Mkh. '^Prinzessin den Basar, und unter dem 
Li draußen harrenden Kinder bestieg sie

E- .Der Jubel der Kinder begleitete sie 
^  U  Pforte des Sanssouci-Eartens, in dem 
v ^ i t t ^ g e u  verlor. Im  Zauber des Frühlings- 
°^ i§  ^8s eilte sie zurück zum stillen Marmor- 

junge Prinzen ihre junge M utter

Bries aus Züdwest.
------------  (Nachdruck verboten.)

Südwest, 3. Januar 1S10. 
L'ebe Ruth!

M und Silvester hier in Südwest soll
^  in schreiben. Ach du, wenn mein Brief bei 

> ^er . ^ r n  ankommt, sind die Festtage schon 
M onat vorüber. Bei uns sind das 

^  andere auch. Hier fehlt die Vor- 
^ e i^ b stiu rm u n g  mit all ihrem Trubel und 

^ v o l l e r  Geschäftigkeit. Ob man wollte 
<^iirt ^  Thorn wurde man weihnachtlich ge- 

^  v E  üblichen Whistspielen bei 
Mn Eam, und der Honigkuchengeruch

^  ^ilhelm splatz wehte, 
d ^ n  ^  schweigenden, hochragenden S t. Jakob 

^^^über. Wie der Finger Gottes,
^  ^ w e l  weist, aber versteint und leblosvenden Alltagsgetriebe der Straße. Fremd

Thorn. Mittwoch den 27. April M >.

Die preNe.
svnttes Blatt.)

und wunderlich wie eine alte, alte Melodie: 
„Friede auf Erden und den Menschen einen Wohl­
gefallen!" Der Traum von der Liebe, die die 
W elt überwindet.

I m  fahlen Laternenlicht leuchtete ab und zu 
ein Luntglasierter Ziegel der Zierleisten auf. Wie 
abweisend, vornehm und altertümlich der St. 
Jakob aussah, inm itten der malerischen Neubauten 
und Kasernen des Wilhelmsplatzes, denen er wie 
beleidigt den Rücken zukehrte; da sah er denn doch 
lieber auf den neustädtischen Markt, auf dem doch 
wenigstens noch alte Häuser sind, die er zwar auch 
entstehen sah, deren Gesichter ihm aber schon längst 
lieb und vertraut geworden waren.

Auf dem M arkt an der evangelischen Kirche 
wurden Weihnachtsbäume feilgehalten und all der 
bunte Tand, der einst unser Kinderherz auf­
jubeln ließ.

Der Mond schien bläulich-weiß über den 
Dansker, den Junkerhof, das Brückentor, alle die 
beschneiten Ladeschuppen und die Stadtmauer, 
wenn man von der Breitenstraße aus, am Schützen­
hause vorbei, zum Strom  hinunterging.

Sich gegenseitig schiebend und sich überjagend, 
glitt das Treibeis vorüber, und der Mond ließ 
die Eisschollen, die sich in steter Bewegung be­
fanden, glitzern und glänzen.

I n  scharfen Konturen hob sich die mächtige 
Silhouette der Brücke vom mattblauem Himmel ab, 
über die vonzeit zuzeit mit donnerndem Rollen 
ein Zug gen Danzig, Vromberg oder sonst wohin 
sauste. Ab und zu klang vom Bahnhof, den eine 
funkelnde, unregelmäßige Lichterkette umschlang, 
das kurze Schrillen, Stoßen und Pfeifen ran ­
gierender Züge herüber.

So habe ich ein Stück Thorn aus der Weih­
nachtszeit her in Erinnerung.

Hier waren es 32 Grad Wärme im Schatten. 
Früher, in Westpreußen, konnte ich mir kein Weih­
nachtsfest ohne Schneeflocken, die gaukelnd die Luft 
durchtanzten, denken. Keine Tanne schickte Lei uns 
ihren herben Duft durchs Haus. Nur einen der 
immergrünen Bäume, ähnlich euern Lebens- 
Läumen, hatten w ir unten am Flußbett fällen 
lasten. Daran ein bischen deutscher Weihnachts­
flitterkram — eure Honigkuchen — ein paar 
staunende Negergesichter an der Tür, — voilL, 
Weihnachten!

Und der letzte Tag des Jah res?  Ein Tag, 
wie andere auch!

Gegen M ittag kam ein Wächter, der die Bot­
schaft brachte, daß draußen auf einem Posten ein 
importierter Simmenthaler Zuchtstier nicht mehr 
fressen noch saufen wolle, also sehr krank sei.

Mein M ann war nach dem Pferdeposten ge­
ritten und wird erst in einigen Tagen zurück­
kommen. Darum gingen w ir selbst hin, um zu 
sehen, ob man dem Tier nicht Nahrung einflößen 
und es retten kann, denn es war ein rassereines 
Zuchttier, m it großen Kosten und viel Mühe nach 
Namaland gebracht. Der Wächter, ein Klipp- 
kaffer in höchst dürftigem Kostüm, träg t den Mehl- 
und Wassersack, und w ir bemühen uns zwischen 
den Büschen, aus seinem „Duftkreis" zu bleiben.

Auf und ab über die braunen Hügel führt der 
schmale Viehpfad, in den Niederungen durch 
schweren Sand, auf den Höhen über scharfe 
Klippen. Die Büsche gleichen jetzt, nach dem 
Regen, nicht mehr in die Erde gesteckten Ruten für 
unartige Kinder, sondern sind m it etwas Hellem, 
Grauem bedeckt, was eine ferne Ähnlichkeit mit 
B lättern hat. Wirkliche weiße Blüten hängen 
daran, wie Schmetterlinge mit gefalteten Flügeln.

Da und dort bezeichnen Steinhaufen die 
Gräber von Hottentottengroßleuten. Jeder Vor­
übergehende mußte dem Toten die Ehre erweisen, 
sich nach einem Stein  zu bücken, um ihn auf das 
Grab zu werfen. Das einfache Volk steckte nur 
zwei flache Klippen aufrecht in das Sandgrab, 
eine große zu Häupten, eine kleine zu Füßen. —

M it nickenden Köpfen trotten die Pferde der 
S ta tion  vorbei. Einer der Soldaten — ein 
Knecht aus Kujawien — treibt sie ins Gras. Sie 
sind blank und fett, obgleich sie wenig Hafer er­
halten und fast nur auf die Weide angewiesen sind.

Blinkende Master liegen unter den hohen 
Bäumen, unter ragender Felswand. Vor einigen 
Wochen haben wir hier in kleinen schlammigen 
Kolken Welse gefangen. Nach dem Regen ist der 
Fluß abgekommen und hat die Schlammlöcher in 
große, klare Teiche verwandelt.

I n  langen Reihen kommen Lunte Rinder vom 
jenseitigen Hügel herab zur Tränke. M it schwin­
genden Schwänzen, bis an den Bauch im Wasser 
stehend, staunen sie uns an: wie verwunderlich! 
Zwei weiße Frauen in afrikanischer Einsamkeit!

Da, wo die Ufer weiter zurücktreten und die 
Hänge sich sanfter senken, sproßt grünes G ras 
zwischen dem gelben vorjährigen. Die Kameldorn­
bäume leuchten wie mit Lausend Lichtern besteckt. 
Goldgelb hängen die kleinen Blütenkugeln zwischen 
den Silberdornen und feingegliederten B lättern, 
die sonnenwarme Luft durchduftend. Bei jedem

Schritt schwirren unzählige rote, flügellose Heu­
schrecken, „Fußgänger", auf — das gefräßige Ver­
derben der Weide. — Wie Rauchwolken stieg es 
vor wenigen Tagen über den fernen Bergen auf, 
kam näher und näher — eine silberschuppige, 
meilenlange Wolkenschlange: Heuschrecken.

Sperberartige Vögel begleiteten sie zu taufen­
den. Doch so oft sie auch niederschössen und mit 
den Fängen die Heuschrecken faßten, der Schwärm 
wurde nicht kleiner, sondern umschwirrte und um- 
gaukelte uns wie Winterflockengewimmel. Das 
zog vorüber. Aber die Fußgänger verlassen 
einen Platz nur, wenn sie wirklich nichts mehr 
finden.

Nun gingen w ir über heißes, scharfes Klippen- 
geröll durch den Fluß. Unsere Spazierstöcke, 
K irris aus hartem, rotbraunem Kamelholz, geben 
beim Aufschlagen einen klingenden metallischen 
Klang. Das andere Ufer liegt wie eine Wiese 
längs eines Teiches da. Zwischen Büschen und 
Gesträuch hat Samuel, das Haupt einer zahlreichen 
fettglänzenden Klippkaffernfamilie, seine Woh­
nung aufgeschlagen.

E in paar Töpfe, ein schwarzer Kessel über dem 
Feuer, daneben eine schon recht unsaubere Blech­
büchse, deren Aufschrift noch zeigt, daß sie einst 
Thorner Lebkuchen von Richard T — weiter kann 
man nicht lesen — enthielt, und aus der jetzt 
Kaffeebohnen rollen, altes Zeug über den Büschen, 
das macht den Gesamthaushalt aus.

Sarah, Sam uels Ehehälfte, sitzt da, den Jüng ­
sten, Zweijährigen, an der Brust, näht und bewacht 
die Kinder.

Der Zuchtstier ist vor ungefähr zwei Stunden 
gestorben, wie uns Samuel nach der Stellung der 
Sonne klar macht.

Etwa 200 Schritte weiter liegt das große, gelbe 
Tier wie zum Schlafe da. Neben ihm noch das 
Gras, das es nicht fressen wollte. Eine Leinwand, 
von Busch zu Busch gezogen, sollte ihn wohl vor 
der Sonne schützen.

Im  Bastard-Holländisch geht die Unterhaltung 
über das W ie?, W o? und W arum ?

B aas (der Herr) wird so zornig sein! „Habt 
ihr dem Bullen auch immer Wasser gebracht, 
immer G ras?"

Seinen Reden nach haben weder Sam uel noch 
Kandamap, unser Führer, etwas versäumt. „Ick 
weet ni, Missis!"

„Du armes Tier," mußte ich denken, „aus deiner 
Heimat hat man dich gerissen. Hei, wie standest 
du auf grüner Wiese! Jenseits des murmelnden 
Baches blühte der Apfelbaum und Schlehdorn. 
Die Glocken deiner Herde läuteten bim — Lam, 
bim — bam. — Saugte die Sonne, dort milde 
Spenderin, hier an deiner K raft? Wo blieb dein 
Ungestüm? Konnte dich doch ein Steinw urf aus 
Kindeshand lenken. W as war es? Die Sonne, 
die Klippen, das trockene Gras, eine heimliche 
Schlange?

W ir kommen freiwillig nach Südwest. Aber du? 
Nun wird Samuel dein Fell abziehen und es 
gerben. I n  langen Streifen geschnitten, von 
schwerem Stein gezogen, hängt es dann am Baum ­
ast, wird gedreht und wieder gedreht, bis ge­
schmeidige Ochsenriemen daraus entstehen, mit 
denen das Joch an den Hörnern befestigt wird.

Die Hereros und Kaffern werden dein Fleisch 
essen. Vor Freude über das reiche M ahl werden 
sie bis in die Nacht hinein um die Feuer sitzen, 
singen und tanzen. —

Nun eine kurze Rast im Schatten der Büsche, 
einen Becher kühlen Wassers aus dem m it­
gebrachten Sacke. Samuel steckt sich mit Feuerstein 
und Zunder eine Pfeife an.

W eil wir diesem seltenen Anblick zuschauen, 
macht er es mit rrel Aufwand an Würde, so, als 
führte er uns eine Erfindung vor, die alle Feuer- 
ansteckerei in neue Bahnen lenken wird. Kanda­
map murmelt grinsend: „Streikhölzer!"

Darauf sehen wir uns Sarahs Kinder etwas 
näher an. Das eine ist das Kind ihrer ältesten 
Tochter, aus der Zeitehe m it einem rassereinen 
Germanen. Auf das ist sie besonders stolz: „Nun 
haben w ir doch auch einmal ein weißes Kind in 
unserer Familie. Das haben w ir noch nie gehabt!"

Die „Weiße" des Kindes läßt nun viel zu 
wünschen übrig, wie es ist! S ie  erzählt mir gleich, 
daß das Kind jetzt dunkler geworden wäre, weil es 
sonder Rock und Hose in  der Sonne herumliefe. 
„Es ist doch sonst so „Lrst e1a88" weiß!"

Dabei zieht sie die braunen, welligen Haare 
des Kindes über ihre Finger, damit ich ja  nicht 
übersehe, daß das keine Krüllhaare, sondern 
„strezck"-Haare sind.

Als w ir schon wieder aus dem engen F lußtal 
heraustreten — ein Klippdachs huscht gerade wie 
ein grauer Schatten über die braunen Blöcke —, 
lockt das Wasser so kühl und klar und grünlich tief.

„Wollen wir nicht rein?" E in schneller Blick 
den hohen Rand entlang: „Auch keine Patrouille?" 
Ein Plantschen und Plätschern, und kühle Wonne 
umhüllt unsere sonnenmüden Glieder.

28. Zayrg.

Wieviel frischer nehmen wir nun den Weiter- 
weg auf!

Leuchtend kupferrot umschmeicheln jetzt die 
Sonnenstrahlen die Gipfel der Hügel. Höher und 
höher klettert das Licht hinauf und zerflattert 
zwischen den Büschen. Dann hängen leichte 
Sommerwolken purpurrot am Himmel. Die Welt 
ist in einen mit Rosengirlanden geschmückten Fest­
saal verwandelt, über all die Dürftigkeit der 
Erde breitet der Himmel sein leuchtendes Farben- 
spiel. Wie alte Bücher künden, daß der Himmel 
für des Irdischen Erbärmlichkeit entschädige. —

Das Haus liegt vor uns, auf Schußweite nahe- 
gerückt in der klaren Luft, und doch müssen wir 
wohl noch eine Stunde wandern. Wehende Kühle 
steigt über die Büsche, unser Gang wird leichter, 
unser Gespräch lebhafter. Im  schweren Flußsand 
aber fühlen wir die Müdigkeit und sind froh, als 
die erleuchteten Fenster des Hauses sagen: T ritt 
ein, hier ist Speise und Trank und ein Lager bereit!

Nach dem Essen lockt das Sternengefunkel noch 
einmal hinaus. Vor den Pontocks lodern die 
Feuer. Da mag's noch lustig zu sitzen sein, den 
wirren, Lunten Lauten der fremden Sprache zu 
lauschen. Nachdem w ir in  alle Pontocks gesehen 
haben, bleiben wir bei Viktoria sitzen, die gerade 
ihre Emailleteller (sie ist vornehm, die Dame!) 
mit Sand reinigt und ihr Mehlmus kocht.

Fritz, ihr M ann, liegt im Pontock-Eingang. 
W eil w ir da lachen und schwatzen, kommen die 
anderen auch herzu: Ronika, Katjehuto, Wabe- 
h u n o ----------

„ Ih r  sollt eine Geschichte erzählen!"
Nach vielem Zieren stimmen sie doch an: 

„Ondera otjiutandi . . " Natürlich kann ich den 
Singsang nicht verstehen, aber Viktoria übersetzt es. 
S ie begleitet ihre Worte m it einem höchst aus­
drucksvollen Geberdenspiel, das die anderen 
lachend beobachten: Die Geschichte von dem großen 
bösen Vogel. E in Mädchen kam in  sein Revier 
und wollte von seinem Baume pflücken.

„Das ist mein Revier!"
Doch das Mädchen pflückte Da spreizt er seine 

Flügel und kommt auf das Mädchen zu. Dieses 
entflieht nach ihrer M utter Pontock, indem sie sich 
verbirgt. Der Vogel kommt, und die M utter fragt:

„W as willst du?"
„Das Mädchen, das von meinem Baume 

pflückte. Ich sagte ihr: es ist mein Baum!"
„Sie ist nicht hier!"
Da werden seine Augen rot vor Zorn: „Laß 

mich hinein!"
D as Mädchen ist unterdes nach dem Pontock 

des jungen M annes gelaufen, der es heiraten will. 
Als der Vogel dahin kommt, sind seine Augen noch 
röter vor Zorn. „Gib m ir das Mädchen!" schreit 
er. Der junge M ann nimmt sein Messer und er­
sticht i h n . ---------

„Gute Nacht!"
An der Kraalmauer, hinter der die Kühe laut 

atmen, kauen und stöhnen, m it vorsichtigen 
Schritten entlang. M an könnte doch auf eine 
Schlange treten!

Als Sichel hängt der Mond da droben und 
schaut nach dem Kreuz des Südens.

Im  Schatten der Hausmauer sitzt unsere blonde 
Wirtschafterin m it dem Feldwebel der S tation. 
Die gucken aber nicht nach der Milchstraße, auf der 
das Kreuz warnt, das flimmernde Kreuz des 
Südens.

So, das wäre ein. Tag in Südwest. Der schloß 
ähnlich ab, wie Lei euch wohl auch; denn ich wette, 
daß auch du schon deine Köchin, wenn auch viel­
leicht nicht gerade m it einem Feldwebel, so doch 
mit einem Sergeanten oder Gefreiten trafst, wenn 
ihr unvermutet früh vom Theater, einem A rtus­
oder Regimentsball zurückkamt.

J a ,  der bunte Rock in Thorn und der farblose 
hier unterscheiden sich wohl nur in  der Farbe, nicht 
aber in seinen Wirkungen voneinander.

Kaiser Geburtstag werde ich viel an euch 
denken müssen und an die glänzende Parade eurer 
Regimenter. O, und am Abend zuvor der Zapfen­
streich und der Fackelzug am Gouvernement — 
wer ihn einmal sah, vergißt ihn nicht so leicht.

Behalte mich lieb, wie ich dich und die alte 
Heimat liebe. G e r t a .

AkikrgeimeM
werden ihre endgiltige Herstellung durch den Gebrauch von 
Scotts Emulsion wirksam unterstützen, weil selbst der ge- 
sthwächte Magen sie leicht aufnimmt und voll verdaut. 
Wenn man noch bedenkt, daß die stets gleichmäßige, vor­
zügliche Beschaffenheit der einzelnen Bestandteile Scotts 
Emulsion eine besondere Nährkraft verleiht, wird es leicht 
erklärlich, weshalb der Gebrauch in der Genesnngszeit so 
vorteilhaft ist.
und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß, sondern nur in verstegel 
Originalflaschen in Karton m it unserer Schutzmarke (Fischer mit i 
Dorsch). S co tt u. Bowne, G. m. b. H., Frankfurt a. M.

Bestandteile: Feinster Medizinal-Lebertran 150,0, prima Glyzerin 5 
unterphosphortgsaurer Kalk 4,3, unterphosphorigsaures Natron 2,0, pi 
A a g a n t 3,0, feinster arab. Gummi pulv. 2,0, destill. Wasser 129,0, Alko 
"l ' ^m an sch e  Emulsion mit Zimt-, Mandel- und Gaulthe,



Msnntmacbung.
Die Gewerbesteuerrolle der StcrdLge- 

meinde Thorn für das SLeuerjahr 1910 
liegt in der Zeit vom 27. A p ril bis 
5. M a i cr. in unserm Steuerbureau im 
Rathause, Zimmer N r. 45, zur Einsicht 
aus.

W ir machen jedoch darauf aufmerksam, 
daß gemäß ^Artikel 40, N r. 3 der An­
weisung vom 4. November 1895 zur 
Ausführung des Gewerbesteuergesetzes 
vom 24. Jun i 1891 nur den Gewerbe­
steuerpflichtigen des Veranlagungsbezirks 
Stadtkreis Thorn die Einsichtnahme ge­
stattet ist.

Thorn den 21. A p ril 1910.
Der Magistrat.

S  t e u e r  - A  b t e i l u n g.

kill ym M MkMhiltt
Pension) v.1. 5. ges. Neust. Markt 18, 2.

K M M
A M

W> MDL'-

VuMiiWulver
ist ckss öeste!

^ä b rm itte l-k 'a b r ik  „H a n sa " 
H arnburx.

kur 50 „14suss"-I)ülen erbrlNea

V e r t r e t e r : 6 r r i1  L a e s e n r o t d

liekert
j D I e t r e  u n ä  R e u s e n
I 3,18 !2u8N6t2S, StLLiL- nnä Ltell- 
I netre, Leobt-, Loblei- unä ̂ .aisLoirs, 
- Fisebreusea unter Garantie kllr 

8Lob86wLsLo Älonta^e.
 ̂ ckllustrisrts p rs is lis ts  fi gratis.

AtellkiiiUMklite

Z i n l m s s i E Ü i
BerkSuser

f i ir  unser NähmaschinemGeschäst gesucht. 

_______  Gerberstraße 33 35.

Zlhlikiiltliltsklle» sucht m  sössri
r^L'»88. Baderstraße 22, 1. Et.

Tüchtige Zimrüeiterin
verlangt

FL. r r r n t N ie .  Altstadt. Markt 18, 2.

Tüchtige Zuarbeiterin
stellt sofort ein

L .  d o v L ' t L ,  C o p p e r n i k u s s t r .  26.
Daselbst werden auch S chülerinnen 

verlangt.

JillWS M'Wil
mit guter Handschrift für unser Näh 
maschinen-Geschäft gesucht.

8 e r s » 8 t e i i r  < L  ,
Gerberstraße 33/35.

kii, M W en
für Küche und Hausarbeit sofort gesucht.

I  u l s «  H s l l o i » ,
Altstadt. M arkt 23, 1.

MSdchen
für Nachmittags zu 1 Kinde von sofort 
gesucht Neustadt. M ark t 11, 3, r.

G e s u c h t  vom  1 . M a i  ein 
tüch tiges, sauberes

heiliaegeiststratze 3.
8 l L v ! L  S  U gdchen M r  a lles! 

H S lr s is ,
Stettenvermittler, Thorn, Bäckerstr. 23.

Geübte Schneiderin
ft Stellung im Geschäft, Haushsucht Stellung im Geschäft, Haushalt 

oder bei Kindern. Angebote bitte unter 
R .  an die Geschäftsstelle der „Presse".

M «. W tzck« ,

4860 Mark
suche sofort zur 1. Stelle auf ein kleines 
Landgrundstück. Meldungen an

^  8 » v L 6 i» L L ir8 lr1 , M le w o  
bei Schwirsen Westpr.

kelranntmacbung.
Aufgrund der Prüfungsordnung vom 2. April/13. September 1906 haben w ir 

zur Prüfung für Schwimmlehrer und Schwimmlehrerinnen für das Jahr 1910 
einen Termin auf den

5. UNd 6. August d. z§.
anberaumt.

Die persönliche Meldung der Bewerber hat am 5. August, vormittags 8 Uhr, 
im Sitzungssaals des unterzeichneten Provinzial-Schul-Kollegiums (Regierungsge­
bäude, Neugarten 12/16, rechter Flügel im 2. Stockwerk) zu erfolgen.

Zu r Prüfung sind Schreibpapier, Löschblatt, Federhalter m it Federn, Bleistift 
rc. mitzubringen.

Die in einem amtlichen oder dienstlichen Verhältnisse stehenden Bewerber melden 
sich durch die entsprechende Dienstbehörde bezw. den Vorgesetzten auf dem vorge­
schriebenen Dienstwege, die anderen Bewerber unmittelbar beim unterzeichneten 
Provinzial-Schul-Kollegium.

Die schriftliche Meldung zur Prüfung muß spätestens am 12. Juli 1910 
bei uns eingegangen sein. wenn sie Berücksichtigung finden soll.

Der Meldung sind beizufügen:
1. ein auf besonderem Bogen eigenhändig zu schreibender kurzer Lebenslauf, aus 

welchem auch hervorgehen muß, wie die Ausbildung im Schwimmen erlangt ist. 
Auf dem Titelblatte ist der Vor- und Zuname, der Wohnort m it Straße und 
Hausnummer, das Alter, das Religionsbekenntnis und die derzeitige Stellung 
des Bewerbers bezw. der Bewerberin anzugeben,

2. ein ärztliches Gesundheitszeugnis,
außerdem:

3. von solchen, die bereits eine Prüfung als Lehrer bezw. Lehrerin bestanden haben, 
ein Zeugnis über diese Prüfung selbst und ein Zeugnis über die bisherige W irk­
samkeit oder in Ermangelung eines solchen ein amtliches Führungszeugnis,

4. von den übrigen der Geburtsschein, ein von der Ortsbehärde ausgestelltes 
Führungszeugnis und ein Nachweis über die genossene Schulbildung.
Die über Gesundheit, Führung und Wirksamkeit beizubringenden Zeugnisse 

müssen in neuerer Zeit ausgestellt sein.
Die Anlagen jeder Meldung sind zu einem Hefte vereinigt einzureichen.
D a n z i g  den 6. A p ril 1910.

königliches provinziai-8chul-Aollegium.
gez H a l r l e .

3000 Mark,
sicherstehend, von sogleich zu vergeben. 
Angebote unter 2 8  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse" erbeten.

Zu verkaufest
Gute alte Geige

u verkaufen
orn-M ocker, Sedanstr. 6.

m it Kasten zu verkaufen 
T h -------

Gaskocher mit Spar­
brennern

geben wir auch

mietweise
ab.

2?? näheren Bedingungen (Ver-'2^ 
günstigung Z 8) sind in unserer 
Geschäftsstelle, Coppernikusstraße 
Nr. 45, zu erfahren. ^

G M M  W il l .  -

E -
/b -  re e k e -rs rr '.  2 0 -  I ,  S -  Ä e /e e n s r-*. 2 0 ,  H

sr'e/r, L ttr
w ir  -rcrc/r M!crs§

F^r'mcr Z rM ie -r .

Gute ostprenß.
Abskh-Füllkn

zu Zucht- und ReMontezwecken besorgt 
gegen Provision und bittet um Aufträge

k. Svkrsidsr,
Gumbinnen. Goldaperstraße 19.

Sprungfähige u. jüngere

k b e r
des vered. Landschweines sind abzugeben. 
Monatsalter 18 Mark. Die Herde ist auf 
mehreren Ausstellungen prämiiert. Na­

turgemäße Haltung und Fütterung.

U s^sr 2 u Lisssn,
Siapoll« bei K I.-T re b is .

bestehend aus zwei mass. Wohnhäusern 
und Stallungen, Obstgarten und etwas 
Land, ist von s o f o r t  bei kleinerer 
Anzahlung zu verkaufen.

övLEk LM K ikw ro 2 , M ly n ie k
bei Leibitsch.

U a t t l S U  !".!!. Laube und Zaun 
b,ll,gz» vermieten. Näh. 

im Laden O . Gerechtestr. 2.

, Ist kststfen gklncht,
Lebende graue 

werden das ganze Jahr hindurch gekauft
Trepposcher weg 3

und Gut Winkenau.

U M M Z I Ä
k « M M »

I S I S
^ ie  im m er

Z N  Ä lS ik  T M L S -

LonünentsI-LsoMaW-unl! 8utts-?si'oIiL-l!o.,!Ignnotet'.

Ausschneiden! Erscheint nur einmal!An a!!e
Gicht- und Rheuma-Kranken!

Sie brauchen es nicht ohne weiteres zu glauben, daß w ir Ihnen

w°>m Si77n K M ,  6tz!tz!lK-KIltzIittUÜ8IIHI8, Hstl'N8t<Mtz1I
rc. leiden, denn w ir verlangen kein blindes Vertrauen, wo Sie durch andere 
M itte l bitter enttäuscht worden sind. Aber beweisen wollen w ir es jedem 
Gichtkranken, daß unser Spezial-Gichtmittel „Limosan" selbst in  schweren 
Fällen viele glänzende Erfolge erzielte, daß Schmerzen und Geschwulst über­
raschend schnell darnach verschwanden, daß schon in wenigen Tagen wieder 
volle Arbeitskraft eintrat, wo früher andere M itte l wochenlang versagten, daß 
Kinder wie Greise „Limosan" unbedenklich benutzen können usw. usw. W ir 
beweisen! es dadurch, daß w ir jedem, der an Gicht rc. leidet,

1900 mit voller OrtMKM
Geheilter einsenden, die die Nichtigkeit obiger Angaben bestätigen.

M r btzMMii 30000 iml kick Aoim, lk88
„Limosan" den besten existierenden Gichtmitteln 

mindestens gleichsteht, indem w ir hiermit

30000 UMMkrolm! und 20000 OrM-Nelmr
mit populär-wissenschaftlichen Aufklärungen über Gicht, Rheumatismus und 
über „Limosan" allen Leidenden ohne Ausnahme portcfrei zur Verfügung 
stellen. Tun Sie weiter nichts, als die Adresse des Kranken auf eine Post- 
karte zu schreiben und an uns zu senden, worauf Ihnen Probe und Buch 
sofort gratis und franko zugeht. Tun Sie es aber bald, denn die Gratis- 
sendungen sind rasch vergriffen!

ÜSr.: ciiemisedes l.Ldorktoi'illm „NwssLii", I,iwbrek-8r., llr. 1025.
„Limosan" best. aus Tabletten in Glasröhrchen z. Auflösen u. enth. Aethy- 
lenimin, v .  H .-k . 1, Glykokollparaphenetidin das. 4.5, salicyls. Salz d. G. 
1, essigs. Salz d. G. 0.4, Lithioncarbonat 0.1.

8oi»i»er-llei8e»
I M  M tle lm eer — —  bis M tte  Oktober.

RiNiAste unä beste Oelexenlieit « äie völker- 
kuiMieb s lüsioriseb IiervorrLMnästeii « uvä sokönstsa 
LtLttsn « clss L-littst meers s Italiens s k'rankreicbs 
D Orieckenlancis unä ^Vtrikas » in nnKenedmster 
OsseUsebE » nuk vorteiUintteste IVeise « 2n bereisen 
s bieten ciie erstklassigen Leereisen V I  bis IX  
« äer bekannten S „dreien Oentsoben Reisevereini- 
KNNÂ  « vom 16. 5uli bis 4. ^n§ust » 8. bis 27. .̂nZmst 
S 4. bis 22. Leptember S nnä 25. Leptember bis 
13. Oktober. « erstklassigen 8 alon-Orean- 
Oamptern nnä Vacbten » besueben sie 6 enua s 
lVlontecarlo « lVIarseille » ^Vjaecio » Rom » 
Oapri s Xeapel » Rompeji « Ralermo s l'unis  
« Oartliago G Alalta s Vaormina « lVlessina « 
Lilien s Oortu » Veneäig. « Rreise äer 20- oäer 
19-tägigen Reisen S mit voller Verxüsgullg, Wein, allen 
Ranäausüügen, Rsiseversioberang usw. » von 360 lVIK. 
nnä 400 lVlk. an. G .̂lloinreisenäe Damen Oesell- 
sobaktsansebluss. s Rrosxekt mit genauer Orientierung 
versenäet kostenlos Reäakteur Laumm in Duis­
burg 134.

D e n  verehrten S p ° f E ' S .  

b ie te t meine n e U - M M

mziWen Km ^ 
mi! Kuchen-

Lslrißiilhtil.
Igiiiierst-is:

TlhiiiaütüiĜ-,

Gut möbl. ZimA

K tT re ire n  ir«Lj8GlkLZU,^ l

Z il l iZ s  O r is n lrs is s
10 . 3 1 . ^ r i l l

auk A10Ü6M, 86li0N6m Oöean-Vainpker von VoneäiA naod Oorku, kiräns, 
^tlien, Lon^tanrinopol, Lmvrvo, 3o.kka, <seru8a1em, !?orä-8riiä, Lairo, 
kvrarniclon von Oirreft, ^lexanclrien, Oanea ant Lreta, Äessina, 
Uontv-Oarlo.

m it oder ahne W  o h ^

' Ein neu ausgebaut

Lacke»
ca. 65 qm  Flächcnraum, ^
«ratzo 14 gelegen, 'st °° .  ^

MeNienstr»^
bisher von S r . E x M -» - ' gehU  
Leutnant v. N - - " - - - . , ,  , B K
bestehend aus 7 - 8  3 ' ' - ' " '^ «  e l d K  
stube, Z e n t r a lh e iz u n g ', ^e r ^  
usw. ist von sogleich . .
se tz n n g s fta lb e r zu v e r^  - 

Ansknnst e rte ilt 
Gerber«, 12 u. k .FamilienwohÂ
mit Heller Küche, neu reno ^
mieten. Zu e r s r a ^ ^ ^  -

4 3 0  M a r k
inkl. voller VerpkleAuvZ mit zVeiu, Labn- u. zVnZeLknbrtell ete. ete. —  
LroKxvkt Krari8 nnd kiankio von x . KÄX'L'RLRI, ^rankkurt a. LI., 
LleicienLtr. 14, nncl I-edror 6 . L IN 2 , ÖliarlottendnrA 1, Xirolistr. 35.

Ein gut möbl. Zimmer
mit auch ohne Pension zu haben

Brückenstr. 16. 1 Tr., r.

» n q
MHehrere möbl. Zrmmer mit Po« 

fron, passend für 2 Herren, vom 
1. 6. zu verm. Schlotzstr. 14, 1, l.

1—2 möbl. Zimmer sofort zu ver- 
mieten Schuhmacherstr. 3, 1.
M u t  möbl. Zim . m. u. ohne Peus. 
d  Zu habett Vrrrckerrstr. 16,1 Tr. r.
HAöbl. Zimmer mit auch ohne Pension 

3" verm. Böckerstratze 47. 1.
W s ' l  sev. Eing., m it auch
.b il lb l.  I l ü l .  ohne Pens., v. 1^5. zu
vermieten Kathariueustr. 7, 3.

Aegsnt wob!. Zimmer
mit separatem Eingang zu vermieten

Breitestraße 37, 3, r.
M egarrt möbliertes freuudl. Wohn- 
^  und Schlafzimmer, nach vorn ge­
legen, vom 1. 5. zu vermieten

Coppernikusstraße 19, Laden.
M leg an t möbl. Vorderzimmer m it sep. 
^  Eingang von sofort oder 1. M a i 
zu vermieten. Zu erfr. Klosterstr. 1 ,1  Tr.
M . Zim . sogl. z. vm. Altst. Markt 9, 3.

m it Kab. zu verm. 
Gerechtestr. 33, 2.

Mehrere 7Z"-°h„k°"
vermieten

Pension zu 
Briickenstraße 13, 3.

U M  ti».
^ )w e i gut möbl. Zimmer m. Eutr 

1. Etage, per 1. 5. oder später zu 
vermieten L Ä v i s i 'ä  L v k i r e r t .

i » m G

Mehrere neu o ß  ^

plerüer SH
m it auch ohne W°genk°'N> e» M .  
T ch u litr . 25 zu oer,n>°^ „L k »  
Gerechteste. 25 bei ^


